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I êues vom Tage.
teilm!” Ncichstag  wurden gestern amtliche Mit-
i n gemacht über die Lage der Deutschen

1 gl  e S i f o.
öp ^Währung von unverzinslichen Darlehen
b„' 'V beitslose  bewilligte die Berliner Stadt-
ZovOoÖÄ^ brsammlung nach lebhafter Debatte
Unt̂ ^ ^ /minister Churchill  gab im englischen
boi,h. QufG Erklärungen über das deutsche Schifss-
"uprogranim ab.

»tr ' .5 U 1? $ 11® * e ift Donnerstag früh in Wien,
c? ^ chcha in Rom eingetroffen.

forivnÜ. e.,neTn  Erlaß an den neuen Finanzminister
^inr>. Zar radikale Reformen  in der

Tfä ' und Wirtschaftspolitik des Reiches,
den K ^ ™ zahlreichen Garnisonstädten unter
zünr? oldaten herrschenden S e u che n hat das fran-

^ ' kgsministerium durchgreifende Verbesse-
gen des Wohnungs - und Bekleidungswesens für
Leer beschlossen.

die " 6 lischenSuffragetten  versuchten
ftüIW Ua  Chamberlains . des Bruders des
Birmm^ Lolonialsekretärs Josef Chamberlain , bei

m’n'ßyom in die Luft zu sprengen.
Präsident der chinesischen Republik hat das

^ilin "Gesuch des Premierminister Hsinng-
beg »r? genehmigt und den derzeitigen Minister
^akirn r Sumpacch  mit der vorläufigen
tf̂ tQüt tniln ® der Geschäfte des Premierministers

dex t t i s Stellung scheint gefährdet , da
iarnenc Entwurf betreffend die Zivilehe im Par-
^ ->^ onschxinend keine Mehrheit findet.

in Waffen— stark durch
Geld!

UNgxĥ eutschland hat sich das Phänomen der
Ich en N e b e r z e i chn u n g der p r e u ß i°
EW ^ .Schatzschein - Anleihe  vollzogen.
Assdep ' "vdsiebzigmal ist der Betrag überzeichnet
L Millionen Mark wollte man haben,

man auf und 25 MO Millionen
Man braucht sich nicht darüber

* Wahrheit in

toü Oen legte man auf und 25 OÖÖ Millionen
gezeichnet . Man braucht sich nicht darüber

^Rs -bi daß solche Barmittel in Wahrheit in
Her, iIr iQrî gor nicht vorhanden sind. Die Zeich-

» •t,

flcr , , ^ond ynr : niuji iiuii/uiweii , » >v . wn ■oeiUf
toijfiiI‘ö,0to Qr  sowohl Kapitalisten wie Spekulanten,
net ir 1 un voraus , daß der Betrag riesig überzeicb-'
döhp̂ rde und unterschrieben sich daher ans weit

V Summen , um wenigstens etwas zu erbalten
^Em ^ waÄu ^ Eu-scr riesige Bedarf nach Geld'
Usie J ^ V-Ä ’or 8toci  Monaten die äugst

ÄKr f Uneben wurde , damit den
h  hchLÄr^ eutschllmd nicht das Geld zum Fen

Fun . bte Politik ist eben zu
St 8. ' ? s SheJ .?irnflC  Erschlaffung des Un-

Î geistes wahrer,d des zweijährigen
fi >N ? ** Ausbruch des italienischi-türkischen)
N > ^ Uch allmählich den Geldbedarf verringert,

nickst die Banken die Politik der Auf.
^n, r̂ , von Gold in solchem Maße betrieben

WS
e in der Tat der Bankdiskont längst
müssen . Für das wirtschaftlicheIsst. " ‘PQfp, . — - -

- , digst. oamit eine wahre Wohltat eingetreten.
die nn

t - b o„ ^ o
-ki ak 11e p
!^ ,d>e cm an den hohen Sätzen fest, UNI sich
L ' Se ; ? fi l i chk e i t e i n e s 5l r i e g e s v o r-

der
foÄb

_ Wiederum stand Deutschland da-
,^ vitze. Die Reichsbank konnte ihren

-nnt£ bi” Hälfte erhöhen , und obendreind°n
den-

iS«

| r °

ik °te rti , - •yutut rrgvueu , uno ooenorein
«i,s - reserve im Juliustnnn zu Spandau

f ltn  200 Millionen Mark gebracht wer-
t AhLottmlauf machte sich freilich letzteres
^Urstp ' da die Summe durch Papiergeld er°
Wtt 9r’" 5t,

S !
inrist fiepen  gemacht . Lange hat man

^rspottet . daß es ohne Leihgeld vom

eiû s A^ dn d e hat diese Umwälzung ein
fĵ lagst " ise heu gemacht . Lange hat-
j

:
E

^isch ^ deĥ ^ ufcn . Sie mußten staunen , als

reiche ^
seine Betriebsamkeit gar nicht

p?d, > dnne. Bei der Agadirsache zogen
,̂ >thgst Erreich und Rußland ziemlich plötzlichlNp t  irr ißnvTi « «s_ L ru'  r «w

»
ÄüTSi » win a;s : 7 m totdnr® eib ':

NÛ Nest!L " dlifcn . Sie mußten staunen , als
^nutzten, daß der Eindruck in

Eih?,i k, w-, ' " " »al war . Später kamen wieder
^ »1̂ ' '»N st' " sollte gern Geld nach Deutschland

bo, Ust" dort herrschenden hohen Zinsfuß zu
‘tt, wp'Zsft Berlin ging kaum darauf ein oder

ŝ krxit Oen Zinssatz , daß London und Paris
doi. , ^ hatten : die deutschen Banken

labxLn Il„opL/ .kbe Leihgelder gewiß im unange-
bLzurückgezogen  würden . Nun

W * ip kst̂ «bradezu phänomenale Verstärkung
^burrünpftifirf nr »S S ^»a

r
H

Öfter e» durchgesührt , und das Ausland
° "'k ^ dx. sEkrblüssung da. Das ist ein Mo°

ki ^ oktung des Friedens

Sl

'«)U. v.; " >*« » h v c v »vr r e o e n s
^ Hoffnung des Slnslandes , daß
\ if( °l| ttii ni ,rUg t)0r  einem Zusammenbruch

fügen
!w '"^ ^ r" m '" ehr haltbar ? "
Lch, :Ä >de d,sts>Erfolg der preußischen Schatz-
2.̂ 'Mo g^ ftich ^..den Eindruck verstärken , wenn-
sch

^tg'

fliest bi '^ .l, on Cinoruck verstärken, wenn-
p- LÜLisien / Znanzmänner im ?luslande ge°
^ »ie,,̂ '°Nen daß nicht Summen wie
< dostAh, . ' j^ kegt in Deutschland umher-
prOOtisst,"ffchland" r ^ wden Ländern sieht man
s, edc>.'Mn 's .keine Not haben würde , etwa
sŝ nL ^ t Plötzlich auftauchenden

^watszwecke ohne Schwierigkeit

^ drei Lmise der
r>ick,? orübers,ehp„ ^^ ßnd die Fettvieh-

© * & >»« w ' feii * to,2 “ " r“l «' n SÄ. »ist ' betE Unerh^ i^ den Schwankungen nach
W > bRüLLruntergegangen.  Für
AÄ. ^  9 J n0 in bester Ware in:
fei "* . BeÄ , Bresicw 7 ^ remcn 8 Frank-

Howburl ^ -. Leipzig und Elber-
\} "dHp, '̂ und Mainz 5 Jl,  Dres-

U"d 1t Lühe S ^ v4-^ " sw- für 50 Kg.
<  v -u NA " wie foIot }m ^ rpi?eJ.

. Chemnitz . 9.-F , Ber¬

lin und Dresden 8 Jl,  Leipzig 7 Jl,  Hamburg und
Bremen 6 Jl,  Frankfurt a . M ., Essen und Han¬
nover 5 Jl,  Dortmund und Mainz 4 Jl  nsw . Ganz
außergewöhnlich sind die Schwernepreise gefallen,
nämlich um IO bis 16 dK  für 50 Kg. Schlachtgewicht.
Das Fallen der Viehpreise in Deutschland übt auch
seinen Einfluß in Dänemark aus.

" Die Entwicklung von Kialitsckwu. Berlin
12. Febr . Die Nordd . Illlg . Ztg . bringt den jähr¬
lich erscheinenden und die früheren , Bilder ge¬
schmückten, aber sehr teuren Denkschriften an den
Reichstag ersetzenden Mitteilungen über die E n t -
Wickelung des Schutzgebietes Kraut»
schon im Ia  hre 1913 . Dieser Bericht , dessen
Zahlen im wesentlichen mit dem Oktober 1913 ab¬
schließen, aber auch die neuesten Ereignisse berück¬
sichtigen, konstatiert eine gesunde , auch durch die
chinesischen Wirren nicht über Gebühr behinderte
Entwicklung des Schutzgebietes und weist auf die
jetzige Entwickelnngsperiode hin ,in der sich Tsing¬
tau ans einer reinen Handelskolonie heraus in
einer aussichtsvollen iirdustriellen Entwickelung be¬
finde . Die Eisenbahnneubauten und das arge-
kündigte neue Eisenwerk zur Verhütung der
zahlreichen Eisenerzvorkommen werden besprockwn,
und es wird jene Meldung , die von manchen Seiten
bestritten worden war , daß die Errichtung
eines neuen Eisen - und Hüttenwerks
im Schutzgebiet selbst in nächster Zeit kommen wer¬
de, ausdrücklich bestätigt . Der Bericht bringt die
Zahlen über den Anfschwnng Tsingtaus , der Be¬
völkerung , des Handels , über die Entwickelung des
Stadtbildes und kann , um nur eines heranszu-
heben , auch darauf verweisen .dass-sich der Export
von lebenden und geschlachtetem Vieh
nach Wladiwostock ganz beträchtlich gehoben hat.
Einen breiten Raum nehmen die Berichte der ein¬
zelnen Schulen ein , die einen günstigen Stand des
S chu I w e ŝ e n s in der Kolonie erkennen lassen

^ Vom Segen des Gcnernlpardons . Eine be¬
merkenswerte Bekanntmachung veröffentlicht der
Landrat des Kreises Isenhagen: „Die ober¬
flächliche Durchsicht der Wehrsteuererklärnngen hat
ergeben , daß in diesem Jahre annähernd das
Doppelte  des bisher überhaupt besteuerten
Kapitalvermögens  deklariert worden ist.
Ueber drei Millionen Mark waren bisher im Kreise
Isenhagen der Besteuerung entgangen.  Es
besteht der dringende Verdacht , daß noch
erhe blich mehrKapitalver mögen vor
Händen  ist . Indem ich nochmals ganz beson¬
ders auf die Bestimmungen des sogen . General¬
pardons Hinweise, mache ich bekannt , daß auch noch
nach Abgabe der Wehrsteuererklärungen , bis zrrr
Beendigung der diesjährigen Veranlagung , berich¬
tigende Angaben hinsichtlich der Höhe des vorhan¬
denen Vermögens entgegengenommcn und Strafe
und Nachsteuer nicht festgesetzt werden . Später be¬
kannt werdende Steuerhinterziehungen fallen aber
unter die erheblich verschärften Strafbestimmun¬
gen und werden unnachsichtig verfolgt werden ."

X Von der Antiduellbewegung . Die deutsche.
Llntiduelliga hält ihre heurige Hauptversammlung
in Straßburg ab . Diese findet am 15. Februar
statt . Auf der Tagesordnung steht unter anderem
ein Antrag der Lanüesgruppe Bayern , die evan¬
gelische Geistlichkeit zum Eintritt in die Reihen der
Bekämpfer der Duellunsitte aufzufordern . Ferner
soll eine Zentrale zur Sammlung des gesamten , die
Frage der Deullbekämpfung behandelnden Mate¬
rials geschaffen werden . In der Hmiptversamm-
lnng wird Pastor Dr . Lohmann von Mannheim
einen Vortrag halten über : Duell , Christentum n.
Kultur.

# Die Kolonialvcrwaltnng der europäischen
Staaten . Diesen Titel tränt eine reichhaltige , 219
Seiten umfassende Denkschrift , die das Kolonialamt
dem Reichstag zur Kenntnisnahme vorlegt . Die¬
selbe verdankt ihre Entstehung den Anfragen , die
in der Bndgetkommission und im Plenum des
Reichstags bezüglich des Verwaltnngsapvarates der
fremden Kolonialregiernngen wiederholt an die
Kolonialverwaltnng gerichtet sind . Im Rahmen
einer Betrachtung der gesamten Kolonialverwal-
tnng wird in der Denkschrift eine Untersuchung über
die Fragen nach Größe und Personalkosten des
Verwaltnngsapvarates angcstellt : über die Kolo¬
nien der Niederlande , Portugals . FrankreickB . Eng¬
lands , Belgiens , Spaniens . Italiens , Dänemarks
und Deutschlands . Zahlreiche statistische Tabellen
veranschaulichen die ausführlichen Darlegungen.

* Ans Bayern . München,  12 . Febr.
der Zentrnmsfraktion d. Slbgeordnetenkammer hat
heute die Wahl des Ersten Vorsitzenden der Fraktion
stattgefnnden . Gewählt wurde , wie schon gemeldet.
5lba . Held,  der mit dem Ausdruck des Dankes die
Wahl annahm . Llbg. Held steht im 46. Lebensjahre.
(Geboren im Kreis Limburg  a . d. Lahn ist er
seit 1899 Chefredakteur des Regensburger Anzei¬
gers und seit 1907 Mitglied der Abgeordnetenkam¬
mer , wo sich der nuermüdlich fleißige und hochge¬
bildete Mann z» einer tüchtigen Arbeitskraft und
zu einem gewandten Debatter entwickelt hat . Großes
Verdienst hat sich Slbg. Held um die Zentrnmsorqa-
nisation in der Oberpfalz erwarben , deren muster¬
gültiger Ausbau auf seine Initiative zurückzu¬
führen ist.

J

Kleine Nachrichten.
* D i e anglisierten Schnurrbärte

verboten.  Slus Berlin wird drahtlich gemeldet'
Der kommandierende General des Gardekorvs hat
den Unteroffizieren und Mannschaften verboten,
nach englischer Mode kurzgestutzte Schnurbärte zu
tragen.

Englimd.
Das Oberhaus und die Homerulebill.

* London , 12. Febr . Bei der Adreßberatung
im Oberbaus wurde ein Antrag Midleton . die
Homerule frage durch allgemeine
Wablen  dem Lande zu unterbreiten , mit 243
gegen 56 Stimmen angenommen . Lord Roberts
erklärte es für undenkbar,  daß die britische
Armee Lum Kanipse ^ gegen eine Revolution in

Ulster aufgerufen werden könnte . Eine solche Aktion
würde den Ruin der britischen Armee bedeuten.

BelgLeu.
Die erste Lesung des belgischen Schulgesetzes

ist, wie schon kurz mitgeteilt , in der Deputiertenkam
mer am Mittwoch beendet und der Beginn der zwei
ten Lesung auf nächsten Mittlvoch anberaumt wor¬
den . Mit der Beendigung der ersten Lesung , die
Monate in Anspruch nahm und schon im Novem
ber v. I . geschlossen werden sollte , infolge der Ob
strnktionsreden der Linken aber immer weiter sich
ansdehnte , kann die Annahme der Gesetzvorlage
als gesichert gelten , denn die tzon der liberal -sozia¬
listischen Opposition vorgeschlagenen Abänderungen,
denen die Regierung und die konservative Mehrheit
zustimmen zu können glaubten , sind in der ersten
Lesung in den Gesetzentwurf eingefügt worden , und
es darf deshalb als ausgeschlossen gelten , daß in der
zweiten Lesung Anträge aus grundsätzliche Ilende-
rung des Entwurfs irgend welche Aussicht auf 5ln-
nahme haben könnten — in der Kammer so wenig,
wie im Senat.

Drei Punkte sind es , die das Prinzip der Vor
läge bilden : die allgemeine Schulpflicht , die sinan
zielle Gleichstellung aller Schulen — der privaten
wie der öffentlichen — und das Recht der Eltern,
die ihnen genehmste Schule für ihre Kinder zu
wählen . Damit ist der Gesetzentwurf ans eine so
freiheitliche Grundlage gestellt , daß auch der ra¬
biateste Demokrat oder Sozialdemokrat nichts oaran
aussetzen kann . Das mußte denn auch die liberal-
radikale Opposition , so schwer cs ihr auch wurde,
zugeben , und damit entbehrte der Widerstand , den
sie trotzdem dem Entwurf entgegensetzte , ebenso
wohl des Nachdrucks wie des Eindrucks.

Rntzland.
Der Ministerwcchscl in Rußland.

*  Petersburg . 12 . Febr . Der frühere Minister-
Präsident Goremykin . Mitglied des Reichsrats , ist
zum Minister ^ äsidenten ernannt worden.

* Petersburg , 13. Febr . Zu dem Abgang des
Mimsterpräsidenten schreibt die „N o w o j e
W r em j a" : Für Rußland ist der Wechsel der lei¬
tenden Personen ohne Vedentung . Wichtig ist der
Wechsel des Kurses , der jetzt anbricht in dem Zeit-
alter grundlegender Umbildungen . — „R j e ts ch"
schreibt : Wenn Kokowzow auch einen guten Nachruf
hat , seinen Abgang beklagt niemand . Die Verände¬
rung wird begrüßt , weil sie einen Schritt bedeutet
statt des Tretens ans einer Stelle.

* Petersburg , 13. Febr . Eine der ersten Fol-
gen des M i n i st e r w e chs e l s dürfte eine 5lende-
nmg der Bahnpolitik werden . Der Verkehrsmini¬
ster R u chl o w ist entschlossen, entgegen der Politik
Kokowzows den Staatsbetrieb entschieden zu be¬
vorzugen und eine umfassende Verstaatlichung der
Privatbetriebe vorzunehmen.

Balkanstaaten.
König Karol von Rumänien gegen den Balkanbnnd.

Nach in Wien vorliegenden , aus bester Buka-
rester Quelle stammenden Meldungen sind die Be¬
mühungen Veniselos und Pasitschs , Rumänien zum
Anschluß an den Balkanbund zu bestimmen , ergeb¬
nislos geblieben . König Karol habe diesen beiden
Staatsmännern wiederholt erklärt , er wünsche sein
Land unabhängig und frei von Bündnissen zu
sehen.

Amerika.
Wrlson und die Revolution in Peru.

* Nctvyork , 13. Febr . Präsident Wilson hat
namens der Vereinigten Staaten die neue Rcoie-
nmg von Peru  anerkannt . Man beschuldigt Wil-
-son, er handle inkonsequent,  da der neue
Präsident durch eine Revolution , also nicht anders
als Huerta in Mexiko , ans Ruder gekommen sei.
Sogar die Ermordung Maderos in Mexiko hat eine
5lrt Seitenstück in dem gewaltsamen Tod des perua¬
nischen Kricgsministers Darela . Aber freilich das
reiche Mexiko liegt den Aankees so nahe zum
Slnnektieren . während Peru wegen der weiten Ent¬
fernung nicht in Betracht kommen kann.

Tic Lage in Mexiko.
Newyork , 13. Febr . Als der amerikanische Leut¬

nant Cook  vom Schlachtschiff ..Connecticut " in
Beracruz mit seiner Gattin und einer anderen Frau
im Wagen ausfuhr , wurde aus einem 25kalibrigen
Revolver auf ihn geschossen. Er erlitt eine unbe¬
deutende Fleischwunde . Cook trug Galauniform
und wurde möglicherweise für einen höheren Ossi-
zier gehalten . John Lind wird jetzt von acht Sol¬
daten bewacht , wenn er anSgeht . Auf dem Dach
des amerikanischen Konsulats sind Signallente sta¬
tioniert , die mit den Kriegsschiffen in Verbindung
stehen.

Die Revolutionäre überfielen einen Zug in der
Nähe von Cardenas , der durch die Explosion einer
Mine zum Stillstand gebracht worden war . Die
ganze Bedecknngsmannschaft von 50 Soldaten wurde
niedergemacht . Die Oelzuftchr nach Tampico ist
durch diesen Slnschlag abgeschnitten . Die Revolu¬
tionäre solle» auch die Slbschneidung der Wasserzu-
fuhr vorbereitet baben. _

Reichstags - Verhandlungen.
* Berlin , 13. Febr.

(213. Sitzung .)
Eröffnung m  Uhr.

Der Schutz der Deutschen in Mexiko.
Auf der Tagesordnung stehen Anfragen . Die

Abgg . Bassermann  und R l cht h o f e n fragen
an : „Zeitungsnachrichten zufolge habe die amerika-
nische Regierung das bisherige bestehende Der-
bot der Waffenausfuhr nach Mexiko
aufgehoben . Die Revolution werde wohl dadurch
bedeutend gestärkt und die Wiederherstellung der
Ruhe entsprechend erschwert werden . Sind dem
Reichskanzler Mitteilungen über diese Maßregel
seitens der amerikanischen Regierung gemacht
worden ?"

>„J  V' tC, Lo Q L ?^ otär Zimmermann:  Ich
darf wobl damit gleichzeitig die nächste Anfrage des
Herrn Llbgeordneten Btunk beantworten Die R -
Sprung hat uns die Aufhebung des Waffenaus-
uhrverbots amtlich mitgeteilt und hat dabei die

Ueberzengung geäußert , daß die Wiederherstellung
friedlicher Verhältnisse am ehesten zu erhoffen sei
wenn es den streitenden Parteien überlassen b eibt'
wlost den Streit auszufechten . Das Waffenaus -'
fuhrverbot mußte im Interesse der Neutralität
aufgehoben werden . Die Regierung habe dadurch
ihre Staatsangehörigen in dieselbe Lage Vers tzen
wollen wie die Angehörigen anderer Länder , d e
ausführen konnten , was sie wollten . Der Schutz
der Deutschen ist unsere e r ste Sorge.
Wir haben Fahrzeuge dort , die wir dahin gesandt
haben . Unsere Kriegsschiffe sollen Leben und
Eigentum an der 51üste schützen und im äußersten
Notfall den ans dem Innern kommenden Landes¬
angehörigen Schutz gewähren . Dank des Entgegen¬
kommens der Hapag können dazu auch deutsche
Handelsdampfer herangezogen werden . Im In¬
nern des Landes können wir nichts tun . so s hr wir
das bedauern . W >r haben daher den Deutsch .n ge-
raten , sichere Orte aufzusuchen . Da einzelne Fa¬
milien über die nötigen Reisemittel nicht verfüg n,
sind ihnen gegen Schuldschein Mittel aus dem
Reiche zur Verfügung ^ stellt worden . Der Ge¬
sandte hat auch Expeditionen ausgerüstet , um
Deutsche zu retten . Leben find wenig vernichtet
worden , dagegen ist der Materialschaden groß , wie
auch der anderer Nationen . Selbstverständlich
wird die mexikanische Regierung nach den
Grundsätzen des Völkerrechts für diese Schäden
aufzukommen haben.

Abg . Schulz (Soz .) fragt an : In einer Ver¬
sammlung des Berliner Pbilologenvereins im De¬
zember 1913 hat der preußische Ministerialdire ' tor
von Bremen mitgeteilt , daß in Kürze ein päda¬
gogisches Zentralinstitnt errichtet werden soll.
Kann der Herr Reichskanzler darüber Auskunft
geben , ob es sich bei diesem Plan um eine Zentral¬
stelle für Preußen oder um ein pädagoaisches Zen-
tralinstitut für das Deutsche Reich handelt?

Ministerialdirektor Le Wald:  Das Zeistral-
institut bezweckt alles ans diesem Gebiete vorhan¬
dene inländische und ausländische Material zu sam¬
meln , auszustellen und weiten Kreisen zngänal ' ch
zu machen, die Forschungen zu fördern , insbeson¬
dere auch durch Begründung einer Studienarbetts-
stätte und endlich Auskünfte zu erbalten . D "s In¬
stitut ist zwar ein preußisches , wird aber in se'ner
Wirkung an seiner Landesgrenze nicht gebunden
sein.

Man setzt die Beratung des
Etats dcs Rcichsamts des Innern

fort . Es wird mit der Abstimmung begonnen über
die vorliegenden Resolutionen zum Relchsversiche-
rungsamt . Die Zentrumsresolution  über
die Verwendung der Berufsgenossen-
schasts - Rücklagen  zur Förderung des ge¬
nossenschaftlichen Perfonalkredits wird einstimmig
angenommen . Die Resolution Mumm  über die
Festsetzung der Renten  und die Erhöhung der
Renten nach der Festsetzung des Ortslohnes , des
Jahresarbeitsverdienstes oder des Monatslobnes.
wenn sie sich erhöhen , wird gegen die S '.imm n des
Zentrums und der Rechten angenommen . Die Re-
solution Behrens,  es müsse eine Festsetzung des
Begriffs „Facharbeiter " erfolgen , wird mit der
gleichen Mehrheit angenommen . Die Resolution
der Sozialdemokratie,  die eine Denksisir ft
über die Grundsätze der Gewährung und Durch-
führung des Heilverfahrens verlangt , wird ' ge-̂ en
die Stimmen der Rechten angenommen . Der An-
trag des Zentrum  s , die Denkschrift über die
Rücklagen der Berufsgenofsenschaften an eine be¬
sondere Kommission von vierzehn Mitgliedern zu
überweisen , wird angenommen . Es folgt die Wei-
terberatung des Etats.

Bei Kapitel „K a n a l a m t" (Nord -Ostseekanal)
wendet sich

Abg . L e g i e n (Soz .) gegen die übermäßiq
lange Arbeitszeit und ' zu geringe Entschädigung der
Kanalarbeiter , denen das Geld für ftebcrstnnden
vorenthalten war.

Abg . Hoff (F . Vpt .) : Tie Arbeiten am Kanal
sind nicht direkt an die Gewerbetreibenden vergeben
worden , wie es sein sollte , sondern an Großunter¬
nehmer . Der Kanalbctrieb sollte ein Musterbe¬
trieb sein . Die Klagen der Kanalarbeiter sind be¬
richtigt . Die Löhne sind zu klein , die Arbeitszeit
zu lang.

Ministerialdirektor v. Jonquidres:  Ueber
die Beteiligung der ausländischen Arbeiter an den
Kanalarbeiten ist ein eingehender Bericht des Ka¬
nalamtes erstattet worden , den ich dem Abg . Leqien
auszugsweise zur Verfügung stelle. Der Rückgang
der ausländischen Slrbciter ist größer geworden.
Nach dem letzten Stand waren nur now 26 Prozent
ausländischer Arbeiter am Kanal beschäftigt . Die
am Kanal bezahlten Löhne sind ausreichend . Der
lieberschuß desKanals im letztenJabre war 800 Ostg
Mk . Daraus kann aber nichts für Arbeiterwünsche
gewährt werden , denn in den nächsten Jahren wer¬
den die Anfordernnaen an den Kanal sehr groß
werden . Die Handelsschiffahrt ist durch den Kanal-
umban nicht gestört worden , obgleich die Marine in¬
folge der dauernden Arbeiten am Kanal behindert
war . Daß sich einmal ein paar Segler ansammeln,
ohne daß gerade Schlepper zur Weiterbeförderung
vorhanden sind , kommt vor und ist dem verschieden
wehenden Winde znzuschreiben . Es sind zwei neue
Schlepper gekauft worden . Solange wir aber kein
Schleppmonovol haben , können wir uns nicht ver¬
pflichten , alle Arbeit zu leisten.

Das Kapitel „Kanalamt " wird bewilligt.
Es folgt der Titel „AuffichtsamtfürPri-

vatversicherung ".
Abg . Giesberts (Ztr .) gibt eine Erklärung

ab : Gestern habe sein Freund Skstor über die Un¬
fälle des täglichen Lebens gesprochen und bei den
Bernfsgenossenschaftcn davon , daß bei zu cntschä-
digenden Unfällen des täglichen Lebens eine beson¬
dere Gefahr vorlieaen müsse. Da8 cnffvreche nickt
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den Ansichten der Fraktion . Herr Astor habe ledig- I
lich für sich gesprochen als Vorsitzender einer Be¬
rufsgenossenschaft. Die Unfälle des täglichen Le¬
bens, sofern sie den Verletzten im Betrieb treffen,
halte die Fraktion nach wie vor für entschädigungs-
pflichtig, wofür sich damals die Redner des Zen¬
trums im Einklang mit allen Rednern aus dem
Hause ausgesprochen hatten . Wir und mit uns
diejenigen Parteien , die die Reichsversicherungs¬
ordnung beschlossen haben, erwarten , daß unsere ein¬
mütige Ansicht vom Reichsversicherungsamt berück¬
sichtigt wird und niemand sich davon abbringen läßt.

Abg. Giebel (Soz .) : Während der zehnjäh¬
rigen Wartezeit muß wenigstens das Heilverfahren
gewährt werden, denn sonst haben die Angestellten
gar nichts für ihre hohen Beiträge . Dofiir hat man
aber ansckeinend nichts das rechte Verständnis.

Ministerialdirektor Caspar  erklärt , daß die
Privatversicherung der Angestellten auf der Selbst¬
verwaltung aufgebaut sei, die meisten Beschwerden
des Vorredners sich also dem Einfluß des Reichs¬
amtes des Innern entziehen.

Abg. Wallenborn (Ztr .) befürwortet die
Forderung , daß auch die öffentlich-rechtlichen Ver¬
sicherungsunternehmungen, welche ihren Gescksiifts-
betrieb über mehrere Bundesstaaten oder Provin¬
zen erstrecken, dem Aufsichtsamt fiir Privatversiche¬
rung unterstellt werden. Den Behörden, den
Staats -, Gemeindebeaniten und Lehrern soll unter-
sagt werden, ihren Beamteneinfluß zu Gunsten
irgendeiner Lebensversicherung geltend zu inachen.

Abg. W i n t e r f e l d t (kons.) nimmt die Kapp-
sche Volksversicherungin Schutz, deren Existenz be¬
weise, daß sie cinein Bedürfnis entspricht. Die pri¬
vate Lebensversicherring kann daneben durchaus

bestehen.
Abg. Dr . Doormann (Vpt .) : Der Streit zwi¬

schen den Privatgesellschaften und der Volksversiche¬
rung ist sehr unerquicklich. Es ist zu wünschen, daß
eine Einigung zustande kommt. Wir miissen aber
verlangen, daß die öffentlich-rechtlichen Gesellschaf-
ten in denselben Grenzen arbeiten , die den Privat¬
versicherungen vorgeschrieben sind.

Abg. I u n ck (natl .) schließt sich dieser Forde¬
rung an.

Staatssekretär Dr . Delbrück:  Ein Konkur¬
renzstreit, wie er hier zur Debatte steht, kommt
überall vor. Was der Angelegenheit ihren beson¬
deren Charakter gibt, ist, daß die eine Unterneh¬
mung der Aufsicht des Privatversicherungsanites
untersteht , die andere der Aufsicht des preußischen
Ministers des Innern . Daraus wird geschlossen,
daß der Staatssekretär des Innern die eine u. der
Minister des Innern die andere begünstigt. Das
ist irrig , diese Angelegenheit ist von Anfang an
im Einvernehmen zwischen nur und dem Minister
des Innern behandelt worden. Wir halten die
Polksversichcrung  für ein nützliches Unter-
nehmen, das alle Förderung der Behörden ver¬
dient. Wir sind einig, daß in vielen Fällen für
bestinimte Gegenden die öffentliche Versickerung an-
gebrackt und anderswo die Volksversichernng am
Platze ist. Wir sind uns auch darüber einig ge¬
wesen, daß es unheilvoll sein müßte , tvenn die bei¬
den gleichzeitig ins Leben getretenen Unterneh¬
mungen sich bekämpfen, statt zusammenzugehen. Ich
bin um eine Einigung bemüht gewesen. Das ist
nicht gelungen und ick habe den Eindruck, wir wer¬
den etwas warten müssen, ehe wir eine neue Ver¬
einbarung versuchen können. Ich trage daher Be¬
denken, die öffentlich-rechtlichen Versicherungsunter-
nehmnngen der Reichsaufsicht zu unterstellen, wün-
scke aber, daß Ausschreitungen des Konkurrenzkam¬
pfes nach beiden Seiten mit gleicher Schärfe ge¬
ahndet werden.

(Die Sitzring dauert fort .)

Landtags-Berhandlnnge».
Abgeordnetenhaus.

* Berlin , 13. Februar.
(26. Sitzung .)

Eröffnung 11% Uhr.
Zunächst beschließt das Haus , das wegen Belei¬

digung des Abgeordnetenhauses gegen den Redak¬
teur des „Vorwärts " Wachs gefällte Urteil im
„Reichs- und Staatsanzeiger " und int „Vorwärts"
auf Kosten des Verurteilten einmal bekanntzu¬
machen, wozu ihm die Befugnis durch das . Landge-
richt 1 Berlin am 23. Mai 1914 zugcsprochen war.
Die Beleidigung war in einem Artikel des „Vor¬
wärts " mit der Ueberschrift „Reaktionäre Affenko¬
mödie" ausgesprochen worden.

Das -Haus seht die Beratung des
Etats des Ministeriums des Innern

fort.
Abg. Frhr . v. Zedlitz (frk .) : Wenn die Natio¬

nalliberalen die Sozialdemokraten energisch be°
känrpfen wollen, so werden wir sie hierbei mit voller
Kraft unterstützen. Leider müssen wir jetzt beob-
achten, daß die Fortschrittliche Volkspartei vielfach
zur Sozialdemokratie hinneigt und sie wie bei den
Wahlen unterstützt. Darin liegt ein Verrat an der
Gemeinschaft der biirgerlichen Parteien . Dem An¬
trag der Nationalliberalen u, Konservativen, betr.
den L>ckntz der Arbeitswilligen , werden wir zustim¬
men. Wenn der Ostmarkenverein vielleicht einmal
etwas zu weit gegangen ist, so muß man berücksich¬
tigen , daß er in vaterländischem Interesse handelt.
Was das Wahlrecht betrifst, so wollen wir keine
Mängel beseitigen. Es ist eine andere Zusammen¬
setzung des Herrenhauses verlangt worden. Es sitzen
dort aber auch Vertreter des Handels und der In¬
dustrie. Es ist ein Handwerker, und neulich auch
ein bäuerlicher Besitzer in das Herrenhaus berufen
worden.

Abg. Dr . Rösicke (kons .) : Eingemeindungen
von Landgemeinden dürfen nicht zum Schaden der
Kreise erfolgen. Die Frage der Volksversicherungen
verdient heute große Aufmerksamkeit, da ihnen eine
nationale Bedeutung innewohnt . Gegen die öffent¬
lich rechtlichen Versicherungen ist der unbegründete
Vorwurf erhoben worden, daß sie der privaten Ver¬
sicherung unerlaubte Konkurrenz machen. Beide
Arten der Versicherung sollten sich nicht bekämpfen,
sondern Hand in Hand arbeiten . Was den Schutz
der Arbeitswilligen betrifft , so wollen wir vor allem
die Arbeitsfreiheit schützen.

Abg. Dr . v. C a m p e (natl .) : Wir sind der Mei¬
nung , wo ein genieinsamer Weg ist, da soll auch
ein Weg dahin gefunden werden. Wir hoffen, daß
der Preußenbund sobald als möglich versckwinden
möge. Wenn die bürgerlichen Parteien zusammen-
arbeiten wollen, so ist es erforderlich, daß jede Par¬
tei die Anschauungen der anderen als gleichwertig
und gleichberechtigt anerkennt.

Abg. Dr . Steputat (kons . Litauer ) : Wo die
Polen die Macht haben, sind sie unduldsam. Das
zeigt sich besonders in Litauen , wo sich die Polen
die unerhörtesten Uebergriffe den Litauern gegen¬
über zuschulden kommen lassen.

Inzwischen ist ein Antrag Braun (Soz .) auf

Aufhebung der §§ 9, 10 und 41 des Preßgesetzes
(Bestimmungen über Plakate ) eingegangen.

Abg. Im b u sch (Ztr .) : Die sozialpolitische Ge¬
setzgebung muß weitergeführt werden. Wir wün-
sck>en aus diesem Gebiete keinen Stillstand . Die
Gutachten der Aerzte werden oft nur im Interesse
der Berrcfsgcnossenschaften abgegeben. In die Ver¬
sicherungsämter muß ein gesunder Geist einziehen,
dann werden die Arbeiter mit der sozialen Gesetz¬
gebung zufrieden sein. Bravo I im Zentr.

Hieraus wird die allgemeine Debatte geschlossen.
Verschiedene Abgeordnete bedauern, daß ihnen

durch den Schluß der Debatte die Gelegenheit ge¬
nommen ist, auf die gegen sie erhobenen An¬

griffe zu antworten.
Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) wird zur Ord¬

nung gerufen, als er in den Bemerkungen zur Ge¬
schäftsordnung erklärte, Abg. Frhr . v. Zedlitz sei
als Verteidiger der bewaffneten Offiziersfeigheit
gegen das wehrlose Volk aufgetreten.

Die Abstimmung über die in der allgemeinen
Befprechicng behandelten Anträge wird zurückge-
stellt.

Es wird nunmehr über die aus der allgemeinen
Besprechung ausgeschiedenenAnträge verhandelt.

Abg. S chm e d d i n q (Ztr .) begründet seinen
von allen bürgerlichen Parteien unterstützten An¬
trag auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes, wonach

die Fürsorge für die gemeingefährlichen
Geisteskranken,

so weit sie nicht gemäß dem Gesetze vom 11. Juli
1891 den Landarmenverbänden obliegt, vom Staat
zu übernehmen ist.

Minister v. D a l l w i tz: Ich habe gegen den An¬
trag Bedenken. Für den Steuerzahler ist es gleich¬
gültig , ob die Kosten von der Kommune oder vom
Staat aufgebracht werden. In letzterem Falle wür¬
den sie eher steigen.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberatung
ans Samstag 11 Uhr.

Lokales.
Limurg , 14. Februar.

= > Das Fa st nachtstheater des kath.
G e se l l e n v e r e in s am morgigen Abend sei
hiermit allen Mitgliedern und Freunden des Ver¬
eins bestens empsohlen. „Der Spähnbrenner"
wird, wie in den srüheren Jahren , so auch bei der
diesmaligen Aufführung durch die Gesellen, aller
Voraussicht nach einen durchschlagendenErfolg
bringen . Die Lachlustigen werden sicher auf ihre
Rechnung kommen. (Näheres s. Inserat .)

— Der kath . M ä n n er v erein „U n i-
t a s" hält morgen im Restaurant G. Orth seine
Geueralversamnilung ab. (Näheres s. Inserat in
heutiger Nummer .)

= SSo nt Handwerk.  Der von der Hand¬
werkskammer Wiesbaden übernommene Hand¬
werkerkursus wurde gestern Abeitd in der Werner-
sengerschule im Beisein der Herren Lehrer und les
Jnnungsausschusses von dessen Vorsitzenden im
Namen der Handwerkskammer geschlossen. Der
Kursus war von 13 Teilnehmern besucht, und
dauerte unter Mitwirkung von 3 Lehrern nur 14
Tage . Die Mehrheit der Kursisten wird schon bald
die Meisterprüfung  ableaen.

<= Blumenschmu  ck. Herr Gärtner H a m*
nt e t f ch midt  hat z. Zt . in seinem auf der Ticz r-
straße gelegenen Laden ein Arrangement für
Tafelschmuck ausgestellt, das allgemeine Beachtung
verdient.

— Das E i s der Lahn  ist nunmehr voll¬
ständig verschwunden. Die letzten Reste am Woog
sowie das Ufereis sind gestern in stillem Eisgang
und nur geringem Steigen des Wasserstandes ab¬
getrieben.

— Konzert.  Im Hotel „Deutsches Haus"
gibt morgen Sonntag ein Teil der Kapelle des Feld-
Artillerieregiments Nr . 27 ein karnevalistisches
Konzert. (Siehe Inserat in gestriger Nummer .)

— Landwirtschaftlicher Vortrags-
kursus.  In den Vortragsstunden am letzten
Mittwoch behandelte zunächst Herr Professor Dr.
H e l m ka m p ° Weilburg in einem äußerst in¬
teressanten Zstündigen Vortrag das Thema : „Die
Grundsätze fachgemäßer Düngung ", wobei er etwa
80 Lichtbilder verwandte. Zunächst führte der Vor¬
tragende das Wurzelsystem der verschiedensten
Pflanzenarten in Lichtbildern vor und ging dann
auf das Bedürfnis der einzelnen Pflanzen an Nah¬
rungsstoffen über. Eine Reihe Lichtbilder zeigte
dann die Unterschiede in Wachstum und Ernte der
Saat auf Böden mit genügenden und ungenügen¬
den Pflanzennahrungsstoffen und die Wirkung im
Gedeihen der Pflanzen beim Vorhandensein aller
Pflanzennährstoffe mit Ausnahme des einen oder
anderen Nährstoffes. Die Lebensbedingungen der
einzelnen Pflanzen und das Erkennen des Fehlens
des einen oder anderen Pflanzennährstoffcs , wie
Stickstoff, Phosphorsäure , Kali und Kalicum in
dem Boden, wurde durch Tabellen und Beispiele
eingehend behandelt. Zum Schlüsse erklärte Herr
Prof . Dr . Helmkamw noch an Hand von Lichtbil¬
dern die Gewinnung einzelner Pflanzennährstoffe
aus der unversiegbaren Quelle der Luft , für den
Fall , daß der Bedarf nicht mehr aus den Erdschätzen
gedeckt werden könne. Der Gang dieses Verfahrens
wurde durch eine Anzahl hochinteressanter Lichtbil-
bilder vor Augen geführt. Anschließendhielt Herr
Kreisobstbautechniker D e u ß e r - Limburg noch ei¬
nen Vortrag über den Obstbau im landwirtschaft¬
lichen Betriebe, der uns ebenfalls viel Interessan¬
tes und Lehrreiches brachte.

=> Aufhebung von Sonntagskar-
t e n. Im Bereiche des Eisenbahndirektionsbezirks
Frankfurt  werden zum 1. Mat 1914 die Sonn¬
tagskarten für einige Stationsverbindungen und
mehrere Doppelkartcn 2. Klasse mit zwffch nliegen-
den Fußwanderungen eingezogen. Es handelt sich
um solche Karten , die seit Jahren nur ganz ge¬
ringen Absatz fanden.

Provinzielles.
□ Lindenholzhausen, 13. Febr . Ein schönes Fest

war die am vorigen Sonntag vom hiesigen Krieger¬
und Militärbrüderbund veranstaltete Winterunter¬
haltung . Der große Saalbau des Gastwirtes
Friedrich war bis auf den letzten Platz besetzt. Der
Vorsitzende Herr I . N e u n z e r l i n g eröffncte
die Feier mit einer kernigen Ansprache, welche in
ein begeistert aufgenommenes Hoch auf Kaiser
Wilhelm II . ausklang . Nach der Nationalhymne
gelangten zwei schöne Theaterstücke zur Aufführung.
Sämtliche Spieler und Spielerinnen verstanden es
durch gutes Zusammenspielen und naturgetreue
Wiedergabe ihrer Rollen den Anwesenden bis zum
letzten Augenblicke zu fesseln.

)?( Niederbrechen, 14. Febr . Morgen feiern die
Eheleute, AnstreichermeisterJoh . Adam Korb  und
Klara geb. Stillger das Fest der silbernen Hochzeit.

□ Lahr, 13. Febr . Wohl an 200 Personen gehen
alljährlich von hier in die Fremde zum Broterwerb.

Darunter sind auch viele verheiratete Männer,
deren Familien dahier wohnen bleiben. Daß dies
gerade kein idealer Zustand ist, wird wohl niemand
bestreiten. In letzter Zeit sind auch ganze Familien
in die Jndustriebezirke abgewandert . So ist es ge¬
kommen, daß zur Zeit 12 Häuser völlig leer stehen.
Im Jahre 1840 zählte der Ort 726 Einwohner,
heute sind es nicht nennenswert mehr. Wann wird
einmal die ersehnte Arbeitsgelegenheit in der Hei¬
mat geboten werden?

Oberweyer, 13. Febr . Gestern (Donners¬
tag) fand in der Wirtschaft Gräf hier eine Versamm¬
lung betr. die projektierte Eisenbahn durch unsere
Gegend. Es waren eingeladen und erschienen fast
sämtliche Herren Bürgermeister und einige Herrn
Pfarrer . Einstimmig wurde beschlossen, einmütig
für Führung der Linie von Rennerod durch das
Lasterbachtal durch die Gegend der Gemeinden Hau¬
sen, Ellar , Steinbach, Oberweyer, Obertiefenbach,
Niedertiefenbach, Steeden , Dehrn mit Einmün¬
dung bei Eschhofen in die Lahnbahn resp. Bahn
nach Frankfurt -Wiesbaden einzutreten . Da 14 Ge¬
meinden mit über 10 000 Seelen vertreten waren,
diirfte auch auf Entgegenkommen der betr . Be¬
hörden zu rechnen sein. Ein Komitee mit einem
engeren Arbeitsausschuß wurde gewählt, damit als-
bald die nötigen Schritte resp. Vorarbeiten veran¬
laßt werden. Eine anderweitig projektierte Linie
wurde einmütig abgelehnt, weil die Interessen einer
großen Zahl Gemeinden geschädigt würden, ganz
abgesehen von der auch strategisch und geographisch
ungünstigen Linienführung.

* Vom Westerwald, 13. Febr . Vom 16 . Fe¬
bruar  an treten imFahrplan  der Strecke
Herborn - Fehl - Ritz hausen - Wester-
burg - Montabaur  nachfolgende Aende-
r u n g e n ein : Zug Nr . 4800 seither ab Westerburg
4 Uhr vorm, fährt in diesem Plane nur noch Sonn¬
tags . an Werktagen fährt er auf allen Stationen
bis Wallmerod 6 Minuten früher und von Wallme¬
rod bis Montabaur im seitherigen Plane . Zug
4810 seither ab Westerburg 4.18 Uhr nachm., Mon¬
tabaur an 6.37 Uhr nachm, fährt künftig schon uni
3.30 Uhr in Westerburg ab und trifft um 4.49 llhr
in Montabaur ein, fährt somit 48 Minuten früher.
Zug 4806, seither ab Montabaur 4.36 Uhr, Wester¬
burg an 6.47 Uhr, geht erst um 4.60 Uhr in Mon¬
tabaur ab und trifft um 6.02 in Westerburg ein. die¬
ser Zug fährt also 16 Minuten später. Zug 4808,
seither Westerburg ab 6.28. fährt 3 Minuten später
ab, trifft aber nach dem seitherigen Plane 7.42 Uhr
in Montabaur ein. Zug 3600 geht in Westerburg
6 Minuten später ab und kommt 2 Minuten später
in Wallmerod an. Zug 3503 fährt 2 Minuten spä¬
ter in Wallmerod ab und trifft wie seither um 6.26
Uhr in Westerburg ein. Neu eingelegt werden: Zug
3506, Westerburg ab 12.05, Wallmerod an 12.34
Uhr : Zug 3505, Wallmerod ab 12.44, Westerburg
an 1.13 Uhr nachm. Zug 3619, Wallmerod ab 4.47
vorm., Westerburg an 6.16 vorm.: Zug 3620 ab
Westerburg 10.38, Wallmerod an 11.07 nachm.: Zug
3616, Wallmerod ab 11.17, Westerburg an 11.46.
Diese Züge halten auf allen Zwischenstationen.

* Dillkiiburg , 13. Febr . Gestern wurde der frü¬
here Zeichenlehrer G. am hiesigen Gymnasium in
Untersuchungshaft nach Limburg überführt . Be¬
kanntlich hatte G. in der Silvesternacht nach be¬
deutenden Unterschlagungen in der Gymnasialkasse
einen Selbstmordversuch unternommen.

* Bad Ems , 13. Febr . Der gestern mit schweren
Schußwunden ins Diakonissenheim verbrachte
Hotelangestellte K. ist am Nachmittag seinen Ver¬
letzungen erlegen.

fH Vom Rhein , 13. Febr . In diesem Jahre
kann die D i öz e s a n - E r z i e h u n g s a n st a l t
zum hl. Josef in M a r i e n h a us e n bei Atzmanns-
hausen ein dovpeltes Jubiläum feiern, nämlich ihr
60jähriges Bestehen und ferner den 26jährigen
Aufenthalt in Marienhausen . Im Jahre 1864 von
dem hochseligen Bischof Dr . Peter Josef Blum
zu Montabaur gegründet , wurde sie später nach
Marienstatt und von da am 1. Mai 1889 nach
Marienhausen ins Rheingau verlegt. Mit etwa
100 Knaben zog der nunmehr 40 Jahre in Diensten
der so überaus schwierigen Jugendpflege stehende
Herr Direktor , Geistl. Rat M ü l l e r , in die stillen
Hallen des ehemaligen Cisterzienserinnenklosters
ein. Aus einfachen Verhältnissen wurde dort eine
in jeder Beziehung musterhafte Anstalt geschaffen,
die bis jetzt mehr als 1500 Kindern eine zweite
Heimat geworden ist. Die Anstalt sucht unlichst
den Kindern die mangelnde Erziehung im Eltern-
hause zu ersetzen, vermittelt deshalb den Zöglingen
eine kathol. Erziehung und einen gediegenen Volks¬
schulunterricht. Sie sorgt ferner für Lehrmeister
nach Beendigung der Schulzeit und steht den Jun¬
gen helfend und ratend bei bis sie sich selbst ehrlich
ernähren können.

ko. Wiesbaden, 12. Febr . Der Zentralvorstand
des Gewerbevereins  für Nassau hielt heute
hier eine Sitzung ab. Zu dem Gesetzentwurs be¬
treffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe,
dcni der Zentralvorstand im Großen und Ganzen
zustimmte, nahm er in der Weise Stellung , daß er
im Paragraph 1 des Gesetzes nicht bis 4, sond-'rn
bis 6 Stunden Verkaufszeit befürwortete und die
Sonntagsverkaufsschlußzeit für den Bezirk einheit¬
lich geregelt zu wissen wünscht. Zu dem Entwurf
eines neuen Patent -, Gebrauchsmuster u. Waren¬
zeichen-Gesetzes wünscht der Zentralvorstand ein ge
Abänderungen . Einen zustimmenden Standpunkt
nahm der Zentralvorstand zu der öffentlichen
Lebensversicher unginNassau  ein . Der
Anstellung der Fortbildungsschul -Hilflehrer mit
Ruhegehaltsberechtignng nach einem Probejahr
stimmte, nach einem Bericht des Fortbildungsschnl-
Jnspektors Kern-Wiesbaden, der Zentralvorstand
im Prinzip zu und genehmigte die Anstellung je ei¬
nes Fortbildungsschul -Hilfslehrers in Limburg
an der Lahn. Annahme fand sodann der Antrag
um Befreiung der Fortbildungsschul -Hilflehrer u.
der mit Ruhrgehaltsberechtigung angestellten Leh¬
rerinnen an den Mädchen-Fortbildungsschulen von
der Krankenversicherungspflicht. Bezüglich der Neu¬
organisation der Mädchen-Fortbildungsschulen war
der Zentralvorstand der Ansicht, sie einheitlich zu
organisieren und neue Lehrpläne aufzustellen.
Schließlich wurde die Anstellung eines technischen
Beamten in der Person des Diplomingenieur
Engelmann in Berlin gutgeheißen. Den Beitritt
zum H a n s a b u n d l e hn t e der Vorstand a b.

* Unterliederbach , 13. Febr . Sonntag den 15.
Februar , nachmittags 3 llhr , findet im „Alleehaus"
der Delegiertentag zum Gesangwettstreite
des Gesangvereins „Germania"  statt.
Das Fest steht unter dem Protektorat des König-
lichen Landrates Herrn Dr . Klauser-Göchst. Außer
Kaiser-, Kaiserinnen- und anderen Fürstenpreisen
stehen dem Verein reichliche Barmittel zur V r°
fügung , daß je nach Beteiligung , die vorgesebencn
Geldpreise noch vermehrt werden können. Diese
betragen in Stadtkl . I 600 <M  und 300 M,  in
Stadtkl . II 300 Jl  und 150 Jl,  in Stadtkl . III 200
Jl  und 100 tM,  in Landkl. I 350 Jl . unö 200 M.  in

Landkl. II 200 Jl  und 100 Jl,  in Landkl. III .,1?
Jl  und 75 Jl\  in Klasse O für nichtpreisgekrom
Vereine 100 Jl  und 50 Jl.  Das Wettsingen finde
in großen Sälen statt, welche kaum 16 Minm«
von der Station Höchst entfernt liegen. Als Pr^ i
richter hat der Verein, ohne Kosten zu sckenck
Fachleute von bestem Ruf und Klang gewönne
und somit dem diffizilsten Punkte des Wettstreit«
die größte Sorgfalt zugewendet. Vereine, bte
absichtigen, am Wettstreite teilzunehmen, won«
ihre Meldung in Kürze an Emil Kühl, Sosl^
heimerweg 17, einreichen: mit dem 16. Februa
läuft der Meldetermin ab.

) !( Bad Homburg, 12. Febr . Der Taunusklm
beschloß die Erbauung einer Schutzhütte auf de»
Heizenberg. Die Hütte soll etwa 100 Personen W'
terkunft bieten und wird 5500 Jl  kosten.

fc. Höchst, 13. Febr . Der Arbeiter Loiiiniers
der sich kürzlich beschuldigt hatte, einen Arbeiter ff
Höchst vor einem Jahre beraubt und in den
geworfen zu haben und deshalb verhaftet wuroft
ist jetzt wieder auf freien Fuß gesetzt worden, ch
seine Angaben auf Selbsttäuschung beruhten . 2°"!
inert hat sich schon früher mehrfach, so in Köln
in Celle, in ähnlicher Weise selbst beschuldigt.

* Frankfurt , 13. Febr . Eine Kundgebung j!e!
Frankfurter Z e n tr u m s p a r t e i wird anläW
der Erklärung des Reichsausschusiesder Zentrinm
Partei nächsten Donnerstag,  den 19. FebrnA
abends fck9 llhr im großen Saale des K a »f
männischen Vereins (Eschenheimer Anlag»
stattfinden. Als Redner ist Reichstagsabgeow!
neter Karl Diez-  Radolfzell, welcher den wic-ck'I
gewonnenen Wahlkreis Konstanz-Ucberlingen öet‘
tritt , gewonnen worden.

: !: Frankfurt , 13. Febr . Tie Staatsanwalt
schaff hatte S a in o s -S ü d w e i n beschlagnahm
weil er nicht durch regelrechte Gärung erzeugt m
sondern durch Spritzusatz versandtfähig genia^
werde. Die hiesige Strafkammer gab den_
frei, weil die sogen. Dessertweine nur einen eigen«'
Typ darstellen.

* Fulda , 13. Febr . Die hier unter dem
sitz des Prof . Dr . Leinibach abgehaltene Genera'
Versammlung der Präsides der ka t h o l i säffa
I ü n g l i n g s v e r e i n e der Diözese Fulda lff,
reckt zahlreich besucht. Nach dem Bericht
Diözesanausschüsse bestehen in der Diözese 51 Jist»
lingsverein , und 85 Ortsausschüffe haben sich*6!
bildet. Zwei Referate über die Jugendpflege
dem Lande und über die Psyche der Jugend fat'1“! •
allgemeinen Beifall . Die Generalversammlung ^ ,
schloß, in diesem Jahre einen Diözesanjugendtag>
veranstalten._ _ ”_

);
Kirchliches.

Berlin , 13. Febr . Die „Germania " stellt.
einer kurzen Polemik mit der Köln. Volksztg. t1,,
daß in ihrem letzten Eingesandt zum Gewel ' ,
schaftsstreit authentisches Akt e n n'i
terialzu  sehen sei: mit andern Worten hedAi
daß jene Aeußerung von der Seite des Herrn t,
dinals Ko pp herstammt, was auch wohl jede«
sichtige ohnehin herausgefühlt hat.

wird
Ec

Vermischtes.
Verschiedenes aus aller W «11

Aus Hettenhausen (Rhön ), 11. Febr.
gemeldet: Auf der Treppe der Restauration 4M
wurde der 3ljührige Sattler Joh . Müll ff« j,
zerschmettertem Schädel  bewußtlos ■„
gefunden. Wie der Arzt feststellte, sind ihm U
12 Schläge  mit einem stumpfen JnstrUw ..-
beigebracht worden. Er ist, ohne die Besi>»M -̂
wieder erlangt zu haben, gestorben. —
Schwurgericht in Bochum verurteilte den SÄ
mann Christian Kunkel ans Bochum-Hofstede, "st
seine Ehefrau und sein vier Wochen altes El
durch Messerstiche, Hammerschläge und Ernm^ -
ums Leben gebracht hatte, zum Tode. — 2>aL  ji
rückst von der Erlegung des BauernM «̂ ^
Steiermark,  eines Silberlöwen , an der ^
leite der Koralpe hat sich nicht bewahrheitet. ,1
Streifen werden fortgesetzt. — Aus N « wi#
meldet man : Carnegie hat seine MN wc- z
nen-Friedensstiftung durch eine Stiftung v» j
Millionen ergänzt, um die Sache des Frre, »
durch die .Kirchen der verschiedenen BekenntivleV
fördern . Ein Teil der Zinsen soll der Frst'^ ^
liga der deutsch-englischen Geistlichen zugeŵ „,
werden. — Am Dienstag Mittag nach P/a lwr,y
eigneten sich in zwischen Montreal ^
Washington  belegenen Land strecken Eroy ^
die anscheinend keinen besonderen Schaden 1 ^
richtet haben. In Brooklyn wurde allgemem,^
glaubt , es hätte sich eine große Explosion »wi (k,
gen. In Albany fielen Bilder von den Wo

Eingesandt. 4
Inter dieser Rubrik kommen Zuschriften
iublikum, die hinreichend allgemeines
rben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentli- .

□ Aus dem Kreise Limburg, 13. FebEjk
iel gepriesenen Vorteile der neuen ‘Vi, f'
rankenkasse zu Limburg  haben ÜQck
itzt für die Arbeiter  nur als NacbI ^cck
liefen. Während früher bei unserer alten^ sttefett. Während früher bei unserer atke>
unkenkasse zu Hadamar der Arzt auf einer ch,y j
irtc die Arbeitsunfähigkeit des Arbeite « I
asse mitteilte , Mittwochs den Krankenlcker -ii
illte, und von den Ungehörigen das Kram ĵ ii
ff der Zahlstelle Wilsenroth erhoben wurm- Vl ¬
ieses Verfahren mit keinerlei Unkosten beff«
ar , müssen jetzt die Arbeiter ihre KramM m
x die Kasse selbst besorgen (10 Pfg . }

muß der Krankenschein ausgefülli
alststelle zu Hadamar geschickt werden t ^ c

' ~ ‘ ' I Krankorto), Samstags kann dann das Krank >8^
adamar abgeholt werden (50 Pfg . j >£ xLt iL

der Familie 70 Pfg . fur  . crl° «t
folgende Woche 60 Plü-

gehen also
iid für jede
liefen Verlust an Geld empfindet der - [etu
rßerst bitter . Bei der alten Krankenkall M

■ mth Ae rite in autem Einveriiey " ,

t*
rbeiter und Aerzte in gutem Einverneb ^ ,t
>nd bei der neuen Kasse ein Einvern «
tzt noch nickst erzielt wurde. Weil diem ,
st,men noch nickst besteht, sind mehrere! • „„d ^
stverer Krankheit nickst besucht worden.

' “ ^ • («
,.A

»uw;*. v-1»***.;» -
keldung an das Versicherungsamt war
llglos. Es wäre die höchste Zeit , da
ersicherungsamt oder
ngriffe . Es ist für
rotesi-Versanimlung

das OberversickA K
die nächste Zeit W
gegen den letüist •’ f~ moh,. neuen Ortskrankenkasie von Seiten

■ der ehemaligen Ortskrankenkasie * 0J  K
mt . Es wäre zu wünschen, wenn■ jo»
irgeben die ehemaligen Ortskrai $0
d Dehrn anschlösien. Es ist die ham
e Mißstände beseitigt werden.

- - ... . Zahlreich«
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Nr . 36. Limb  u r g Samstag , der: 14 . Februar 1614.

Bezugspreis:
<öi*r’f'iaWl,50 TOfi., durch die Post zugestelll

1.82 TOK.. bei der Post adgeholl 1,50 TOtu

Gratis -Beilagen:
0 Sonntagsblail, Sterne und Blumen".
*• »Nastauischer Landwirt".
1 z? mmw* und Winterfahrplan.
’• Wandkalenderm.Märkteoerzeichn.».Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

Mauer
45 . Jahrgang.r

Mil illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Derantwartlichfür den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber. Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. ®. m. b. f>.

Anzeigenpreis:
Dis siebengefpalteneBorgiszeile oder deienRaum

15 Pfg. Beklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt  wird

nur bet Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech.Anschluß Nr. 8.

1=1 Gewährung eines Heilverfahrens
ourch die Reichsverficherungs- Anstalt

fnr Angestellte.
firt, wertvolle Leistung der Angestelltenver>
Slw!""A die von den Versicherten schon jetzt in
Ei « , > genommen werden kann, besteht in der
u: ..Ieit u n g eines Heilverfahrens.  Da
tet k- ^ weitere Kreise noch mangelhaft unterrich-
Itcfw. 11» ^^ eheint es angebracht, auf die diesbezüg-

^ Bestimmungen besonders hinzuweisen.
^er § Zg beä Versicherungsgesetzes schreibt vor:

^ie infolge einer Erkrankung drohende
ka „ ^Unfähigkeit eines Versicherten abzuwenden,
ders" Re,chsversicherungsanstaltein He i l -
einptia- - eu  einleiten , soweit nicht bereits durch
tun» Präger der reichsgesetzlichen Arbeiterversiche»
zu solches eingeleitet ist. Dasselbe gilt , wenn
tziö t̂en ist, daß ein Heilverfahren den Em-
^achf" Eines Ruhegeldes wieder berufsfähig

sicĥ ^ us ergibt sich zunächst, daß die Reichsver-
bem ^llsanstalt nicht verpflichtet  ist , je-
schieh0" "rtigen Anträge zu entsprechen: dies ge>

Ä Pundsätzlich nur dann, wenn das beantragte
fii ü»,.,: Stohren nach menschlicher Voraussicht und
Bf
bei
mV

fl
»
f

nach menschlicher Voraussicht und
^rfns» ^ Erfahrung den im Gesetze vorausgesetzten
bie spricht , wenn also zu erwarten stetst, daß
derhn/^ ^ige Berufsunfähigkeit eines Versicherten
fähig/- oder die bereits eingetretene Berufs »»
Iverda? » ines Rentenempfängers wieder beseitigt

7 n kann
Uns, Heilverfahren gliedert sich in eine ständige
4rs, -. ^ e nichtständige Behandlung . Ständige
derf̂. d^Handlung  ist jedes planmäßige Heil-
litcî dN »1 in (Slnmiinrtpn Lunaenbeilstätten,a) in Sanatorien , Lungenheilstätten,

. und Genesungshäusern, Kurorten , b) in
"dnung des Versicherten, c) in

ird
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ftun̂ v̂ ung des Versicherten, c) in der Sprech
i- !tz ^ Es ArzfeZ, sofern es von längerer Dauer ist,"tische oder mechano-therapeutiiche Be-

n9 7“ Nichtständige Heilbehand°
m^ Ukib̂ht in einmaligen oder vorübergebenden
^ Qtl t>00 Ph z. B . Gewährung von Heilmitteln,

y ^stv -, Gebissen, Zahnbehandlung,
î kensr. e Gewährung eines ständigen Heilver-

X? "d zunächst ins Auge zu fassen:
^chwächezustände (Bleichsucht, Blutarmut ),

berrith verzögerter Genesung, geistige und kör-
Erschöpfungszustände ohne eigentliche

krch"̂ " rankung, z. B. durch Ueberarbeitung Ent-

die durch ein Heilverfahren
l  I . Nervenschwäch-"E 'r f  beeinflussen sind,®«t ;iis,, o" iichwache, Erkrankungen des Herzens
^Hungsorgane . besonders Kehlkopf- und Luw

t) ênkversteifungen nach Knochenbrüchen,
^ranmpfadern , Beingeschwüre.

" kommen, entsprechend den geltenden
»n !H <1für ein Heilverfahren nicht in Be-

Alle akuten  Krankheiten (z. B. akute
h^ Nftein' Lungen- und Brustfell-Entzündungen,

Koliken, akute Augen- und Ohren-Er-
au Klvnu'v' sowie Unfälle. Die Reichsversiche-
KAk

sowie Unfälle. Die Reichsversiche-
ist eben nicht dazu bestimmt, den

obri’X" oder Berufsgenossenschaften die
sicht' .
tti

Heilfürsorge abzunehmen, auch
T& MnL5 ä dem Sinne des § 36, inin"u,.̂ dem Sinne des 8 36, in solcheir

h^ nen die Wiederherstellung der Behufs
,.8iir

bornherein ausgeschlossen
dj„ ,bren einzuleiten.

erscheint.

ieX 'oernabme eines solchen durch die
bafj^ '"wsanstalt wird weiter vorausge-

der Zerfahren nicht bereits durch einen
desb.^ Nkgks_̂ ichsgesetzlichen Arbeiterversicherung

Milcher,,,," ' Berufsgenossenschaften oder Lan-
^eî '' ^ Ng»s? Ä?italten) eingeleitet ist.
^krsiMellten . die gleichzeitig auch na^ «ngsordiluna — - ^ . . . ' "

nach der
Invalidität ver-

^esterwaldbilder.

D„tz Winterabend am Klostersee.
^rschleiert.

^rnr, ^ rhaft die Hänge,
slgz D« du

i«, Pusten und rollen:
A s,.. . x Puls des Lebens draußen.

i1"*» b-i' m • • •
p°;t glücklich.

XX bos Wandern und Sinnen.
^a !i" ^ " ichen leis am See,

'^ durchrinnen die Fänge,
kkiyg. iing ich mein Herzenslied,

l*  f (in: [• - igen.
^ "htz st! k"st weh . . .

^ bas Rasten und Sinnen.
»etin

f ‘*b foutwL8!*!* in  Farben glüht,
SS"r ^^ber und froh mein:

J klingt's und singt-s.

^kosten .̂ entfett Locken.
5Öo berrei öettrtV hnber »uni Reigen:

"tev. .. Wimmern ..
‘metn  und Winterrastl

I . Wahl.

Dtto Krieg.
« «um,, . VJ cJ! 6er fl-

dgA -lapanisch N̂achdruck verboten.)
wLl,K wg

LUl^age , da ec vor

sichert sind, steht es frei, die Gewährung eines Heil
Verfahrens bei der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte oder bei der zuständigen Landesversiche^
rungsanstalt zu beantragen . Ein Heilverfahren,
welches die Reichversicherungsanstalt übernimmt,
wird von ihr in eigener Verwaltung durchgeführt.
— Hierzu steht der Anstalt eine größere Anzahl v. n
Lungenheilstätten und Sanatorien in allen Teilen
des Reiches zur Verfügung und zwar ist bei der
Auswahl der Heilanstalten darauf Bedacht genom
men, daß sie den Anforderungen entsprechen, die
Ungehörige des Mittel st an des zu
stellen berechtigt sind.  Ein Verzeichnis
dieser Anstalten wird voraussichtlich im Sommer
d. I . vorliegen.

Die Leistungen der Reickisversichernngsaustalt
bei Kuren in Heilanstalten , Sanatorien u. Bädern
bestehen neben der Gewährung freier Reise ent
weder in der Uebernahme der vollen Kurkosten
oder der Bewilligung eines Zuschusses in ange¬
messener Höhe. — Den nach 8 390 des Versiche¬
rungs -Gesetzes von der eigenen Beitragsleistung
befreiten Personen wird das Heilverfahren in g et
chem Umfange wie den übrigen Versicherten ge¬
währt.

Der Antrag  auf Gewährung eines Heilver-
- fahrens ist unter Benutzung des entsprechenden
Formulares , das in allen seinen Teilen möglichst
sorgfältig ausgefüllt werden muß, direkt an
die Reichsversicherungsanstalt (Ber¬
lin -Wilmersdorf , Hohenzollerndamm 193/195) zu
richten unter Beifügung einer kurzen Bescheinig¬
ung des behandelnden Arztes über Notwendig eit
und Aussicht des Heilverfahrens . Für dieses Attest
ist an den Arzt eine Gebühr von 6 M zu entrichten,
wovon die Reichsversicherungsanstalt die Hälfte
trägt und gegen Vorlage der ärztlichen Quittung
dem Antragsteller zurückvergütet. — Außerdem er¬
folgt dann später noch eine eingehende Untersuch¬
ung des Antragstellers durch einen von der Reicks-
Versicherungsanstalt bezeichneten Vertrauens¬
arzt.  Von den auf 9 Jl  festgesetzten Gebühren für
das Gutachten des Letzteren hat der Antraast ller
nur ein Drittel (also ebenfalls 3 Jl)  au den Arzt zu
vergüten : die übrigen zwei Drittel trägt die Reichs¬
versicherungsanstalt.

Sofern die Behandlung oder der Ersatz von
Zähnen  zur Abwehr drohender Berufsnnfähia êit
notwendig wird, übernimmt die Reichsversiche-
rungsanstalt auf Antrag in geeigneten Fällen d i e
Hälfte  der im voraus nach bestimmten Satz n
zu berechnenden Kosten. Dem Antrag , der o h n e
Benutzung eines Formulares  zu stellen
ist, ist beizufügen: 1. eine kurze ärztliche Be¬
scheinigung darüber , daß die Behandlung oder der
Ersatz von Zähnen notwendig sei zur Vermeidung
des Eintritts von Berufsunfähigkeit , z, B. infolge
von Magenleiden oder Ernährungsstörungen , 2.
ein zahnärztlicher Voranschlag auf Vordruck über
Art und Ausdehnung der erforderlichen Behand¬
lung sowie über die Kosten. Für die ärztliche Be¬
scheinigung werden dem Antragsteller gegen Vor¬
lage der Quittung des Arztes bis auf weiteres
3 M erstattet.

Hierbei muß allerdings zur Vermeidung von
Mißverständnissen bemerkt werden, daß der Begriff
derjenigen Berufsunfähigkeit , welche durch Zahn-
behandiung verhütet werden soll, vielfach verkannt
wird. Einige wenige fehlende oder schadhafte
Zähne führen in absehbarer Zeit noch keine Bericks-
unfülstgkeit herbei. — Anträge auf Uebernabme
ungewöhnlich hoher Kosten, die durch besonders
kostspielige Art der Ausführung kz. B. Brücken in
Gold) bedingt sind, werden abgelehnt.

Die erforderlichen Vordrucke sind entweder von
der Reichsversichernngsanstalt direkt oder m,* von
den einzelnen Ortsausschüssen und Vertrauens¬
männern erhältlich, welche auf Wunsch auch bst
deren Ausfüllung behilflich sind.

Deutschland.
* Förderung der Sozialdemokratie durch Stimm¬

enthaltung . Zu der politisch bedeutsamen Frage,
ob ein Beamter  durch Stimmenthaltung die
Sozialdemokratie fördern darf , ist, wie der Inf . von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, vor kurzem
eine wichtige Entscheidung des Disziplinarsenats
des preußischen  O b e r v e r w a l t u n g s g e-
richts  ergangen:

Bei einer Wahl von Schulkommissionsmitglie¬
dern in einer Landgemeinde hatte der Gemeinde¬
vorsteher derselben seine Stimme nicht abgegeben.
Seine Stimmenthaltung hatte zur Folge, daß So¬
zialdemokraten als Mitglieder in die Schulkommis-
ston bezw. in den Schulvorstand durch die Wahl ein¬
traten . Eine Anzeige gegen den Gemeindevorsteher
hatte die Einleitung des Disziplinarverfahrens zur
Folge. Soweit der Tatbestand . Der Disziplinar-
senat des Oberverwaltungsgerichts sah von einer
Dienstentlassung des Gemeindevorstehers ab, ver¬
urteilte ihn jedoch in der vom Gesetz vorgeschriebe¬
nen nichtöffentlichenSitzung zu einer Disziplinar-
ordnungsstrafe in Höhe von 30 dH.  Der Senat ging
bei seiner Entscheidung von folgenden Erwägungen
aus : Der Gemeindevorsteher mußte sich von vorn¬
herein bei einer Wahl von Schulorganen , die zu¬
gleich als solche Staatsorgane seien, sagen, daß eine
Stimmenthaltung den Eintritt sozialdemokratischer
Mitglieder in das Kollegium ermöglichen könnte.
Wenn er dies zu verhindern unterlassen habe, in¬
dem er sich der Stimme enthielt , lasse dies einen be-
dauerlichenMangel an politischem Scharfblick erken¬
nen, denn als Beamter hätte er auf jeden Fall durch
seine Stimme verhindern müssen, daß Feinde der
heutigen Gesellschaftsordnung und des cstaates auf
die Schule, die die Kinder nicht nur für den Lebens¬
weg vorbereiten, sondern sie auch zu monarchisch
gesinnten Menschen erziehen solle, bestimmenden
Einfluß gewinnen. Seine Pflicht wäre es ge¬
wesen, selbst wenn der bürgerliche Kandidat ihm
persönlich ungeeignet erschien, diesen zu wählen.
Es wäre nach der Wahl immer noch Zeit genug ge¬
wesen, seine etwaigen Bedenken an die Aufsichtsbe¬
hörde weiterzugeben. Es könne ihm auch nicht als
Entscheidung angerechnet werden, daß er bei sei¬
ner Stimmenthaltung von dem Gedanken ausging,
eine etwaige Wahl sozialdemokratischerMitglieder
würde durch die Aufsichtsbehörde doch nicht bestätigt
werden.

Dieser Entscheidung kommt große prinzipielle
Bedeutung insofern zu, als sie auf alle Beamten¬
verhältnisse ohne weiteres übertragbar erscheint.
Sie wird jedenfalls nicht ohne starke Anfechtung
bleiben.

* Schub vor Geisteskranken. Der schwäbische
Massenmörder Wagner  ist , wie schon mitgeteilt,
außer Strafverfolgung gesetzt und in eine Irren¬
anstalt gebracht worden, da er nach dem Urteil der
Psychiater bei Begehung seiner Tat geisteskrank
war . Hier mag man den Psychiatern freudig zn-
stimmen, man muß sich freuen, daß solcher
Schreckenstaten kein vernünftiger , sondern nur ein
geisteskranker Mensch fähig war . Aber das möch-
ten wir mit den „Hamb. Nachrichten" hervorheben:
Auch der geisteskranke Verbrecher ist ein Ver¬
brecher. .iltann er, nach der geltenden Rechtsauf,
fassung, nicht die Strafe erleiden, die dem gesun¬
den Verbrecher bestimmt ist, so darf er doch auch
nicht wie ein Unschuldiger behandelt werden.
E i g e ne Anstalten  für kranke Verbrecher sind
nötig : wie man erkrankte Untersuchungsgefangene
als besondere Polizeigefangene in Krankenhäusern
unterbringt , so müssen auch die geisteskranken Ver-
brecher in besonderen Anstalten verwahrt werden,
in denen sie ärztliche Aufsicht genießen, in denen
aber nicht nur der Pfleger , sondern auch der
Sichert , eits Wächter  für sie bestellt wird.
Ter Verbrecher, der geisteskrank ist, wird dadurch
nicht weniger gefährlich: im Gegenteil, er ist noch
gefährlicher und bedarf noch schärferer Ueberwach-

uiig als der gesunde, denn sein Trachten ist n : be¬
rechenbar, und wenn er die Freiheit Wied r-
gewinnt, so bedroht er die Menschheit mit sckl m-
meren Gefahren als der andere, der nur die Unbe-
guemlichkeiten der Strafe loswerden will. Die
Bewohner des Veihinger Bezirks und die menich-
liche Gesellschaft überhaupt vor dem Masfenniörder
Wagner zu schützen, ist jetzt die Aufgabe der¬
jenigen, die es angeht.

-h  Vierter sozialer Kursus für öffentliche Be-
amte. Die drei sozialen Kurse,  die die Zentral¬
stelle des Volksvereins für das katholische Deutsch¬
land bisher für öffentliche Beamte  im
Volksvereinshaus zu M.-Gladback veranstaltet bat,
haben bei den Staats - und Gemeindebeamten viel
Beachtung und starke Sympathie gefunden. Ge-
:ade die heutige Lage, wo man das Beamtenvro-
blem von der mehr volkswirtschaftlichen Seite unter
Berücksichtigungder Wirkungen auch auf die an¬
dern Erwerbsstände betrachtet — es sei nur auf
die Frage der Erziehnngsbeihilsen verwiesen, die
eine prinzipielle Diskussion über die Grundsätze,
die für die Gehaltsbemessung des Beamten maß¬
gebend sein müssen, zur Folge hat — zwingt die Be¬
amten, sich in größerm Umfange mit sozialen und
volkswirtschaftlichen Problemen zu befassen. Von
verschiedener Seite sind Anregungen ergangen, den
sozialen Kursus für Beamte auch dieses Jahr abzu¬
halten. Damit die Beamten für das neue Etats¬
jahr sich frühzeitig Urlaub sichern können, wird jetzt
schon der Termin des Kursus veröffentlicht. Zur
Abhaltung des 4. sozialen Kursus für Beamte ist
die Zeit vom 3. b i s 6. M a i in Aussicht genom¬
men. Das Vortragsprogramm steht in allen Ein¬
zelheiten noch nicht fest, jedoch werden neben Be¬
amtenfragen auch andere volkswirtschaftlicheFra¬
gen, die für die Beamtenschaft von Interesse sind,
behandelt werden. Der Prospekt, der das genaue
Vortragsprogramm enthält , wird Mitte März er¬
scheinen und kann von der Zentralstelle des Volks¬
vereins zn M.-Gladbach bezogen iverden. Die
Tatsache, daß der letzte Verbandstag des Verbandes
mittlerer Reichs-, Post- und Telegrapbenbeamten
beschlossen hat, den Besuchern des Kursus Stipen¬
dien zu gewähren, ist der beste Bew-is für die Ob¬
jektivität und Güte der Gladbacher Beamtenkurse.

#  Neubau des Opernhauses. In der Budget-
koinmission des preuß . Abgeordnetenhauses wurde
Donnerstag vormittag über die Finanzierung des
Baues des neuen Berliner Opernhauses vom Fi-
nanzminister mitgeteilt , daß die Ausführung des
Hoffmann 'schen Projekts gegenüber dem früheren
Plan eine Mehrausgabe von 2 256 060 Jl  bedinge.
Nach dem alten Plane waren für die Ausführung
des Hauptgebäudes 12 Mill . Mk., für die innere
Ausstattung 3 Mill . Jl,  für Herrichtung der Bau¬
grundstücke 1 Mill . Jl,  für Erwerbung der Krollt
fchen Besitzung Mill . Jl und für das Dekora-
kionsmagazin 1 Mill . Jl  angesetzt. Sodann war
der Verkauf des alten Opernhauses für 8 Mill . dH
geplant . Die Krone leiste einen Beitrag von 3 Mill.
Mark. 2 850 000 M würden aus dem Dekorations-
magazin erzielt, während eine Baraufwendung aus
Staatsmitteln von 7 115 000 Jl  in Aussicht genom¬
men war . Das neue Proekt erfordere für das
Hauptgebäude 18 550 000 Jl., für die innere Aus¬
stattung blieben 3 Mill . M,  für die Kroll'sche Be¬
sitzung 3f/» Mill . Jl,  und für das Dekorations-
magazin 1,2 Mill . Jl.. Hierbei hoffe man aber 3
Mill . c.ft.  zu erzielen für Abgabe von überflüssigem
Baugelände neben dem neuen Opernhause. Immer-
hin werde die Baraufwendung aus Staatsmitteln
für den Bau des Opernhauses 17,4 Mill . <H  be¬
tragen . Das alte Opernhaus werde jedoch auch nicht
verkauft und bleibe dessen Wert von 8 Mill . Jl  dem
Staate erhalten . Der Bau des neuen Opernhauses
solle nickt aus Anleihemitteln gedeckt werden: viel¬
mehr sollten alljährlich bestimmte Bauraten in den
Etat eingestellt werden. Auf Anfragen aus der
Kommission teilte der Minister noch mit . daß das
alte Overnbans für Zwecke der Universität ver-

einem Dezennium — lange von beiden Setten vor¬
bereitet und doch plötzlich eröffnet — zum Ent¬
setzen der ganzen zivilisierten Welt begonnen
wurde, Erinnerungen an blutige Zeiten.

Man wußte damals , als vor zehn Jahren die
Feindseligkeiten eröffnet wurden, daß es einen
fürchterlichen Kampf Mischen zwei Welten geben
würde, ein blutiges Schlagen, bei dem zwei ge¬
waltige Nationen ihre letzten Kräfte herausholen
würden. Und doch ahnte man nicht, daß ein so
langer und entsetzlicher Krieg entstehen könne, bei
dem mit völligster Rücksichtslosigkeit,H>lnderttau-
sende von Menschenopfern wieder und wieder von
beiden Seiten in den Kampf geführt wurden , als
ob da zwei Nationen von schier unerfchöpslicher
Kraft sich gegenüberständen. Rtan bat auch schon
früher große und lange Kriege gebabt. aber da¬
mals hatte „tan noch nicht jene raffinierten Msttel
moderner Kriegstechnik, und es dauerte Jahre , ehe
solche Massen Mars zum Opfer gebracht wurde»,
„im Männer mordenden Streite ", wie sie hier mit
Hilfe der modernsten Mittel in wenigen Wochen
geopfert wurden.

Das kriegs- und schlachtenerprobte Volk der
Russen, das ein halbes Jahrhundert etwa zuvor
Beweise von großer Tapferkeit abgelegt hatte,
stand einem Volke gegenüber, das in der modernen
Kriegsführung anscheinend völlig unerfahren und
unerprobt war , und wenn man auch von diesem
Volke der Jirpaner wußte, daß es mit allen Mit¬
teln bestrebt gewesen, moderne Kultur in sich auf¬
zunehmen, daß es wie kein anderes Volk der Erde
überall zu lernen sich bemüht hatte, daß es seine
Söhne in die ganze Welt ausgeschickt hatte , um bei
anderen Völkern, was es nur Wissenswertes gibt,
abzusehen und abzulauschen, so fagte man sich doch
damals , daß Kriegstüchtigkeit nicht am grünen
Tische gelernt und abgesehen werden kann, und
daß Tapferkeit und Kraft nirgends in der Welt er¬
lauscht zu werden vermögen.

Anderseits freilich mußte man sich sagen, daß
der moderne Krieg weniger auf die Tapferkeit und
Kraft der Krieger allein gestellt sei, sondern mehr

auf die Klugheit der Strategen , auf die sorgfäl¬
tige Vorbereitung der Kriegsmittel und Schlach-
tenfnhrung , die aber auch immerhin praktisch er-
probt sein wollen.

Nun , die Japaner haben mit ihren, völlig nach
deutschem Muster eingerichteten und gebildeten
Heeren dein russischen Gegner tüchtig zu schäften
gemacht. Wie einst die „affenartige Geschwindig¬
keit" der Preußen im Kriege gerühmt wurde, so
erregte auch die Gewandtheit und Flinkheit der
Japaner staunende Bewunderung . Und wie im
deutsch-französischen Kriege die sorgfältige Vorbe-
reitung der Schlachtensiihrung den Deutschen zum
Siege verholfen, so zeigten sich auch die Japaner in
diesem gewaltigen Kriege der Aufgabe gewachsen,
indem sie sich als Jahre lang für diesen Krieg ge¬
rüstet zeigten, ehe sie ihn endlich begannen.

Monatelang waren die Verhandlungen zwischen
Petersburg und Tokio hin und hergeaangen um
die Mandschurei, die ja eigentlich nur den augen¬
blicklichen Vorwand bildete für die gewaltige
Kraftprobe der zwei Nationen , die bei ihren beider¬
seitigen Ausdehnungsbestrebungen im fernen
Osten doch einmal eine gewaltsame Lösung der
Frage , welche die stärkere sei, herbeiführen
mußten.

Aus beiden Seiten waren die Rüstungen und
Vorbereitungen schon Jahre lang betrieben wor¬
den, und als Japan aus seine letzte Rote im
Januar 1904 keine genügende Antwort erhielt , be¬
gann es ohne förmliche Kriegserklärung die Feind-
feligkeiten am 6. Februar , indem es seine Gstckwa-
der durch de» Kanal von Lau°tie°schan gen Port
Arthur entsandte.

In der Nacht vom 8. zum 9. Februar ging dann
ein Geschwader ohne weiteres auf die auf der
Außenrcde von Port Arthur liegenden russischen
Kriegsschiffe zum Angriff über und setzte drei da-
von, die Linienschiffe „Retwisan" und „Zesare-
witsch" sowie den Kreuzer „Pallada " durch glück¬
liche Torpcdoschüsse außer Gefecht.

Ebenfalls am 9. Februar wurden sodann die
russischen Schiffe „Warjag " und „Korejez" nach
einem Gefecht mit Begleitschiffen eines japanischen
Transportgeschwaders von ihren eigenen Kom¬
mandanten im Hafen von Tschemulpo in Korea in
die Luft gesprengt und versenkt, um sie nicht in die
Hände der bedeutend überlegenen Japaner fallen
zn lassen.

Für die Japaner mußte es sich zunächst darum
handeln, ihr Landheer von den Inseln übers Meer
zu schaffen, und um dies zu ermöglichen, um ein
Landheer von rund 250 000 Man » über die See zu
bringen, sind so gewaltige Transportflotten nöt g,
daß sie gegen die Angriffe feindlicher Kriegsschiffe
schwer zu schützen sind.

Daher war Japans Bestreben darauf gerichtet
gewesen, von den russischen Seestreitkräften , von
denen sich bei Ausbruch des Krieges das stärkste
Geschwader in Port Arthur befand, so viel wie
möglich lahm zu legen. So war ans Port Arthur
zunächst der Angriff gerichtet gewesen. Sie batten
am Hafeneingang Minen gelegt, die den russischen
Schiffen die Ausfahrt unmöglich oder wenigft"nS
gefährlich machen sollten, und ferner versuchten sie,
mit Zement gefüllte Schiffe in der Einfahrtstraße
zum Sinken zu bringen . Letztere Versuche miß-
langen vollständig, da diese Schiffe durch russisches
Feuer und Torpedos , ebe sic die Einfahrt erreich¬
ten, zum Sinken gebracht wurden . Dagegen er¬
wies sich das Legen von Minen so wirksam, daß
es den Russen die Aus- und Einfahrt sehr er¬
schwerte und ibnen auch Verluste an Schiffen zu¬
fügte, die bei dem Manöverieren auf der Außen¬
rede auf die Minen stießen.

So war der gewaltige Völkerkrieg eröffnet, der
über ein Jabr lang die ganze Welt in Spannung
hielt und mit einem glänzenden Siege der kleinen
Japaner endete.



foenbct werden solle. Man erwarte auch bestimmt,
daß die Stadt Berlin der Staatsregiernng weitest
entgegenkommen werde bei der Straßenregulie¬
rung ; ein Beitrag in Geld werde von der Stadt
wohl nicht zu erwarten sein. Die Stadt werde aber
durch Austausch von Straßenflächen und den Bau
der Untergrundbahn erhebliche Aufwendungen ha¬
ben. Die Redner des Zentrums , der Konservativen
und der Nationalliberalen verlangten erst Klarheit
über die Leistungen der Stadt Berlin . Von kon¬
servativer Seite wurde schließlich beantragt , die
Abstimmung über die Position bezüglich des Opern¬
hauses auszusetzen „bis seitens der Staatsregierung
sichere Unterlagen darüber beigebracht find, in wel¬
cher Weise und Höhe sich die Stadt Berlin an dem
Bali beteiligt." Der Minister bat , die Position doch
zu bewilligen; er werde bis zur 3. Lesung die ge-
wünschten Unterlagen beizubringen suchen. Abge¬
lehnt wurde zunächst ein Antrag der Nationallibe¬
ralen , der verlangt , über das HoffmannscheProjekt

nochlnals die Bauakademie zu hören. Dann wurde
der vorgenannte Antrag , betreffend Aussetzung der
Position , angenoinmen. — Nächste Sitzung FreitagAbend.

Vom Besten das Beste
ist der Grundsatz beim Einkauf der
Rohstoffe für Scotts Emulsion. Pein¬
lichste Sauberkeit, größte Sorgfalt wird
bei der Herstellung beobachtet, und

darum ist Scotts Emulsion
die beste von allen.

Sn« er Mini M man Da,
Ctocitn man trotz aller Anstrengung einen
„ Hustenausbruch im Konzert oder im Theater
: nicht nrehr unterdrücken konnte. Man spart

sich jedoch alle Verlegenheit dieser Art , wenn
# man kurz vorher und auf dem Wege zum
'Theater etc. ein paar von Fays ächte So-

dener Mineral -Pastillen nimmt und während
;der Aufführung ab und zu eine Pastille im
'*Mund zergehen läßt . Der Hustenreiz wird
r dann verschwinden und man wird gleichzeitig
rauch das Grundleiden wirksam bekämpfen.
’ Fays ächte Sodener kosten pro Schachtel

85 t$. (R. 166

Selbst die beste Sparkaste kann keine höheren
Zinsen geben als eine kräftige Thomasmehldüng-
ung in diesem Frühjahr zu Sommergetreide , da
sich infolge der reichlichen Niederschläge ein genügen-

der Vorrat Winterfeuchtigkeit im Boden angeM
nielt hat, der den Pslanzenwurzeln die AufnaU
größerer Phosphorsäuremengen wesentlich erlew
tert . Lediglich durch Verstärkung der Thomasms^
düngung von 400 Kg. alif 1000 Kg. pro HM ' .
erntete Herr Gutsbesitzer Emil Hemmann in
derpöllnitz auf mildem Lehmboden bei sonst gleE
Düngung mit Kali und Stickstoff 740' Kg. ZE
körner mehr. Die Verstärkung der Thomas!»» . :
düngung um 600 Kg. kostete rund 31 ek,  br -E
aber pro Hektar einen Mehrertrag im Werte ML
über 130 Jt,  also eine Verzinsung von 320 ProZ^
- ———- -— "ii(

— Fertige Herren- und Knabenbekleidung
An fertigunw nach Mas ». Preise.

Wim. Litern senior,u.Mi'zW.'WAi>e
!• Je!

Ult

Der Weinkeller unter dem Anbau des ehemaligen
Langschied'schen Hauses, Diezerstr . 19, ist z. 1. Juli d. Js. M
auf längere Dauer anderweit zu verpachten.

Angebote mit Pachtzinsangaben werden an den unter-
zeichneten Magistrat erbeten.

Limburg, den 11. Februar 1914. § ! | r| i&
Der Magistrat: ■Fa

Harrten. CmUSfgfigAÜ

Wilhelm Meyer Witwe in Havamar Nr . 29 des Registers
heute folgendes eingetragen worden:

„An Stelle der seitherigen Firmeninhaberin Witwe
des Wi heim Meyer, Anna geb. Heydlauff in Hadamar
ist die ledige Minna Meyer daselbst getreten."
Hadamar , den 7. Februar 1914.

_ ^ önigl . Amtsgericht III.
In unser Handelsregister A ist zu der unter Nr . 4L

eingetragenen Firma loeek Kahn in Hadamar heute ein¬
getragen worden : 1928

„Dem Kaufmann Josef Kahn in Hadamar
ist Prokura erteilt ."

Hadamar, den 9. Februar 1914.
_König !. Amtsgericht III.

Holzversteigerrmg.
Dienstag, den 17. Febr. l. Js ., vormittags 10

Uhr anfangeud,
werden in den hiesigen Stadtwalddistrikten Bierwiesseite
23 und 25 und Rothe Höhlern 28 die nachverzeichneten, an
guten Abfuhrwegen lagernden Holzsortimente öffentlich
meistbietend versteigert : 1917

5 Stück Fichtenstämme mit zus . 1,61 Fstm.
28 Rm . Eichen-Schichtnutzholz;

* Scheit;
„ Knüppel;
„ Reiser;

Buchen-Scheit;
„ Knüppel;
„ Reifer;

andere Laubholz -Reiser;
„ Nadelholz-Scheit und Knüppel.

Der Anfang wird am sogenannten weißen Landstein
gemacht.

Westerburg , den 12, Februar 1914.
_ _ __ Der  Magistrat : Kappel.

3
12

249
124
77

415
73
12

Oberförsterei Rennerod.
Am Donnerstag , den 19 . Februar , vormittags

von 10 Uhr ab , werden in dem 8chn ^'jchen Gast-
Hause zu Irmtraut aus dem Schutzbezirk Irmtraut,
Distrikt 1 Erbsentrisch , 2—6 Schlichtheck, 6, 7 Schalstein
verkauft:

Eichen:  7 Stangen 1. Kl., 76 Rm . Nutzscheit. 37 Rm.
Nutknüppel , 37 Rm . Scheit. 47 Rm . Knüppel. 2930 Wellen.
Buchen:  133 Rm . Scheit , 42 Rm . Knüppel, 2280
Wellen Andr . Laubh . : 1 Rm . Nutzschett, 6 Rm . Scheit.
9 Rm . Knüppel. 200 Wellen: Nadelholz:  Stangen
86 l. 112 II.. 320 III.. 75 IV. Klasse, 23 Rm . Scheit. 8
Rm . Knüppel , 560 Wellen. 1938

Bekanntmachung.
Am Montag , den 16. Februar 1914 , nachmittags

12 . Uhr, versteigere ich zu Kölbingen an der
Bürgermeisterei

1 $ %eniaschine
Selbstfahrer mit eingebautem Motor und 2 Benzinkannen
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung . 1939
_Fuchs , Gerichtsvollzieher in Wallmerod

Waschmascninen
in HolzJ

Waschmaschinen
in Eisen.

S

MM mmm\  MMg
den 28, d«Mts . im Gasthof Simon

11 Uhr
versteigert Monta,
zu Steinebach  iOberwesterwald ). von 11 Uhr vorm ab
aus Schutzbez. Bellerhof, Distr . 6d , 7c (Etcksberq). iö c
sihohebuchen). 19 b, 20b, 21 (Große Unner), sowie Tot . .

Buche : 468 Rm . Scheit. 360Knüpp ., 74,65 Hdt. Well.
Nadelh . : 5 Scheit u . Knüpp ., 12 Rm . Stockh.

Andreas Diener.
4P. S. r

billig zu
1851

neuestes System
verkaufen.

Jacoh Cohen,
Köln (Schlachthos .)

Sin inages1Min
kann die gut bürqerltcheKüche
erlernen , ohne gegenseitige
Vergütung . Zu erfragen in
der EW»dition. 1870

bei

706

Suche für baldigst
hohem Lohn  ein äli
tüchtiges, properes

Mädchen»
welches bürgerlich kochen u.
selbständig einen Haushalt
führen kann. Wo, sagt die
Expedition. 705

Mai(MrMßnoer
suhrenweise abzugeben.

Eisenbahnstr. 1876

.S'Ä
ÜÜ

f/O
'A 'Ä

jVom Lande kommt er
und auf dem Lande ist er aller,
wäns sehr beliebt, der echte
Seeligs kandierte Kornkaffee.
Aus dem kräftigsten Brotge-
tteide, dem Roggen, hergestcllt,
vereinigt er In sich Bekömmlich¬
keit. höchsten Wohlgeschmack.
Nährwett und billigen Preis.
Man achte auf das gelbe Paket
mit roter Verfchlußmarkel

MayfartliSneueste verbesserte
Sämaschine
♦♦ SOELe*
äußerst solide und
dauerhafte Bauart,

einfachste Hand¬
habung, außerge-

wöhni. leicht. Gang,
der einspännigen Be¬

such auf hügeligem Gelände ermöglicht.
Exakte und gleichtnässige Aussaat 1 1875

... ... 25 bis 30 e/o Ersparnis an Saatfrucht! .
pn.niE9iariiiS0B. F,MÄlcCr Frankfurism
Ausführlicher Prospekt mit Zeugnissen gerne zu Diensten.

Auf Wunsch Gelegenheit zur persönlich . Aussprache.

trieb

Gartengeräte
aller Art

Ohser&Solnnld!,Limborg.

Dsu» naphaiiuin
die billigst arbeitenden Fliissigkeitsmaschinen

vorzüglich geeignet für 848

Landwirtschaft, Handwerk
und Kleingewerbe.

Benzin- u. Benzolmaschinen können meistens
in Naphal-Motoren umgebaut werden. Man ver-
ange Kostenanschlägeu. nähere Angaben durch die

Zweign. Frankfsirt « . M. Taunusstraße 47

Tüchtige Agenten
gegen gute Provision gesucht. 1910Mtoie Nek-McheruW-SeseWast M.

zu Hamburg.
1849Ein tüchtigerMWnenWOr

für dauernd gesucht: Alter
nicht unter 20 Jahren.

August Kern,
Maschinenbauer , Limburg.

Junger Commis
der Bretter - u. Eisenwaren¬
branche gesucht.

Off. unt . A. 1.1844 an die
Expedition erbeten.

Ein Buchdruekerlehrling
und ein Schriftsetzerlehr¬
ling für Ostern gesucht.

Joseph Hremer,
Buchdruckerei 1397

Limburg , an der Lahn.

Lehrling
gesucht für sofort oder später.

« . Wflh . Hremer,
Zimmergesch. u.Treppenbau,

Niederbrecheu

bei billiger JMerung nur mit
OTtus & ator'

Jrvcken -J2ei £ cty &.serjidJl £r,
für Flügel

Zu , haCen . bei , ■*| FFranẑNehren,
Ximburg , SBahnhofstrasse 4.

Ein vortreffliches
Hustenmittel!

so sagen un¬
sere meisten
Aerzte . Be¬
nutze auch
Du dieses
herr !. Mittel.
Von Millio¬
nen im Ge¬
brauch bei

Husten , Heiserkeit , Brust -Katarrh,
Verschleimung , Krampf - u. Keuch¬
husten . filflft Zeugnisse v Aerzte

üi Ul! und Private . Paket
25 Pfg.. Dose 60 Pfg. Schutz¬

marke : 3 Tannen.
Zu haben in Apotheken

Drogerien und wo Plakate
sichtbar . 175

mit Brut ver- Co!d^ |st W,Z.nicht ,radikal *- U!MgCI3175198
Farb - u.ecruchlos Bcinigtd Kopf
h&utv .Schupp ,u. Schinnen , beförd
d. Haarwuchs , verhüt Haaraustai>
u. Zuzug neuer Parasit Wichtig t
Schulkind . Taus . v. Anerkennung
Echt nur in Kartons AM 1.- u 0.50
Niem .ilsoffenausgewog InApoth
u. £ rog . Nacbahm .weisem . zurack.

| A. Katfai, üb . Grabenstr.8.

Ia. Apfelsinen
100 Stück
100
100

Mk. :r.
4.—
5.-

p. Ztr . Mk . 11.— mit Sack,
ab Hier Nachnahme. 1841

Jakob Frenz jr.,
Vallendar.

Ia.Holland.
Käse

9 Pfd .franko einschließl.Zoll.
7.65 Mk. gibt ab gegen Nach¬
nahme 1- I . de. Vries, Rijs,

Friesland, Holland. 695

AllM WM.
25 Jahre alt , wünscht sich
mit geschäftstücht. Fräulein
zu verheir . Vermögen er¬
wünscht. Diskrete Angebote
unt . H. K. 1792 an die Exp.

Kr IMmMe!
mitSchöne Kommode

schreibpult . Näh . bei
Schreiner lak . Reichwein

J97 in Thalheim

-4

bleibt mein Geschäft am Sonntag den
15. ds. Mts.

geschloffen.

L-guiZ lMmZnn II.,
Leder-, Ersen- u. Maschinen-Handlung| ft

Westerburg,
Marktplatz.

T-Träger undO-Eisenl
empfiehlt in großer Auswahl

iMener»
Für eine bessere, mit kleiner.
Reisen verbundene Position
suchen wir eine angesehene,
gut empfohlene Persön¬
lichkeit mittl. Alters gegen
Mk. 159 Monatsgehalt,
sowie gute Diäten und evtl.
Rebenbezüge. Es handelt
sich um eine beffere Stelle
im Bersicherungsfach , aber
nicht etwa um Hausieren in
Volks- oder Lebens Vers.
B. Zufriedenst Vertrauens¬
posten und somit 696LebenssteNmrg.
Nur Off. mit ausführlichem
Lebenslauf werden in Be¬
handlung genommen u. unt.
F. H. 6. 141d. Rudolf Mosse,
Frankfurt a M. erbeten.

1916Ein jüngerer
Knecht

für Landwirtschaft gesucht.
Brückenvorstadt 10.

Ein braver , kräftiger

Junge
kann zuOstern das Schreiner¬
handwerk erlernen bei

los. Reusch, Hadamar
Neugaffe 29. 1892

Junger Mann,
Jahre alt , als

16—20

Packer
kür den Buchbindereibetrieb
gesucht. -Sima.BereimSrutai.

Ein zuverlässiger Fuhr-
knecht gesucht. 1884

Jost ! HillcbrandL
Wir stellen noch eine Anzahl

Mrlifliit
unt günst. Bedingungen einMernswA!e« r!e

Abt. Carlshütte
Staffel , Lahn. 1685

Suche
tüchti

per sofort
lchnaen ir
Knecht

einen
1871

Wilhelm Schlitt, Gastwirt.
Frickhofen.

Lehrling
sucht.

I. Limberger,
1895

Schreinerm.
1933Ein tüchtiger, solider

Gehilfe,
sowie ein braver Junge in
die Lehre gesucht, per sofort
oder später

Our ! Bechtel,
Klempnermstr .uJnstallateur

Hachenburg, i . W.

Kräftiger Junge
für Hausarbeit gesucht, der¬
selbe kann auch unter günst.
Beding . Metzgerei erlernen.

Ludwig Blentgen,
Metzgerei, Dorchheim.

Ein braver 1923

Junge
in die Lehre gesucht, von
loh. Baier, Schuhmachermstr.

Limburg , Salzgasse 19.

Suche für meinen Soh^
Jahre , zu Ostern einen 1

MU -Minew
in kathol. Hause mit itz
und Logis.

Zu  erfragen in berj k

?

Ein Junge
i

zu Ostern in die Lehre
Konditorei «los.

Braver Junge faß?
zu Ostern in die Leyt'H
Tapezier - DekoratioNZS^

Franz Adau» s’,^
ojmburq - Fi--^Nach Hadamar z. \  ,

ein in Küche u. Haushau ^
fahrenes , tüchttges - ' I

^Frau Gymnastaldir . 'S
z. Zt . Fulda , Lindenstr̂ .f ,

Katholisches

0ut . Äwelches sehr
kann, für 1. Mai
Dieselbe muß auch /
arbeiten . Schneidern ^
Flicken verstehen
welche schon in ah- ' ^
Stellung waren , bevoA

Bitte Beuanisse etttse^Bitte Zeugnisse .
Baronin Gef

geb. Gräfin Walderdt>r̂Bonn , „
Baumschul -Allttl ^ ?

Modes
Zum baldigen Eintv^

so f o r ‘x  g er Äe -gütu^ ,
Lehrmädch ^ k

gesucht.
12. HVttlt «--'.

Obere  Grabenstr aö> A^
Brno es jairberes

Mädche«''
welches sdion gedientp
Kücheu. Hausarbeit y;
in kleinen Haushalt fld“ /

Zu ei*r. i. d.
Für kommende SaffaN
1 tüchfigen u. solide» ,e
I. Hausdies

6ttBienn Dfci1 ßmikkleWÄ
Geschm . 9 *»? '

Hotel de
BadE Mŝ e

Braves . ,auberesMiidchK
welches schon
für Küche und LL"
zum 1. Marz i. kle

das schon in O'M  ,
gedient ^

Näheres

«e'1n»kK
können das H
erlernen Zu cr"



Telegramme.efß*
m - -
c% ■ ®&*r/ uaß dks Generalpardons.
in*Ster ' {^ ra 9c in der reichsländischen Kam-

Unterstaatssekretär Köhlerdie  Be-
U ' , ""9 des Generalpardons für die Landeskavital-

gellte einen gewissen Erfolg fest, ohne aber
' fl: ;onim, or !’01̂ uicht fertigen Kapitalsteuerveran-
nlj*binr ? -rQ,r cn  t>ugeben zn können. Als Einzelbei-
rä E nnn ’s cr' bQ&ein Steuerpflichtiger statt bis-
' "Illgao "Mark frei willig  eine R e n t e v o n

der Steuer deklariert habe. Das ins
—'lirf/ , gebrachte Vermögen könne er ebenfalls

!"aii mit Zahlen angeben.

Ä Unruhen in Japan.
e be 3i>a ' rsiebr. Eine nach Tausenden zählen-

uf?e beranstaltete um Mitternacht eine Kund-- 'ung ir
°ufgebot

.̂ nbor entschlossen, alle Straßenkundgebungen

' unteren Teile der Stadt . Ein Polizei
o,i don MO Mann zerstreute die Menge und

sünk. "0" Perhastungen vor. Die Behörden sind
- -Lb °r entschlossen, 'I1 Ug gu unterdrücken.

-J 11

Sturz des oiuumtu » wmmu. -
Reihts*' 1P’ 8ebr . Als die Kammer heute zur

^ °? 'U" istan schritt, die sich niit dem Ge-
ir n , ur f über die Präzedenz der Zivil-
197 .st " g befassen soll, erzielte die Regierung
tzesPosition  195 Stimmen . Die Stellung
f ^ .ubinetts scheint schwer erschüttert.^Wanderer',— Bericht  lautet : Der Gesetz-
tbeHr-  italienischen Regierrung über die

" st" n g in Italien,  nach dem die
Eheschließung der kirchlichen Trauung

Uing sollte, ist nach der gestrigen Abstim-
etrorfi. öer  Kammerkommission als gefallen zu
eben?„ w .Trotzdem die Gesamtzahl der abge-

dine kl stimmen bezeugt, daß die Opposition
iiebotfi0!nn  Luch nur geringe Mehrheit besitzt, ist
er p,g Mi n i st e r kr i s i s zurzeit nicht zu
stu>»nti-n ^ Gegen den Regierungsentwurf
Und uur der größte der äußersten Linken
^ ^ ^ ?oniervativen, sondern auch viele Liberale.

^tivurf

Berlin , 13. Feor . Dieier Tag e fand in oer
hiesigen Klemenskirche die Trauung des Erbgraien
Georg von Fugger , Leutnant im Gardedukorps-
Regiment, mit der Gräfin Elisabeth von P l e ss e n
statt. Divisionspfarrer Dr . Middendorf vollzog
die kirchliche Einsegnung.

Berlin , 14. Febr . Die Berliner Stadtverord¬
netenversammlung hat gestern einen Beschluß von
prinzipieller sozialpolitischer Bedeutung gefaßt.
Sie kam überein, 300 000 c4i  zur Bewilligung
von D a r l e h n an Einwohner zur Verfügung zu
stellen, die durch die ungünstigen Verhältnisse in
vorübergehende Notlage geraten sind.

Berlin , 14. Febr . Der Eisenbahnminister ge¬
nehmigte die Anbringung von Tafeln und P 'acka-
ten mit Warnungen vor dem Eintritt in die Frem¬
denlegion auf den Bahnhöfen der preußischen
Staatsbahnen.

Luxemburg, 12. Febr . Gestern weilten in
Luxemburg zur Konferenz bei Bischof K o p p e s
BischofK o r u ni von Trier mit seinem Privatsekre-
tär Erb und Weihbischof von H ä h l i n g von Pa¬
derborn.

Karlsruhe , 13. Febr . Bei der Prinzessin Wil¬
helm schreitet der Kräfteverfall derart vorwärts,
daß man das Ableben stündlich befürchtet. Das
Großherzogspaar und Prinz Max weilen im Palais
der Prinzessin.

Paris , 13. Febr . Der bekannte Direktor des
gerichtlichen Erkennungsdienstes , B e r t i l l o n, ist
gestorben.

London, 14. Febr . Wie die „Daily Chronicle"
mitteilt , wird die englische Marinevorlage für
1914/15 über den drei Millionen Pfund Sterling
betragenden Nachtragskrcdit für 1913/14 hinaus
etwas mehr als 51 Millionen Pfd . Sterling , das
ist über eine Milliarde Mark betragen.

Atrchenkalender für Limburg.
Sonntag Sexagesima, den 15. Februar.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt : um 9/^ Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Sakramen-
talische Bruderschaft. — In der Stadtkirche:

Uni 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit
Gesang, letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr
Complet. — In der H o sp i t a l ki r che: Um 6
und 8y2 Uhr hl. Messen, letztere init Prediat.

An den Wochentagen:  hl . Messen: in:
Dom um 6 Uhr Frühmesse: in der Stadt¬
kirche  um 714  Uhr Schulmesse: in der Hospi¬
talkirche:  um 7/4 Uhr Schulmesse.

Montag , 16. Febr . In der Stadtkirche um 7/4
Uhr feierl. Jaliramt für Heinrich Kremer, Ehefrau
und Sohn . Dienstag , 17. Febr . In der Stadt¬
kirche um 7 4̂ Uhr feierl. Jahramt für Joseph
Menges und Ehefrau Lina geb. Schmidt. Mitt¬
woch, 18. Febr . Jin Dom um 7/4 Uhr feierl. Jahr¬
amt für Bergverwalter Heinrich Dorll . Donners¬
tag, 19. Febr . In der Stadtkirche um 7/4 Uhr
Jahrmt für Nikol. Hilf, seine Ehefrau und Kinder.
Freitag , 20. Febr . In der Stadtkirche uin 7/4
Uhr Jahramt für Marg . Thomas und Eltern . Um
8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Familie
Sebastian Buich. Samstag , 21. Febr . Im Dom
um 7/4 Ubr Jabramt für Johann Schneider, Ehe¬
frau und Angehörige. Um 8 Uhr im Dom Seelen¬
amt für Frau Josephine Kees geb. Döppes.

VercinSnack , richten.
Kathol . Gesellenverein.  Sonntag den

16. Februar , abends 8 Uhr : Fastnachttheaier.
(Siehe Anzeige.)

Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag
den 15. Februar , nachmittags 6 Uhr: Vereinsver¬
sammlung mit Vortrag des Herrn Oberlehrers
Dr L.auwartz:  Dampfmaschine und Gasmotor.

Ka t b 0 l . M ä n n e r 0 e re 1 n „U mtai"
Sonntag den 15. Febr ., abends 8/4 Uhr : General¬
versammlung im Restaurant Gg. Orth.

K a t b 0 l. Arbeiterverein.  Sonntag,
den 16. Februar , von 6—7 Uhr Versammlung.

Verein kathol . kaufmännischer Ge¬
hilfinnen und Beamtinnen.  Sonntag,
den 15. Febr ., um 4% Uhr : Andacht in der Kapelle,
danach Versammlung in der Turnhalle der Marien¬
schule. — Dienstag , 17. Febr ., um 8% Uhr : Hand¬
arbeitsstunde.

«AAmlj .AiiM
den 15. Febr.,

7» cv” 098 Bon 4 Uh * ab, großes

/anzvergniigen.
Besuch, labet steundl . etn

Jos . Schermuly.

erctn Limburg mx
Donnerstag , de« 19. Februar ds. Js.

(Herren -Fastnacht ) abends 8 " Uhr:

Große
msMeboiitc

1« mit Preisverteilung - - ---
Sälen unserer Turnhalle,  wozu

Mitglieder mit Familien , sowie Freunde und
tzz^ Gönner des Vereins ergebenst einladen.
tẑ ^ wen 6 Damen - u . 4 Herrenpreise zur Verteilung.

für Nichtmitglieder 1 Mk., Mitglieder
°hne Maske frei,  als Maske 5« Pfg.

. ^ - Tanzen frei. —
^ ^Urr>r,harten für Mitglieder sind im Vorverkauf in

lc  zu haben.
-v Der Vorstand.

qj  A*Preise find im Möbelgeschäft von Josef Reuss,
^ - ^ benstraße ausgestellt . " '746

*<„Llllll Ulllli.
*9,  Febr. (Herrenfastnacht),
abe nds 8 Uhr:

Dn 'M
dekorierten Sälen der

^ a p "Alten Post“. 1934
Alie aktiv« 0 Pfg-’ inaktive und

aktivev« M'tglieder frei.
"Aktiven und Ehrenmitglieder nebst Familien

ladet ergebenst ein
Wer Torstand.

4

I4

Kgl. Münchener Hofbrän.

t

Spezial-Ausschank am Platze, sowie
Alleinvertrieb nebst Depot für die Um¬
gegend . Anerkannt vorzüglichstes Ge¬
tränk seiner Art. In Sifons zu 5 und
10 Ltr., sow . in allen Gebinden v. 15 Ltr.

>- an- Zu haben durch die Vertretung

-y^ herger, Bahnhofsrestauration Limburg.

;ub>en . 1, ^, .^ r̂uar d Js ., vormittags
°̂rst?qê iirgeŝ 5 anfangend,

28 Gememdewald . Distritt Laubach.

*$ >Z'st- Bu § " 'Scheit (Doppellang ).
^vge ? ^ B?ch?^ und -Knüppel

° ^ bruar 1914. 1944
Menth , Bürgermeister.

Nt ^' b' »ar 1914, nachmittags

* Mm , 52 Rrn

Ein Irischer Waggon

Süße Valencia-u.Blut-Apfelsinen
eingetroffen!

3 Stück IO Pfg . , 13 Stück 33 Pfg . ,
Dutzend 55 und 65 Pfg., extra große Dutz. 75, 85 u. 105 Pfg.

Blut -Apfelsinen , Stück 5, 7 und 10 Pfg.
Zitronen , Stück 5 und 6 Pfg.

761 Für Wiederverkäufer ermäßigte Preise!

Spanischer harten
F . ISotteri

Limburg , Salzgasse. Wetzlar , Telefon 268.

Sa MM Jntror MlWiiW
feiert am 28 . und 20 . Juni dieses Jahres sein 40jähr-
Stiftungsfest , verbunden mit Fahnenweihe. Karuseü-
und Budenbesitzer können sich bis zum l . April bet dem
Vorstand melden. 1956

Her Präsident.

Kaufmann,
26 Jahre alt . tat4 , Inhaber
eines seit 30 Jahren bestehen¬
den, gutgehenden Engrosge-
schäftes, sucht häuslich er¬
zogene, kath, Dame mit zirka
20 - 30 Mille zwecks baldigergeirat kennen zu lernen.ff. mögl m. Bild u.0. 8.1891
a. d. Expd. Anonym, zweckt.

Schuhmacher empfiehlt
sich in Reuarbeit u. Repa¬
raturen promptu. billig.
1922 Josef Fgenolf ,
Katholisches Gesellenhaus

fliexanderund Franzer
von Llmhurg and Umgegend.
Sonntag , den 15 . Febr.

nachm. l/i3 Uhr:
Vorbesprechung über die
Regimentsfeier im kl. Saale

der Turnhalle. 1956

Mmiim« Witz.
Rüde , 2 Monat alt . zu verk.
Anton Saal 5., Arfurtt

Post Villmar . 1965

Ä Fahrruh
(Lahntaler ) verkauft 1907
Jak . Schmidt , Offheim.

Mehrere neue Dominos
und Kostüme zu verleihen,
1926 Rosengasse 5.
Gut erhaltener , gebrauchter

Schraubstock
zu kaufen gesucht. 1936

Von wem, sagt die Expd.
Ein sprungfähiger Bulle,

Lahnrasse 15 Monat alt , ist
zu verkaufen bei 1941

Adam Schmidt,
Dahlen bei Meudt.

Junger Kaufmann
(19 Jahre ) sucht z. 1. April
in gutem Hause 1 oder 2»
Zimmer, am liebsten mit
voller Beköstigung.

Angebote mit Preisangabe
unter 8.1924 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.
Klein. 3-Zimmerwohnung
oder große 2-Zimmer-
wohnung und Mansarde
od. abschließbaren Speicher
von kl. Familie z. l ./4.gesucht.

Angebote unter 1. 1930 an
die Expedition.

Von Beamtenfamilie wird
bis 1. April eine 3—4 Zim¬
merwohnung mit Zubehör
evtl. kl. Garten zu mieten ges.
Off. mit Preisang . unt . A. I
1710 bef. d. Exp. d. Bl.
3-4 Zimmer

(einschließlich Küche) Nähe
Domapotheke sucht Braut¬
paar zum 1. Avril . Aus¬
führliche Angaben an
Schäfer , Remscheid ',
Friedrichstr . 21. 1872

Gesucht von kinderlosem
Ehepaar z. 1. April 3 -Zim°
merwohnung.

Off. unt . 6. H. 1918 an die
Expd. d. Bl . erbeten.

Schlosser,
Schmiede

sucht Monteur Weber,
Brnckenmontage 1961

Bahnhof Camberg.

gesucht. 1963
Han8 Herche, U.-Fletschg. 6.

Mimen,
•SauHJttuntrmiMtn
in Herrschaftshäusern gegen
hohen Lohn für hier und
auswärts gesucht, sowie auch
für Saisonstellen.

Frau M. Schneppendahl,
Gewerbsmäßig . Stellenbüro
Limburg , Neumattt 8, neben
Warenhaus Geschwister
Mayer . 1847

Wegen Heirat des jetzigen
sucht tüchtiges

Dienstmädchen
Frau Oberbahnhofsvorstcher
Zehies , Limburg. 1852

Ein tüchtiges
Dienstmädchen

gesucht. 713
Zu erft . Expeditton.
Netteres selbständiges

Mädchen
f Küche u . Haushalt gesucht.
Näheres in der Exp. 1948

Mädchen
zur Aushilfe sofort gesucht.

Näh . Expd. 1966
Junges Dienstmädchen

sofort gesucht.
1684 Frankfurterstraße 20.

Besseres Mädchen , in
Küche selbständiges, sowie
im Nähen und allen Haus¬
arbeiten bewandert , sucht für
März Stelle als Alleinmäd¬
chen. Off. unt . Nr . 1942 an
die Expeoition.

Kinder- Sitz - u. Liege¬
wagen zu verkaufen. 1962

Näh . Holzheimerstr. 8 I.
Billiges mövl . Zimmer

von jung . Herrn per sofort
zu mieten gesucht.

Off. unter 1940 mit Preis
an die Expedition.

Marienverein.  Sonntag den 15. Feör.:
Generalkommunion während der Frühmesse im
Dom.

Kathol . Dien st boten Verein.  Sonn-
tag den 15. Febr ., vormittags 6 Uhr im Dom:
Generalkomumnion. Nachmittags 4 Uhr : Andacht
und Versammlung.

Hündels-Uachrichteir.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 14. Februar 1914.
Butter per Pfd . M . 1.00. Eier 2 Stück 18 Pfg . Kar¬

toffeln per Pfd . 0 bis 00 Pfg ., 50 Ko. 2 00—2.10 M .,
Blumenkohl 30 - 6 ), Zitronen 5 — 8, Sellerie 10— 13,
Wirsing 10 —30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80 —0.00,
Zwie eln 20 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Rüden,
gelbe, 20—>0, Rüben, rote, 20 p. Ko. ; Merrettig 15—25
p. Etg . ; Aepfel 25—60 p. Ko. ; Apfelsine » p. Stck. 3 6
Pfg . ; Rettig 3—10, Endivien 10 20, Kopfsalat 0 p. Stck.;
Tomatenäp,el 00, Birnen 25—60 p. Ko. ; Kohlrabi (vber-
irdig ) 0—0, lunterird ) 10—15 p. Stck. ; Stachel ereu 00,
Spinat 60—00, Rosenkohl 50 , Kastanien 50 p. Ko. ; Wall-
nüffe 100 St . 1,00. Trauben 1.40 —00, Schwarzwurz 50
p. so . Haselnüsse 50 p. Liier.

Der Marktnieister : S im rock.
* Diez , 13 . Febr . (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen Mk. 16.00, fremder Weizen 15.60 M ., Korn
11.70, Braugerste 10.75, Futtergerste 9.00, Hafer 7.ou Mk.
Lauddutter per Pfd . 1. 10 Mk. Eier 1 Stück 8—10 Pfg.

□ Lollar , 14. Febr . Der Zusammenbruch der
Gewerbebank wächst sich allmählich zu einer
schweren wirtschaftlichen Katastrophe für die ge-
samte Umgebung aus . Nicht nur , daß die land¬
wirtschaftliche Konsumgenossenschaft jetzt den Kon-
kurs anmelden mußte, sondern auch zahlreiche Be¬
wohner von hier, Launsbach, Wißmar , Rntlers-
hausen, Daubringen usw. haben schwere Verluste
erlitten , die für manche den völligen wirtschaft¬
lichen Ruin , bedeuten. Anderen Mitgliedern der
Bank wurden die Hypotheken gekündigt, für die sie
keinen Ersatz beschaffen können. Wie weit sich die
Katastrophe noch ausdehnt , ist noch nicht abzusehen.

Wetterbericht für Sonntag 15. Febr.
Meist trübe , milde, aber zeitweise auffrischende

südwestliche Seewinde, vielenorts Regenfälle.

tt»V

la . Kreppel -Mchl
per Pfund 17p 19jp 21 Pfg.

5 Pfund-Säckchen von Mk. 1. — an, 10 Pfund-Siickchen von Mk. 1.95 an.

la.Bach-MargarinePfd 7(hGarantiert
reines

per
Pfund 72

Garant
reines is.  63<

A
A

schmalz
Pllanzenieil

dito in Tafeln per Pfund 64 4

Palmin flrioi
Kimerona

Rosinen, Corinfhen
Sultaninen

L"L Mieinkrone
lose ausgewogen.

SlU
la.gemani.Zucker™2k,
.HSche0öMarinBiaiie ™ 28

ErdDeer imarmeiade
AprikosenMarmeladepE 4iu

Dampi fleplel 52  ^
reinste Qualität Pfund s«

gemneteZlV6lSCl )8IIpf 28 ,̂
gesunde gute Früchte

»rdeaoi- pfd. §

gute per ül»
Qualität Pfund

la. Griesware per Pfund 32 4
Eierware per Pfund 40 -3)

in Paketen 50 , 60 , 80H

BruciMnaccaroiu re..,
Ia. Qualität per Pfund 32 , 44 H

in Paketen 50 , 60 , 80 H

sosse reue
Früchte io sl 35,45,55,753\

Blutorangen 1 St. 9 Pfg .10 St. 85 Pfg.

Franz Nehren
Telefon 22.

Empfehle hochfein,
erstkl. Pferdesteifch . Spez.
sämtl . Sorten Wurstwaren.
Leberwurst per Pfd.25 Pfg.
llahnekelä» Roßschlächterei

Rosengasse 7. 1959

Wir suchenm Wart
tüchtige

Reise.Damen
und beffcre Herren znm
Bcrtrieb einer lwcheleftan-
ten patentierten Neuheit.
Off erb. nnt . « . 14 330
an llaasenstein und
Vogler A .-G. , Frank¬
furt a . .11.
Geraum . Zimmer u. Küche
von alleinst. Dame gesucht.

Näh Exped. 1935
Freundl . 2—3-Zimmer-

wohnung z.1.April gesucht.
Näh . Diezerstr. 7. 1722

Möbl . Zimmer, sowie eine
Mansarde zu vermieten.

Näh Exped. 1958
5-Zimmer-Wohnung Ob.

Schiede 7. p. 1. April zu ver¬
mieten . 1934

l £ob . ISurckhardt.

Pilgerfahrt nach Nom
vom 20 . April bis 8. Mai,

veranstaltet vom
Deutschen Verein vom hl. Lande.

Kosten der Reise, alles einbegriffen : l . Klaffe 410.— Mk,
IL Klasse 340 — in . Klasse 240.— Mk.

Nähere Auskunft erteilt 1924
Msgr. L. Richen, Mohrenstraße 18, Kölw_

Monatl . ISvMk.Berdienst
bet Uebernahme meiner Ver-
sandftliale . Muster u.Mater,
geg. Einsendg. von Mk. 1.75.
Paul Adler, Frankfurt a. M.

Neue Kräme 11. 73£

«eng. Wirte!
2 große und neue Aestzelte,
sowie ein 144 gm großer
Tanzboden mit Einft. zu

vermieten.  1949
Karl Kremer, Stadt Limburg,

Niederbrechen,
Tel . Nr . 39. Amt Dauborn.

Kundenmühle,
in bester Geschäftslage mit
etwa 25 Morgen Land, mtt
allem Inventur , krankheits¬
halber sofort zu verkaufen.
Offerten an die Exped. d. Bl.
unter S . S . 1320.

FrnsthaftrKäufer u.
Teilhaber

f.Geschäfte, Gewerb., Jndust,
Landwirtsch ., Grundbesitz rc.

weist sofort nach

K°IM SltoSÄ
Gegründet 1902. 324

Grosszügigeu. durchgreifende
Bermittl . ft. g. Deuffchl.
Verl. Sie unverbindl. Besuch.

Jauchefässer
aus amerikan . Holz , liefert
zu billigsten Preisen

Fritz Stooli , Küfer,
Mühlen,  Stat . Eschhofen,

1788 bei Limburg.

Im Einfamilienhaus , gut
möl»l. Zimmer, an besseren
Herrn zu vermieten . 1474

Zu erfr . t . d. Expd.
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Limburg

Eine außergewöhnlich günstige Kaufgelegeuheit zur Ergänzung der Küchen - und Wirtschafts -Aussteuer.
Beachten Sie unsere diesbezügliche Schaufenster -Dekoration.

Serie II Weingläser
echt Krystail,

Wert bis 2 Mk. jetzt

Serie IV Weingläser
echt Krystail , reich geschliffen,

Wert bis 4 M.

Serie III Wein- u. Champagner-
Gläser, echt Krystail, reich ge¬
schliffen , Wert bis 3 M. jetzt

Neu aufgenommenArtikel sind
kleiner

bekannt
Serien.

Nachstehende
ein

Teil unserer
billigen

naus- u. iiucnenpraieHouston
dauerhaft und reinlich im Gebrauch.

runde Schüssel 120 85 52 pfg.
runde Kübel 275 210 145 „ |
ovale Kübel, groß 495 425 295 „
Eimer 175 145 „i
BierglasirSger 160 145 125 , 1
QaPIlioPntatfan viereckig und oval, Goldsterne auf
Ulli Vlöl lüUllbll , schwarzem Grund

72 54 42 pfg
Srodkörbe mit hochfeiner Malerei 275 ——125 „
Bierglasuntersätze 18 14 12 „

I6t ]g. dekor . M. 9 .25
16 „ Delft -Maler. „ II 00
16 „ Golddek . „12 50
20 „ dekoriert „ 18.50

T9HÜ69I Särnlllirsil 16 teil - mit Brett 5 .95 Mk

TÖOllBfl SiPnlllirßn 16 teü ., Delftmalerei 0 .25 Mk

TOOilOR Barnüuren 16 teil., Goldmalerei 11.50 Mk

salz miiciannen 6 8tck . G2“

Steingut.
1 Waschgarnitur , schön

dekoriert , 4teilig 95
1 großes Waschbecken,

dekoriert 05
1 ücringskasten 95
1 Satz- 68t. bunte Schüsseln 95
12 Teller 95
6 □ Schüsseln zusammen 95Porzellan.
1 Frühstücksservice,

4 teilig 95
10 massive Tassen 95

1 Obtservfce , 1 große 6 kl. QC
Schüsseln mit Golddekor . UU

Sand - Scife - Soda-
Ournitnr , emailliert 95

1 emailliertes EöKelblech 95
1 decorierter Eimer 95
1 dec . 2Ewiebelhalter , em. 95
1 em. ovale Wanne ca.40 cm 95
1 emaillierte runde Wanne 95
1 Closctbürstenhalter 95

i Posten wa » Barn !füren4üg ., dekor . 95 *%

maSfMarifM 5teil ., dekoriert 1.95 Mk.

fflaSOll - BarnllUPenSteU ., Goldlinien 3.45 2 .9S Mk.

Bjosch - Sarnimpen iSEgm
exira grobes Becken j» -,w |jj
ff. dekor ., M. 4 95, 0 .»3 j I MJa

M -sarRiiuren ! w
mod Goiddek ., groß . •; 1 ■,||
Becken m. Dosen a ». [S

M. 11.50, 0.43

löifeitenBSmep mit Bü gei , jji __

M 345 4.50 » r s,rni " ,W 4.25

1 Kaffeekanne 95
1 KafEeeflasehe 95
1 Kuekenforin 95
1 Kochtopf m . Deckel 95
1 Kaffeekessel 95

ovale Wannen auf Fuss,

'/ »» *li  0 ’/l6 */ <S
Waschkessel mit Deckel

1 Aufsatz 95
1 Fruchtschale 95
12 Becher 95
5 Blasschüsseln im Satz 93
1 SSahmservice 95
1 Erdbeerservice 95
1 Wasserflasche mit

Tablett , 2 Gläser 95

5 Glühstrümpfe 95 Pfg.
1 Zinkeimer , 1 Putz - DC

tack , 1 Bürste zus. « w »
1 Markttasche ) QC
1 Fensterleder j zus' JÜ „
10 Rollen Closetpapier 95 „

Mülleimer mit Scharnier deckel

Sonder -Angebot
für Restaurateur#
Ga . 20000 Becher u . Seidel neue

Seidel.
AmeriRaner
Kuoeissmei
periseiöei ‘jg-S*
Deutsctiplisner

8 Messing-Portieren-
Garnitaren

complett , 2 Träger , 2 Knöpfe
und 8 Ringe

120 cm lang , 25 mm Rohrstärke . . . .
120 „ ,, 30 „ „ « . . .
150 „ „ 30 » » . . . .

lusziehbare Messing «Garnituren
complett , 2 Träger , 2 Knöpfe und 10 Ringe , 30 mm Rohrstärke

160 180 200

Porzellan.
1 Posten TelilSBfUiCe 23tlg ., Goldrand . 18.88

1 Posten l8l8lS8Pü !CB 23tlg., Kantendek . 17.50
lalelsspylce

complett Mk. 2 .75
» » «

„ „ 3 .95 nansenüBcher
tflGiorisDecner

nansenbecner
mit Goldrand

,Iduna“ Rosendekor . auf
schwarz Grund , aparte Neuheit , 23tl . uU .tlil

ieiieeseryiceâzu passend, 9%. 7.75
ladeeservioe hübsche De*, 9%, 3.45,2.95
lORnen-6aPHllEren hüb“h816D̂»r13_ 95B
massive Speiseleiler,, massive Men
tief, flach, ca. 23 cm Zu -i  oval od □ 36, 24,

massive Dessertteller , c mm . Porz. Sataiierea
ca. 19 cm 36. 28, 22,

ROmSP grüner Fuß
Römer voiifuß,0,2
Römer Vom.,Bauch'/'«
Römer auf hohem Fuß

Grosse Auswahl in

e Tafel - ISestecbon =
von der einfachsten bis zur besten Ausführung

Dutzend -Paar Mk. 4 . 75 , 5 . 25 , 7 .50 , 11 S«

massiv,
Messingrohr , 30 mm,

laufender Meter
Messingknöpfe P
Messingträger Paar 1
Portierenringe £
Stofiklammern

Brise-bises-Ausziehstangen , mit
Oesen und Hacken

Vitragensrangen , 5 mm, bis
35 cm Ausziehlänge

Vitragenstangen , 7 mm, bis
40 cm Ausziehlänge

Mathilde

Oberförsterei JoHannisburg.
Donnerstag , den IS. Februar , morgens H) V«

Uhr kommt in der Wirtschaft Weber zu Obers¬
hausen  aus SchutzbrzirkObershausen Distrikt 22 b. 23 a,
23 b (Rodenbnum ) 34 (Rasenberg ) und aus Schutzbezirk
Dillhausen , Distrikt 60 (Kühmark) und Totalität Distrikt
56b zum Verkauf : Eichen:  12 Rm . Nutzscheit (2,4 Mtr.
lang ), 47 Rm . Scheit- und Knüppel, 25 Stück Wellen.
Buchen: 142 Rm . Nutzscheit, 1221 Rm . Scheit- und
Knüppel, 3705 Stück Wellen, 215 Rm . Reiser. Erlen:
9 Rm . Scheit- und Knüppel . Nadelholz:  2 Rm . Nutz¬
scheit, 3 Rm . Knüppel . Außerdem aus Distrikt 31a sämt»
liehe Eichen-Stämme V. Klasse 7 Stück — 2,33 Fm . Das
Holz aus Distrikt 60 wird zuerst verkauft._ 1945

Sonntag , de« 15. Februar 1914, abends 8 ‘/o Uhr:
General-Versammlung

im Restaurant G . Orth , Frankfurterstraße.
Tages - Ordnung:

1. Wahl des Vorstandes . 2. Jahres - und Kassen«
bericht. 3. Anträge der Mitglieder.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

in einer der f<9
Limburgs , mit
Zimmer u. M«
nungen Gasani
Garten nsw. z»

Offerten untc
d, Expedition.

Für die Beweise wohltuender Teilnahme

an unserem schmerzlichen Verluste sprechen

wir hiermit unseren innigsten Dank aus.

in Limburg . ve' hNA
zwei 3 -ZimM-r^ Fsj
u. Mansard -nŝ -n. UElektr . nebst
gelegen. ^ £)ff-

Familie J. Böhler
Haben wöchentlich noch

einige Zentr .ungesalz. feinste
Eine 7jährige 1858

Fuchsstute,
auch zur Zucht geeignet,preis¬
wert zu verkaufen.
Will ». Merl «!», Hadamar,

Alter Markt.

Gesucht wird , ein ordentl.
in gewünschter Packung abzg.
vampfinolkorei vauecnhsim,

in Wetterau . 724

12 14 5,
> '/ -»
14 16 A
*/« »/-»
16 ia
4/ao >

——
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Bezugspreis:
lSfVf 0, ^ '?urch hieW  zugestelllWz., bei her Post abgeholl 1,50 Mb.

Gralis - Beilagen:
2 % Svlmkagsblatl „Sterne und Blumen ".
*• . Nassauischer Landwirt " .
/ ®? mmer” und Winterfahrplan.

Wandkalender in. Märkleoerzeichn . o. Nassau.

Erscheint täglich
uuster an Sonn - und Feiertagen.
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§ Wochenrundschau.
ivar? ,? .Vorgänge der letzten Zeit , die geeignet
Haber,' öen  Grwerkschaftsstreit erneut zu entfachen,
führt v * mehreren bedeutsamen Kundgebungen ge-
den ' sryl. l^re  Wirkung wohl nicht verfehlen wer¬
ten’n* mtr  m den christlichen Gewerkschaf-
»ller 'E !Vl^ rteit katholischen Arbeiter haben mit
ruhi„,. ŝchiedenheit gegen die fortgesetzten Beun.
Eeite sn°e± un *? Anfeindungen von gegnerischer
das „Lotest eingelegt und Klage geführt wider
dgsi '̂ 'rantwortüche Treiben dieser Kreise , die
ArbeU» ^ olle und mühselige Wirken katholischer

materielles und sittliches Wohl in
W , !Weise  bekämpfen , auch die neugeschaf-
tei I n st a n z der Zentrumspar-
Nif x Reichsausschuß,  hat in einem Auf-
an der, m 3entrumswähler zu treuem Festhalten
oufaet. Zündsätzen und dem Programm der Partei
^Seickin'tt n die Quertreiber erneut von sich
tvobren ' die unter dem Vorgeben , die einzig
1enleh„„ ^ r der katholischen Glaubens - und Sit°
Zentru^ " iein , sich berufen fühlen , das deutsche
Und fei, d)ie es war und noch ist, zu befehden
treueoührer  in ihrer katholischen Glaubens-
Klejcĥ" ^verdächtigen . Ter Reichsausschuh hat zu
fchenK." dit aber auch erklärt , daß er vom politi-
beitergx " .dünkt uns die christlich-nationalen Ar-
Und ^ mgungen für ebenso notwendig erachte
die into^ m^- M!e die christlichen Bauernvereine und
Anĝ . mufessionellen Handwerker - , Mittelstands -,
Aufrufund  sonstige Vereinigungen . Der
Bussesdie  Stellungnahme des Reichsaus-
»Ĥ thgŝ den in den Kreisen der Zentrumswähler
sMer », freudige Auftrahme gefunden und die
r ^ ünp in der Presse lassen bereits jetzt zur
r Schatz Ekrennen, daß die gesamte Zentrumswäh-
neht ein Mann hinter dem Reichsausschuß

dos v durchaus nicht gewillt ist, ihr Vertrauen
rung d^ ntrum , sein Programm und seine Füh-
ar ?ude o Einige Quertreiber sich rauben und seine

. Irq W Lentrum sich vergällen zu lassen.
!v’'"ut d^ Astag wie im prcuß . Abgeordnetenhausc
sB°FtßQnr, ^tatsberatung  ihren langsamen
n, CÎ Qml >, ' v5ltl Reichstag ist es der Etat für das
n l■3berb<§ Innern , in dessen Einzelberatung die
n 0:̂ Hef/t r sich nun ergehen und auch das Ab-
«tot$ hes d 0,,§  befindet sich bei der Beratung des

'r inisteriums des Innern . Eine wichtige
äiitn ' U dem Abgeordnetenhause in der Novelle
ibsof-^ 'Umunalabgabcngesetz zugegangen , die sich
als c , öon  vornherein beschränkte Grenzen setzt
i'eht 5 ' ^ Aufgabe im allgemeinen nur darin

Aufbringung der Lasten innerhalb der ein-
Oii'me;' ' x^ Cn äU r-ef,cIlt' die Beziehungen meh-

!^ ". w„? ^ rnden zu einander aber nur zu behan-I gemeinsame Steuerobjekte in Betracht
°dEr ihre Beziehungen zu einem Unter-

dvw^ v - y ~ ~  o « HVHUHHcii,
Fortsetzung der IM vorigen Sommer

tefe» erreichten Milderungen des Militär-
Sknzu  betrachten ist. Der neue Ge¬
nt . i'r n eine Reihe von Strafmilderun¬
der jEr schwere Fälle , sieht aber nur eine

e> 1<ü -> Berliner Avrommen vom za.
iQe %>mh'h,Damit ist ein unerquicklicher so-
^enk'̂ it i,; siond beendet , der die Oeffentlichkeit

Höchsts d?x Mindestrafen , keine Ermäßigung
li* Elften en  bor.
drzwli'dife r,̂ " ^ en und Krankenkassen ist glück-
bes.!?f ^ vrd»» ? Ehr eine endgültige Einigung
DereÄ'Unge" Uber die Fassung der Ausführungs-
,i»," ab^ jgJ äum Berliner Abkommen vom 23.

„v^hitzfz,,
^durch beschäftigt hat . Sieben dem

Port°:^ gegeukommen , das die Vertreter
'" ittk nr^ ied̂ .dewiesen haben , ist der jetzt bc°

ĝ . ^en Tn^ ^ suß nicht zuletzt auch der ver-
• e ^^t der Regierung zu verdanken.

e5^ arsatzwahlen in Osfrnburg -Kehl

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^chm ^ habeiQbeid^ di^ koUvendig^

Sturmflut der « eit.
°wan aus den Freiheitskriegen.

d>e (Nachdruck verboten .)
^iivŷ ieru^o ^ sie bei dieser Einquartieruna war
^übe 1%n i!fnr Lebensmittel für das große
s,r £2  dem Tor der Stadt,
iEN Schafe und Geflügel aller

p,. ^ le is .E' Ert werden . Die Fouriere durch-
ty, ,>chco , matzen, alle Gehöfte , alle Dörfer,
ick̂ en let>»»ŝ " Bauern wurde seine letzte

^ A.  Huhn fortgenommen . Unord-
lvv. f^ len vor . Plünderungen in den
-ozENŝ ^ "^ Mißhandlungen der Bauern.

£ Marodeuren widersetzten — es
trJ%  Lo «x ' ? ' E über diese stille Stadt und

dereinbrachen.
n„? sick dem ^ dlemann sah mit ernstem.

Din? Er den Treiben , dem Lärm , der Un-
wt . % e ettKl °? en  du . als klirrende Schritte

fon,m nten ‘ Seufzend erhob sich der

d°? ^ nchs? E mT & l  Einquartierung, " sagte er,
ix,,, p' dw sich öffnete, um einen

E kr litzr," Lanzeû ;,̂ fsizier in der llniforin
°> Nn7.!l' ch. „ e « .einzulassen . .Morden".

in b 'ch mich bei Madame
E' " Niej„

keit einer Stichwahl ergeben . In Offenburg steht
der Kandidat des Zentrums dem Nationalliberalen
gegenüber und in Jerichow der Konservative dem
sozialdemokratischen.

Am Dienstag wurde das englische Parlament
mit der Thronrede , die König Georg  dem Ober¬
hause vorlas , eröffnet . Da im Verlauf der Session
die Homerulevorlage und das Walliser Trennungs-
gcsetz endgültig erledigt werden soll, wird die kom¬
mende Tagung für die englische Politik eine höchst
bedeutungsvolle werden . Die Thronrede führte aus.
daß die Maßregeln , die in der vergangenen Ses¬
sion bei der Behandlung der Homerule zu Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen beiden Häusern
führten , von neuem vorgelegt werden sollen und
spricht den Wunsch aus , daß guter Wille und Zu¬
sammenarbeit von Männern aller Parteien und
lleberzeugungen den Zwist heilen und eine Grund¬
lage für eine dauernde Lösung legen möchten. Es
werden also Hoinerule und zugleich die Trennung
von Kirche und Staat in Wales und das neue Wahl¬
gesetz dem Unterhause zum dritten Male zur Ab¬
stimmung vorgelegt werden und wenn sie, wie dank
der Unterstützung durch die Iren sicher scheint, An¬
nahme finden , werden die Vorlagen trotz der Ableh¬
nung des Hauses der Lords Gesetzeskraft erlangen.
In der Homerulefrage ist der liberalen Regierung
garnicht wohl zu Mute , weil die U l st e r l e u t c
mit offener Rebellion droben . Man sucht darum
für Ulster nach einem Beschwichtigungsmittel . Es
ist aber fraglich , ob man eins finden wird . Inner¬
halb der äußeren englischen Politik verdient die
Stelle über die Verhandlungen mit Deutschland in
der mesopotamischen Frage besonderer Hervor¬
hebung . Uebrigens ist auch die moralische Autorität,
die die Regierung für die unaufhörliche Ausdeh¬
nung ihrer Rüstungen besaß , infolge der Föderativ,
nen und der zahllosen Proteste der kleinen und
großen Gewerbetreibenden im ganzen Lande so
ziemlich eingebüßt worden . In der Handelskammer
zu Manchester hielt Sir Edward Grey  eine poli¬
tische Rede , in der er besonders eingehend die
Rüstungsfraqe behandelte . Das Thema für diese
Rede war dadurch gegeben , daß jene Handelskam¬
mer im Dezember einstimmig eine Resolution an-
genommen hatte , die beklagte , daß die zunehnien-
den Kosten der Rüstungen die Industrie des Landes
schwer belasten , und die Regierung aufforderte , bald
eine Gelegenheit zu ergreifen , um eine gemeinsame
Bewegung der Mächte für eine Verminderung der
Rüstungsausgaben zu fördern . Sir Edward Grey
ließ allerdings keinem Zweifel darüber Raum , daß
die Zeit für eine Entspannung in der europäischen
Rüstungspolitik noch nicht gekommen sei. Das wich¬
tigste Ziel der äußeren Politik Englands , sagte
Grey , sei die Erhaltung des Friedens . Es habe
ober keinen Sinn , an andere Nationen einen Appell
zur Einschränkung der Rüstungen zu richten ; ein
solcher könne leicht als Anmaßung angesehen wer¬
den. In dieser Aeußerung hat Grey das Spiel mit
dem Gedanken eines Nüstungsabkommens deutlich
abgelehnt , und damit der rüstig vorwärts schreiten¬
den deutsch-englischen Verständigungspolitik einen
guten Dienst erwiesen . Das gute Einvernehmen
zwischen Deutschland und England wird am besten
durch die wachsende Neberzeugiing gefördert , daß
es beiden Nationen von Nutzen ist , und daß auf der
andern Seite ein Konflikt beiden Ländern unbe¬
rechenbaren und nickt wieder gut zu machenden
Sck>aden zufügen würde . Daß diese Ueberzcugung
hüben und drüben wächst, hat auch die Rede des
Staatssekretärs v. I a g o w in der Budgetkom¬
mission des Reichstages bewiesen , welcher betonte,
daß das politische Verhältnis Deutschlands zu Eng¬
land ein recht gutes sei und daß die Entspannung
und Annäherung fortschreite . Auch die Flottenpoli¬
tik des Staatssekretärs v. Tirpitz wird von diesem
Gesichtspunkte geleitet und Herr v. Tirpitz  be¬
tonte nochmals vor kurzem ausdrücklich , daß er die
von England angebotene Verhältnisziffer von 16
zu 16 für die Flotten beider Länder auch heute

noch für annehmbar halte . Interessant war die
Feststellung des Staatssekretärs , daß in den letzten
5 Jahren England seine Flottenausgaben um 216
Millionen , Frankreich um 134 Millionen , Rußland
um 302 Millionen , Deutschland aber nur um 55
Millionen gesteigert habe.

Die Antwort der Dreibundmächte auf die letzte
Note Greys über Albanien und die Aegäischen In¬
seln wurde vor einigen Tagen in London gegeben
In der Frage der Räumung Süd -Albaniens durch
die Griechen sind die Mächte einverstanden , die
Räumungsfrist zu verlängern , unter der Voraus¬
setzung, daß Griechenland sich bindend verpflichtet,
die Räumungen des Epirus ohne jeden Vorbel )alt
durchzuführen . In diesem Falle dürfte Griechen¬
land auch die gewünschte Grenzregulierung —
den Besitz des Plateaus von Argyrokastro — zuge°
standen werden . Auch in der Behandlung der In¬
selfrage scheint eine Uebereinstimmung unter den
Mächten gewahrt zu sein. Ob die Türkei hieraus
und aus ihrer politischen Isolierung im Falle eines
Widerstandes gegen die einmütige Entscheidung der
Mächte die richtigen Schlüsse zieht , das heißt , sich
fügen wird , ist noch immer ungewiß.

Die neuerdings in Petersburg aufgenonimenen
Bemühungen , den verkrachten Balkanbund unter
russischer Gönnersckiaft und mit Einschluß Rumä¬
niens wieder aufz » richten , versprechen keinen Er¬
folg . Die europäische Staatskunst wird daher mit
dem Wiederaufleben des „russischen" Balkanbundes,
der in seiner verflossenen Gestaltung durch ein
System von Gcheimverträgen den Weltfrieden ge¬
fährdete , kaum zu rechnen bekommen.

In Schweden ist es zu einem Konflikt des Königs
Gustav mit dem Ministerium gekommen . Der Kö¬
nig hat die Demission des Ministeriums Staaf an¬
genommen und dem gemäßigten liberalen Mit¬
glied der ersten Kammer und Gouverneur von
Christianstadt Louis de Geer die Bildung des neuen
Kabinetts übertragen . Die Erklärung des Königs,
daß er sich des Rechtes nicht berauben lassen wolle,
ungehindert und frei sich seinem Volke gegenüber
anssprechen zu können , hat in allen Kreisen der Be¬
völkerung d engünstlgsten Eindruck gemacht . Das
neue Ministerium wurde als ein reines Geschäfts¬
ministerium lediglich zur Durchführung des Wehr¬
vorlage ernannt.

Die Erregung der japanischen Bevölkerung über
die Bestechungsaffäre in der japanischen Marine
und über die hohen Steuern für Zwecke des Heeres
und der Flotte hat einen bedenklichen Grad erreicht.
Sie hat zu schweren Ausschreitungen geführt , deren
Folgen nicht zu übersehen sind . Im japanischen
Unterhause wurde bekanntlich das gegen die Regie¬
rung eingebrachte Mißtrauensvotum mit einer Ma¬
jorität von 42 Stimmen abgelchnt . Als die vor
den, Parlament versammelte Menge van dieser
Ablehnung erfuhr , kam es zu ungeheuren Lärm¬
szenen und Straßenkämpfen , die sich in ganz Tokio
fortsetzten . Bei dem Zusamnienstoß zwischen ^der
Polizei und der Volksmenge sind auf beiden Sei¬
ten viele Personen verwundet worden . Man ist
heute noch nicht in der Lage , auch nur annähernd
sagen zu können , wie sich die Verhältnisse entwickeln
werden.

Nagx.
bah- •* ' ”1ein  Herr, " entgegnete

foxt E ich

^iuta ^ ' in^ E'den." für einen Tag als
"C nnt  des * °me ist Offizier höflich
s weu.? ,Errn3)?’,rf n5’ tQ >i Graf Wilkowski.

es ^ ?/nich ^ ^ sig chllê ' ^ bitte um V-r-

W°Et. ^ rr Kapitän ." nahm

I, . mV ‘ fraote der Cffi-
land ."

äu können "
einen tap-

Freundlich streckte er dem Alten die Hand ent¬
gegen , und seine Art und Weise , sich einzuführen,
war von solcher bestrickenden Liebenswürdigkeit,
daß der Major nicht umhin konnte , in die darge¬
botene Hand einzuschlagen.

„Auf gute Freundschaft , mein alter Kamerad ."
sprach der Kapitän lächelnd , wobei die weißen
Zähne unter feinem dunklen Schnurrbart hervor¬
blitzten . /

„Darf ich Ihnen Ihr Zimmer zeigen ?" fragte
Frau Ahelmann . „Sie müssen aber fürlieb neh¬
men , wir wohnen sehr beschränkt — - "

„A la guerre , c'est comme a la guerre " , entgeg¬
nete der Kapitän höflich und folgte der voranschrei¬
tenden Frau.

Diese öffnete ein kleines , einsenstriges Zimmer
am Ende des Hausflurs . Saubere , weiße Gar¬
dinen flatterten am Fenster , neben dem ein kleiner
Schreibtisch stand . Ein schmales Bett , eine Tai°
kette, ein Schrank und einige Stühle vervollständig¬
ten die einfache , aber freundliche Einrichtung.

Erstaunt sah sich der Kapitän um.
„Das siebt fast wie ein Mädchenstübchen aus,"

meinte er lächelnd.
„Es ist das Zimmer meiner Tochter - "
„Ah, " unterbrach der Kapitän lebhaft , „ich will

Mademoiselle nicht berauben I"
„Meine Tochter befindet sich schon seit Monawn

nicht mehr hier . Sie können das Zimmer bewoh.
nen , obne befürchten zu müssen , meine Tochter zu
vertreiben . Ein anderes Zimmer besitze ich nicht."

„So nehme ich mit bestem Dank an . Ist das
Mademoiselle ?" fragte er , auf ein Bild Fannys
weisend , das an der Wand hing.

„Ja , es meine Tochter ."
„Ich mache Ihnen mein Kompliment . Madame

— Mademoiselle ist sehr schön!"
Bewundernd betrachtete er das Bild , ein fein

gemaltes Aquarellporträt , welches der Hofmaler
des Fürsten angefertigt hatte , dessen Schülerin
Fanny gewesen war.

„Dürfen wir Sie beute abend zum Essen er¬
warten ?" fragte Fannps Mutter.

„Wem ' >ch nickt fürchten müßte , zu stören - "

Deutscher LandWirtschastsrat.
8 . Berlin , 10. Februar.

In Anwesenheit des Kronprinzen  als Ver¬
treters der Kaisers sowie zahlreicher Mitglieder
der Reichs - und Staatsregicrungen begannen
heute Vormittag im Sitzungssaal des Herren¬
hauses die Beratungen der 42. Plenarversannnüing
des D e ut s che n L a n d w i r t s cha f t s r a t s.
zu der die Mitglieder dieser offiziellen Berufs¬
organisation der deutschen Landwirtschaft aus allen
Teilen des Reiches fast vollzählig erschienen si d.
Der Kronprinz  in der Uniform seines Leib-
busaren -Regiinents erschien pünktlich zu Begstm
der Sitzung und wurde im Vestibül von dem Prä-

sidcntcn des Deutschen Landwirtschaftsrats Grafen
v. Schwerrn -Löwitz, dem Staatssekretär des In-
nern Dr . Delbrück und dem preußischen Landwirt»
ichaftsmrnister v. Schorlemer -Lieser empfangen.
Er nahm am Ministertische Platz , und zwar neben
dem früheren Herzog -Regenten von Braunsckwcig
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg . Der
Präsident begrüßte den Thronfolger und brachte
ein Hoch auf den Kaiser , die deutschen Fürsten und
die freien Städte aus . — Staatssekretär Dr . D e I-
brück überbrachte die Grüße des Reichskanzlers,
der leider am Erscheinen verhindert sei und be¬
tonte , daß das ihm anvertraute Ressort die Der-
handluiigen des Deutschen Landwirtschaftsrots mit
hohem Interesse verfolge . — Die Versammlung
trat dann in die Tagesordnung ein und nahm zu¬
nächst Referate über das Thema „die allmäh¬
liche Abstoßung der ausländischen
Wanderarbeiter"  entgegen . — Ueber das
Unterthema „Vermehrung der einhei¬
mischen Landarbeiterschaft"  referier¬
ten Prof . Dr . Gerlach (Königsberg Pr .) und
Reichsrat Freiherr v. T h ü n g e n ° T h ü n g e n.
Die Redner legten eine Resolution vor , in der es
u. a. heißt : „Die zunehmende Abhängigkeit der
deutschen Landwirtschaft von ausländischenWander-
arbeitern muß wegen der mit ihr verbundenen
nationalen und wirtschaftlichen Gefahren herabge¬
mindert und allmählich beseitigt werden . Es ist
eine den Bedürfnissen der Landwirtschaft in den
einzelnen Gebieten entsprechende Grundbesitzvertei-
lung zu erstreben . Die ländliche Wohlfahrtspflege
im weitesten Sinne des Wortes ist ausznbauen . Die
elterliche Autorität ist zu stärken , besonders auch
gegenüber der mißbräuwlichen Anwendung der
Freizügigkeit auf jugendliche Personen . Der Ge¬
burtenrückgang ist zu bekämpfen usw . — Als zwei¬
tes Hilfsmittel bezeichnen die Referenten Prof . Dr.
Fischer (Dahlem ) und Schurig (Stedten ) die
„Verbreitung des maschinellen Land¬
wirtschaftsbetriebe  s ." — Bei der Erwäh-
nung des Geburtenrückaanges betonte Freiherr von
Thüngen , daß ein gewissenloser Handel , unterstützt
von einer skrupellosen Lebensphilosophie , die öen
Mammon höher schätzt als den Kindersegen , sein
lichtscheues Wesen bis in die kleinste Bauernhütte
hinein treibe.

In der Diskussion nahmen u . a . Kammerherr
v. Oldenburg (Ianuschau ) und Freiherr von
Wangen heim (Kl . Spiegel ) das Wort , bei
deren Anssührungen der Kronprinz zustimmend
mit dem Kopfe nickte; bald darauf verließ er die
Versammlung.

Nach einer kurzen Pause referierte der Präsident
Graf v. Schwerin-  Löwitz über die Frage der
landwirtschaftlichen Vorbereitung
auf den Ablaus unserer Handelsverträge.
Der Redner knüpfte an die Aeußerung des Staats¬
sekretärs des Innern an , daß die jetzigen Handels¬
verträge im großen und ganzen aufrechterhalten
bleiben 'müßten und erklärte , daß diese Stellung¬
nahme maßgebend sei für die Stellung der deut¬
schen Landwirtsckxift zu den neuen Handelsver¬
trägen . Es ist, so führte Graf Schwerin weiter
aus , heute tatsächlich nicht mit absoluter Sicherheit
zu übersehen , ob eine Kündigung der gesamten jetzi-
gen Handelsverträge im Interesse der Landwirt¬
schaft liegt oder nicht. Es ist nicht zu verkennen,
daß bei einer vollen Neuregelung der Handelsver¬
träge eine Gefährdung unseres Besitzstandes in grö¬
ßerem Maße erfolgen kann , als wenn die Handels¬
verträge nicht von Grund aus neu geregelt werden
müssen . Im großen und ganzen werden wir ja zur
Kündigung oder Nichtkündigung der Handelsver¬
träge durch das Verhalten unserer Gcgenkontrahen-
ten bestimmt , und die Aufnahme der Erklärung des
Staatssekretärs in Oesterreich und Rußland scheint
allerdings auf eine Kü n d i g u n g zu deuten . Wir
müssen uns also zu einer Neuregelung rüsten , und
da wird uns die Forschungsstelle des Deutschen
Landwirtschaftsrats gute Dienste leisten . (Beifall .)

„Sie stören nicht !,,
„So werde ich mir die Ehre geben ."
„Dann bitte um sieben Uhr ."
Sie neigte das Haupt zum Abschiedsgruß : höf-

lich geleitete der Kapitän sie bis zur Tür und ver-
abschiedete sich von ihr.

Auf dein Hausflur traf Frau Ahlemann den
Diener des Kapitäns , der mit dessen Handgepäck
erschienen war , und schickte ihn in das Zimmer sei¬
nes Herrn . Dann begab sie sich in die Küche, um
für das Abendessen zu sorgen.

Es war nur ein einfaches Mahl , welches Frau
Ablemanu ihrem Gast vorsetzen konnte , aber Gras
Wilkowski schien sich doch in der anheimelnden Um-
gebung , an dem sauber und freundlich gedeckten
Tisch sehr wohl zu fühlen und brachte der Wirtin
ehrerbietige Höflichkeit , dem alten Major offene
Kameradschaft entgegen . Frau Ableniann war
allerdings ernst und schweigsam, wie es in ihrem
Charakter lag , der Major taute jedoch bei dem
Glase Wein und den Erzählungen des Kap ' täns
bald auf ; sein militärisches Interesse ward erregt;
zun , erstenmale börte er näheres über die neuauf-
gestellte französische Armee und die Pläne des Kü¬
fers . und er konnte als alter Soldat nicht anders,
als die Tatkraft , da8 Organisationstalent und die
Feldberrneigenschaften Napoleons bewundern.

„Der Kaiser wird die Heere der Verbündet "n
einzeln schlagen," sagte der Kapitän stolz lächelnd.
„Er selbst wendet sich gegen das ,Heer Schwarzen¬
bergs , das aus Böhmen vorgedrungen ist, Mar¬
schall Ney tritt dem schlesischenHeer entgegen und
Marschall Oudinot der Nordarmee . Die Armee
des Kaisers ist mindestens 450 060 Mann stark ."

„Die Verbündeten werden sich gegenseitig un¬
terstützen, " meinte der Major.

„Pah, " entgegnete der Kapitän lächelnd , „ebe
sie in Verbindung miteinander treten können , sind
sie einzeln geschlagen und vernichtet ."

„Wenn es Gott nicht anders fügt, " sprach Frau
Ahleinann ernst.

„Wir vertrauen auf unsere Waffen und das
Genie des Kaisers , gnädige Frau, " entgegnete der
Kapitän höflich. „In Rußland freilich unterlagen

wir den Naturgewalten , das haben wir hier im
Herzen Deutschlands nicht zu befürchten . Ich niöchte
nur wissen," fuhr er nach einer Weile fort , „was
aus meinem braven Kameraden aus deni rwsi ch n
Feldzug geworden ist, der schwer verwundet in dem
Schloß meines Vaters Aufnahme fand und . als er
gebeilt war , mit mir in die polnische Armee ein-
treten wollte . Er war ein deutscher Offizier , sein
Name war Heiderstedt ."

Ein Ausruf des Erstaunens und des Schreck nS
entschlüpfte den Lippen der Frau Ahlemann , wäh¬
rend der Major rief:

„Alle Wetter , sollte das unser Leutnant Heider¬
stedt gewesen sein ? !"

„Sie kannten den jungen Offizier ?"
„Ein Leutnant Eberhard von Heidenstedt stand

bei unserem Bataillon . Er soll in der Affäre von
Kowno geblieben sein —"

„Er wurde gerettet , Herr Major , meine Sckflve«
stcr pflegte ihn gesund — als er dann mit mir von
meinem väterlichen Schloß Abschied nahm , um in
die polnische Legion einzutreten , war er der Ver¬
lobte meiner Schwester Wilma ."

„Unmöglich —"
Frau Ahlemanns Antlitz hatte fahle Nläsie

überzogen , schmerzhaft krampfte sich ihr Herz zu-
samnien . Jetzt kannte sie den Grund semes
Schweigens ! Er war treulos seiner ersten Liebe,
treulos seinem Vaterlande geworden . Arme Fanny!

„Gewiß , gnädige Frau , nach Beendigung des
Krieges sollte die Vermählung stattfinden ." er¬
widerte Graf Wilkowski. „Aber ich fürchte , unser
junger Freund weilt nicht mehr unter den Leben¬
den. Auf unserm Ritt nach Warschau wurden
wir durch Kosaken überfallen . Meine kleine Abtei¬
lung wurde zersprengt , mich rettete nur die S Hel¬
ligkeit meines Pferdes ; was aus Heiderstedt gewor¬
den ist, ob er getötet oder in russische Gefangen-
schaft geraten ist, ich weiß es nicht ."

„Er lebt, " sagte der Major.
„Sie wissen von ihm ?"
.„Ich weiß nur daß er seinen Abschied aus den



— Hofrat (stieb  a (Leipzig) behandelte sodann
die Zentralisation des landwirtschaftlichen
und gewerblichen Arbeitsna  chw e i s e s
zum gegenseitigen Ausgleich der Arbeitskräfte . Der
.Redner hielt öffentliche gemeinnützige Arbeitsnach¬
weise für erforderlich und brachte einen entsprechen¬
den Antrag ein. — Sein Korreferent war Freiherr
v. Tettau -Tolks (Kraphausen). An letzter Stelle
behandelte Oekonomierat Säuberlich (Gröbzig)
die Frage : Auf welche Weise ist eine wirtschaftlich
zweckmäßige Verwendung der steigenden Kartoffel¬
ernten sicherzustellen? Redner empfahl den Beitritt
zu der „Genossenschaft zur Förderung des Baues
und der wirtschaftlichenund zweckmäßigen Verw-.-n-
düng der Kartoffeln ". — Sämtliche vorgelegten
Resolutionen wurden angenommen. — Die Be¬
ratungen werden morgen fortgesetzt.

Der deutsche Landwirtschaftsrat
beschäftigte sich am Mittwoch mit dem Thema der
Bekämpfung der Ma u l- und Klauenseuche
und nahm nach einem Vortrage des Geheirnra .s
Löffler, des bekannte Entdeckers des Seuchener¬
regers einen Antrag an, die Regierung um Reichs¬
mittel zur Bekärupsung der Maul - und Klauen¬
seuche zu ersuchen, da das Löfflersche Serum , mit
den, die günstigsten Erfolge erzielt wurden , zu
teuer sei. Ein Liter dieses Serums kostet 100 M.
Zur Frage der Baumwollversorgung wurde ein
Antrag angenommen, wonach der im Etat des
Reichskolonialamts zum ersten Male einaestellte
Fonds von 150 000 Ji,  für die Förderung der
Baumwollkulturcn in unseren Schutzgebieten im
nächstjährigen Etat auf 200 000 <M er ' ö' t wird.
Endlich beschloß man noch nach einem Referat des
Landrats Frbr . v. Ledebur die Ablehnungder
Arbeitslosenversicherung  als den In¬
teressen der Landwirtschaft entgegenstebend.

Am Abend fand ein F e st m a h l statt. Es
waren u. a. erschienen: Ter Präsident des Ko'onial-
verbandes Herzog Johann Albrecht zu Mecklen¬
burg , Reichskanzler von Bethmann -Hollweg, die
Staatssekretäre Delbrück und Solf , Kandelsmini¬
ster Svdow , Finanzminister Lentze und Landwirt¬
schaftsminister v. Schorlemer. Präsident v n
Schwerin-  Läwitz hielt eine Rede, in der er de
Zunahme des deutschen Außenhandels um eine wei-
te'-e Milliarde auf jetzt 21 Milliarden bervorbob.
„Mit banger Sorae , so fuhr er fort , „erfüllt es je¬
doch weite Volkskreise, daß innere Feinde am
Werke sind, alle großen Errunaenschaften der Te‘ t 'tt
55 Jabre zu zerstören. Die landwirtschaAl'cheB '-
bölkerung verlange überall den unvermeidlich ge¬
wordenen Kampf gegen diesen Feind und je ent-
schied"ner und wahrnehmbarer d>e Regierung die¬
sen Kampf eröksne und durchführe, desto irnbr
dürf -- sie auf lebhafte llnterstütznng der ländlichon
Bevölkerung rechnen. Der Redner ließ seine An-
svrache mit einem Hoch auf den Kaiser, die deut¬
schen Fürsten und d'e freien Städte ausklinoen.
Sodann hielt der Reichskanzler  eine An-
spräche.

Provinzielles.
* Lim Arg, 12. Febr . Herr Landrat B ü ch-

t i n g erläßt folgende Bekanntmachung betr. den
Kreis - Lichtbilder - Apparat:  Zur Er¬
leichterung und weiteren Ausbreitung der
Jugendpflege  im Kreise durch Lichtbilder-
Vorträge hat der Kreisausschuß auf Anregung des
Jugendschutz-Ausschusses (Jsa ) einen Lichtbilder-
Apparat mit Lichtquelle von Kreiswegen ange-
sa.afft. Dieser Apparat wird an jedermann , oe-
sonders an jeden Verein im Kreise unter folgenden
Bedingungen verliehen: 1. Zahlung einer Gebühr
bau 5 Mark an die KreiskommuualkassS. Für die e
Gebühr wird der Apparat mit einem Begleiter so¬
wie das zur Erzeugung der Ander erforderliche
Licht (Acetylenlicht) zur Verfügung gestellt. Der
Begle.rer bedient den Apparat während M Licht-
bildervortrages . 2. Uebernahme des Transportes
des Apparates von dem Bahnhof zum Vortrags¬
lokal und zurück sowie der Kosten für Eisenbalm¬
fahrt des Begleiters und der Fahrtkosten des Appa-
rotes . Falls der Vortragsort keine Bahnstation
besitzt, muß für den Transport Fuhrwerk gestellt
Werden. 3. Stellung von freiem Nachtquartier mit
Morgenkaffee für den Begleiter , falls er nicht am
Vortragsabend nach Limburg mehr zuriickkehren
kann. Anträge auf Entleilmng des Kreislicht-
lulder-Apparates sind mittelst Postkarte an das
Landratsamt zu richten. Als Begleiter zur B di -
nung des Kreislichlbilder-Apparates sind ausgebil¬
det die Herren Kreiswiesenmeister Schüller und
Kreisbautechniker Schlegel. Wer den Apparat be¬
nutzen will, lwt sich die für den gewählten Vortrag
erforderlichen Bilder (Diapositive) selbst zu besor

»o - Limburg in der Franzosenzeit.
4. Dir Franzosen zum zweiten und zum dritten

Male in Limburg (1796 und 1797).
VII.

gen. Solche Dilderserien mit gedruckten Vorträ¬
gen sind bei verschiedenen Firmen zu haben, in
Limburg bei Herrn Photograph Weimer, Neu-
inarkt. Es empfiehlt sich, sowohl den Kreislrcht-
Vilder-Apparat , wie die Bilderserien bereits einige
Zeit vor dem für den Vortrag bestimmten Tage zu
bestellen. Ich bemerke noch, daß der Apparat mir
einer elektrischen Lampe versehen ist und daß er in
allen Ortschaften, wo bis jetzt elektrisches Licht ein¬
geführt ist, angeschlossen werden kann.

A Vom Lande, 11. Febr . Trotz der immer be¬
klagten „Lebensteuerung " und „schlechten Zeiten"
hat auch auf dem flachen Lande der Fastnachtsrum-
mel bereits im vollen Umfange eingesetzt: Masken¬
bälle, Kappensitzungen und dergl. wechseln in bun¬
ter Reihenfolge auch in den kleinsten Ortschaften
miteinander ab. Von Jahr zu Jahr kann man auch
auf dem flachen Lande ein Zunehmen des Fast¬
nachttreibens konstatieren. Schon wochenlang vor
den eigentlichen Fastnachtstagen durchziehen all¬
abendlich „Maskierte " die Orksstraßen und verüben
dabei allerlei Unfug. Vielfach, ja meistens sind
es kaum der Sckmle Entwachsene, welche ihren Platz
abends noch im elterlichen Hause haben müßten,
die aber von den heutigen modernen Bestrebungen
angehaucht, nach der elterlichen Autorität nur noch
wenig oder gar nichts mehr fragen . Doch selbst ein
harmloses munteres Faschingstreiben zugegeben,
muß man aber vorkommende Auswüchse .dieses
Treibens und des damit verbundenen „Maskie-
rens " scharf verrirteilen . Vielfach' hat man auch
auf dem Lande Gelegenheit, Masken zu Gesicht zu
bekommen, welche in ihrer Verkleidung und Dar¬
stellung in häßlicher Weise dem Anstands-
gefühl Hohn sprechen. Und wie oft dienen unkennt¬
lich machende Vermummungen nur dazu, um Ro¬
heiten aller Art verüben zu können. Als ein wei¬
terer Auswuchs muß der vielfach unter der Maske
vorgenommene Bettel bezeichnet werden. Es muß
scharf dagegen Stellung genommen werden, wenn,
wie es oft geschieht, einzelne Masken in geschlos¬
senen Trupps die Ortseinwohner brandschatzen, in¬
dem sie Eßmittel und bares Geld zusammenfechten,
um nachher in einem Wirts - oder Privathause ein
feucht-fröhliches Eß- und Trinkgelage veranstalten
zu können. In diesen nicht vereinzelt vorkommen¬
den Fällen sollte die oft zu gutmütige Ortspolizei
ohne Rücksicht einsckreiten und die schärfsten Mit¬
tel zur Anwendung bringen , um solchen Unfug aus¬
zurotten.

fürstlichen Diensten eingereicht hat. Wo er jetzt
weilt , weiß ich nicht."

Ich werde mich erkundigen. Er hat sicherlich
bei uns Dienste genommen."

„Ich hoffe es nicht," sagte Frau Alilemann
ernst.

„Doch, gnädige Frau . Er bat es meinem Vater
und meiner Schwester versprochen."

(Fortsetzung folgt.)

Am 1. Juli ging Bonnard bei Köln über, am
2. und 3. Juli Championnet , Bernadotte und Pon¬
cet bei Neuwied : Bernadotte nahm Stellung bei
Montabaur, ' ), Poncet auf dem Rotenhahn , Cham-
pionnet hinter Frcilingen . Am 2. Juli erließ
Jourdan eine Proklamation an die Bewohner des
rechten Rheinufers : des Blutvergießens sei leidec
noch nicht genug, und es hätten die französischen
Arnieen den Boden Deutschlands betreten, um für
die Freiheit gegen die Tyrannen zu kämpfen. In
Limburg fing man schon wieder an, unruhig zu
werden. Tie Stadt war ja allerdings wieder von
Kaiserlichen Truppen besetzt: noch am 27. Juni hat¬
ten Anton Busch und Joh . Thies ins K. K. Maga¬
zin 1000 Brod zu 4 Pfund , 40 Malter Haaber und
90 Zentner Heu geliefert, im ganzen für 1196 Gul¬
den. Aber wer bürgte dafür , daß es diesinal wie¬
der wie vor 2 Wochen gelang, die Franzosen zur
Rückkehr zu nötigen ? An demselben2. Juli , an dem
Jourdan seine Proklamation erließ, wurde bei Rat
vorgestellt, „daß bei der jetzigen etwas beunruhigen-
der werdenden Lage es nötig sey, der gesammten
Bürgerschaft und besonders den Beckern, Metzgern
usw. aufs nachdrucksamste vorzustellen, die Stadt
nicht zu verlassen". Schließlich „kam der versam¬
melte Stadtrath mit Zuziehung des bürgerlichen

Kirchlichesv.

kw . Die Katholiken in den Vereinigten Staaten
im Jahre 1913. Der „Westen", das kathoh, Blatt
von Dubuque (Iowa ) veröffentlicht die Statistik der
amerikanischen Katholiken im Jahre 1913. Die
Gesamtzahl der Katholiken beläuft sich auf
15 016 669, von denen 306 808 Konvertiten sind, die
im Laufe des Jahres in den Schoß der katholischen
Kirche ausgenommen wurden . Die Zahl der Prie¬
ster hat sich um 407, die der neuen Kirchen und
Kapellen um 478 vermehrt . Die weiblichen Kon¬
gregationen , die sich mit der Lehrtätigkeit befassen,
zählen rund 40 OCH) Schwestern. Mehr als 5000
Gemeinden unterhalten katholische Pfarrschulen,

die von 1 500 000 Kindern besucht werden.
krv. Kardinal Ainettc beim Papst . Der Erz¬

bischof von Paris A m et t e ist in Roin eingetroffeu
und wurde vom Hl. Vater in längerer , äußerst herz¬
licher Audienz empfangen. Der Hl. Vater segnete
den Plan des Kardinals , im Oktober, am Feste der
sei. Margarethe Alacoque, die feierliche Konsekra-
tion der Sühnekirche auf dem Montmartre , der
Herz-Jefu -Basilika, vorzunebmen.

Vermischtes.
* G l ü cki m P e ch. Der gewiß einzig dastehende

Fall , daß eine Konkursmasse das große
Los  gewinnt , hat sich jüngst in der kleinen un
garischen Stadt Obecse ereignet. , Als die Firma
Müller und Marberg seiner Zeit in Zahlungs
schwierigkeitengeriet, verkaufte sie ihre sämtlichen
Wertpapiere an den Arzt Dr . Alexander Marberg,
und unter diesen Effekten befand sich auch das
Glückslos, auf das jetzt der große Gewinn entfallen
ist. Bei der Uebergabe der Wertpapiere war aus¬
drücklich eine Abmachung dahin getroffen worden,
daß der Käufer der Wertpapiere Dr . Marberg int
Falle des Gewinnes eines der gekauften Lose die
Verkäufer am Gewinn zu beteilgen habe, was denn
auch tatsächlich geschehen ist. Als der Chef der ban
kerotten Firma , Hermann Marberg , die Nachricht
von dem Treffer , den eines seiner konvertierten
Hypothekenlosegeinacht hatte, erfuhr , suchte er das
Bekanntwerden der Glücksbotschaft unter seinen
Gläubigern zu verhindern . Zunächst hatte er Er
fosa. Er könne eine Einigung mit ihnen erzielen.

' ) Am 3. Juli erscheint er neben Dauriez zu
Montabaur : vgl. Meister a. a. O. S . 160.

Ausschusses überein, bei gegenwärtigen mißlichen
Umständen die Stadt auf keinen Fall zu verlassen".
P . M. L. Baron von Werneck verlangte eben jetzt
30 Ohm Bier gegen baare Bezahlung ins Lager.
Tie Bierbrauer wurden vorgeladen, und es erklärte
Carl Bommersheim , „daß sein geringer Vorrath
in 4 Ohmen bestehe, welche er nothwendig in seiner-
Wirtschaft brauche;" sodann Franz Malinger , er
könne 4 Obm, und Bartholomäus Gonrarn , er könne
6 Ohm liefern. Beschluß: „Es hätte C. Bommers-
heim 2, Fr . Malinger 9 und B . Gonrani
sogleich6 Ohm abzapfen zu lassen, damit solche als
der ganze Vorrath der Stadt ins Lager abgeliefert
werden."

indem er erklärte, daß ihm zu einem Vergleich Geld¬
mittel zur Verfügung gestellt worden seien, und bot
ihnen 26 Prozent , was die Gläubiger auch an-
nahmen. Es konnte aber nicht ausbleiben , daß die
Nachricht von dem Treffer unter den Gläubigern
doch allmählich durchsickerte, was zur Folge hatte,
daß sie den Konkursverwalter zur sofortigen Rekla-
mierung des Gewinns für die Konkursmasse ver-
anlaßten . Zu einer gerichtlichen Auseinandersetzung
iiber den Fall , der die Juristen gewiß sehr in¬
teressiert Hütte, kam es aber nicht, da Dr . Marberg,
der augenblickliche Inhaber des Loses, sich bereit er¬
klärte, aus dem Gewinn sämtliche Schulden der
Firma in Höhe von 150 000 Kronen an die Gläu¬
biger voll zu bezahlen. Glück und Pech. Massel u.
Schlamassel!

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Eisenbahnwünsche.
Westernohe , 12. Febr . In Nr . 32 des

Nassauer Boten ist ein Bericht von der Bahnver-
sammluug in Mittelhofen  veröffentlicht , die
am Sonntag stattgefunden hatte. In dcesem Ar¬
tikel sind einige Unrichtigkeiten enthalten . Die
Versammlung in Mittelhofen verlief sehr stürmiich,
weil für das vorgebrachte Projekt keine Stimmung
vorhanden war . Man stand dem Bahnprojekl
Herboru -Mengerskirchen-Wallmerod direkt feind¬
lich gegenüber. Auf dem ganzen Lasterbach herrscht
wohl große Sehnsucht nach einer Bahn , aber nicht
in deni Sinne , wie der Artikelschreiber sich d s
auslegte . Obwohl Ingenieur Konradi mehrmals
in die Debatte eingriff , war es nicht möglich, dem
Bahnprojekt Herborn -Wallmerod Sympathieen zu
erwerben. Von einer Einigkeit am Schlüsse der
Versammlung war überhaupt nichts zu merken,
im Gegenteil, nian stand dem Projekt noch feind¬
licher als bisher gegenüber. Man suchte die Be¬
wohner des Lasterbachs einzuschüchternu. für das
Projekt Herborn-Wallmerod zu gewinnen. Zuerst
versuchte man es mit guten Worten, und als dieses
nicht fritchtete, ging man zur Drohung über.
Man hatte damit tatsächlich erreicht, daß enuge
Herren von den Ortschaften dem Komitee beigetre¬
ten sind und zwar ohne volle Zustimmung i rer
Gemeinde. Wir Lasterbacher haben keine Lust für
andere die Kastanien aus dem Feuer zu holen.
Einen offiziellen Vertreter hat Westernohe in das
Komitee überhaupt nicht gewählt. Die ganze Ge¬
meinde steht dem Projekt schroff gegenüber, und
wenn das Komiteemitglied von Westernohe im
Sinne des Komitees wirkt, so tut er es nur als
Privatperson , nicht aber als Vertreter der Ge¬
meinde. Elsoff ist deshalb der Versammlung fern
geblieben, weil es sich für das Projekt nicht begei-
stcrn konnte. Für den Lasterbach bringt die B hn
Herborn -Wallmerod überhaupt keinen Nutzen,
denn es ist ein Ding der Unmöglichkeit, eine Bahn
von Mengerskirchen nach dem Lasterbach hin zu
bauen. Die Terrainschwierigkeiten sind so groß,
daß dieselben nur unter Aufwendung großer G ld-
mittel überwunden werden könnten, und d 's
würde bei dem Herrn Minister auf großen Wider¬
spruch stoßen: oder die Bahn müßte von Mengers¬
kirchen nach Oberod laufen , und daß der Eisen-
babnfiskus so ein Unikum von einer Bahn baut,
das zu glauben wird man wobl nicht verlangen
können. Wenn die Balm von Herborn-Menger ' -
kirchen-Wallmerod gebaut werden sollte, so wird
dieselbe höchst wahrscheinlich direkt von Mengers¬
kirchen nach Neunkirchen lauten . Der ganze Laster¬
bach blieb dann unaufgeschlossenrechts liegen und
wir hätten von den ganzen Opfern und Mühen,
die wir um das Zustand-ckommen dieser Bahn ge-
bracht hätten , nur das Nachsehen. Das Ideal , wel¬
ches uns Lasterbachern als Babnprojekt vorichw-bt,
ist eine direkte Verbindung zwischen Burbach-Ren-
nerod-L i m b u r g und zwar aus zwei Gründen.
Erstens wegen der ländlichen Bevölkerung und
zpreitens wegen unseren Arbeitern . Die ländliche
Bevölkerung bat von jeher ihre Einkäufe in Lim¬
burg  besorgt und ist daher lehr interessiert, eme
direkte Verbindung mit Limburg zu bekommen,
ê ie in Mittelbofen projektierte Bahn Herborn-
Wallmerod würde einen großen Teil des Ver' ebrs
nach Herbarn lenken und Limburg würde dadurch
sehr geschädigt. Dieses liegt aber weder im In¬
teresse Limburgs noch der Lasterbacher. Die Be' ö' .
r r̂ung des Lasterbachs bat von je^er bei den altbe-
kannten Kaufleuten in Limburg ibre Einkäufe ge-
macht und es bat sich dadurch ein gewisses freund¬
schaftliches Verhältnis zwischen der Bevölkerung
deS Lasterbachs und der Kaufmannschaft Liniburgs
herausgebildet . Es wäre sebr zu beklagen,, wenn

Ob es WerneckS Meinung war , daß seine Solda¬
ten sich tüchtig Mut antrinken sollten? Jedenfalls
unternahm er am folgenden Tage — also am 3.
Juli — einen Vorstoß gegen Molsberg , der in¬
dessen abgeschlagen wurde. Und nunmehr fluteten
die gesainten Streitkräfte , die die Oesterreicher
nördlich der Lahn stehen hatten , auf das linke Ufer
zuriick. Werneck nahm mit dem Gros seines Corps
Stellung hinter Limburg : seine Vorposten aller¬
dings blieben rechts der Lahn stehen. „Zu Ende
des Junius, " so erzählt der Vikar Roos, indem er
den bisherigen Gang der Ereignisse nur in großen
Zügen zeichnet, „griffen die Franzosen bey Neu¬
wied und Düsseldorf die Oesterreicher von neuem
an und schlugen sie und zwangen sie zum Rückzuge.
Dieser Rückzug war noch fiirchterlicher als der erste.
Alles durcheinander, Infanterie , Cavallerie , Ar¬
tillerie , ganz gedrängt , in Furcht und Schrecken,
zog sich über die Lahn zurück: und so suchten auch
alle jenseitige Bewohner ihre Person und ihre Hab¬
seligkeiten zu retten . Die Oesterreicher sammelten
und ordneten sich wieder auf dieser Seite und such¬
ten wieder ihre vorige Position diesseits der Lahn
zu behaupten. Alle Vorkehrungen wurden getrof¬
fen, den Franzosen den Uebergang über die Lahn
zu erschweren." Zu diesem Berichte liefern uns
unsere Akten noch folgende Erläuterungen : „Auf
Befehl Sr . Exzellenz desL . M. L. Baron Werneck,"
so heißt es zum 4. Juli , „bat der Posthalter Oberst
bei Lebensstrafe alle seine Pferde zur Verfügung zu

durch ' das Zustandekommen der Bahn Herbo^
Wallnierod ein Teil der Bevölkerung der Laster^
sich genötigt sehe, seine Einkäufe, der besseren^
bindung wegen, in Herborn zu besorgen. , s;
hoffen und erwarten , daß uns die Kaufmann! h
Limburgs in dem Bestreben, eine direkte Vcr° °
düng mit Limburg zu erhalten , tatkräftig »n
stützen werde. Der zweite Grund betrifft WV
Arbeiter. Unsere gesamte Arbeiterschaft m ,
Siegerland oder Rheinland -Westfalen beschasM
Für diese würde die Bahn Burbach-Rennerod-V .
bürg eine große Ersparnis au Geld und Ze»
geben. Den im Siegerland beschäftigtenArven
würde dadurch die Möglichkeit gegebew F
Samstag nach Hause zu fahren , um den Sonn
im Kreise ihrer Lieben zu verbringen.
wäre es, wenn die Bahn Herborn -Wallmeroo.
stände käme, dann hätte dieselbe für unsere
ter gar keinen Wert. u. sie wären nach wie vom
nötigt , den weiten Umweg um Herborn zu netz«^
es wären dann die letzten Dinge schlimmer a>- :
ersten. Daß eine Bahn von Limburg nach
rod wegen der großen Steigung zu bauen V
möglich wäre, ist in Mittelhofen nicht gesagt w;
den. Es ist nur von Herrn Konradi bedang
worden, eine Vollbahn zu bauen wäre wegen -
großen Steigung nicht möglich. Diese BebauMJ
ist Herrn Konradi gründ ' ich widerlegt worden. :
existieren im deutschen Reiche Vollbahnen, wo
Terrainschwierigkeiten noch bedeutend g^
waren als die zu bauende Strecke Limburg -R^
rod. Man hat durch die ausaestellte Bebanvll
die Bahn von Limburg nach Rennerod sei tew
nickt ausführbar , Propaganda für die an
Linie Hervorn-Wallmerod machen wollen. ’
uns Lasterbacher gilt nur jetzt noch die öo" i(
„Hinweg von dem Projekt Herborn -Wallmerod
hinzu zu dem Projekt Limburg - Burba

Ein Lasterbackllk

stellen.." Gleichzeitig werden 5 Pfund Fleisch an-
gefordert für 9 Mann „Gavallerie ", Ordonnanzen,
die bei Ant . Jannes Wittib einquartiert sind: auch
„die Herrn Offiziers , so auf dem Brücker Turm
auf Wacht stehen", sollen nicht vergessen werden.
Am 6. Juli beginnt sodann wieder der Barrikaden¬
bau auf der Brücke. „Für das Brücker Thor zu
veramlen sindt von Herrn I . Ph . Fachinger be¬
gehrt worden 6 Ferdtel -Faß " und von einem an¬
deren Bürger „ein ganzer Rollwagen mit 4 Rüther,
fast ganz neu, 100 Gulden wert , Deixel und Bodem-
diel vom Leitherwagen, 2 Hinter Rath und Axe
von einem Wagen." Gleichzeitig wlirde noch ein¬
mal beschlossen, „zwei Ohm Brantwein hier aufs
Ratbhauß kommen zu lassen, um den Exzeßen des
Militärs bei einzelen Bürgern abzuwehren". Es
handelt sich dabei jedenfalls um das Grenadier-
Bataillon Kreißern , das für jene Tage in Limburg
sich Nachweisen läßt ?)

Doch allmählich wurde die Lage von Stunde zu
Stunde gefährlicher. „Am 6. Juli ", so lesen wir
im Kirchenbuche, „trifft das Heer der Franzosen
Vorkehrungen, um die Lahn auf der Brücke zii
überschreiten. Es koinmt zum Kampfe zwischen
Franzosen und Kaiserlichen, der von morgens 9
Uhr bis in die späte Nacht hinein dauert , unter
furchtbarem Getöse der Geschütze und Gewehre,
indem die Franzosen zu wiederholten Malen von
der Brücke vertrieben wurden . Am anderen Tage
aber — also am 7. Juli — wurden die Kaiserlichen
auf Befehl des Erzherzogs Karl abberufen und
zogen gegen Frankfurt , in fortwährenden Gefech¬
ten von den Franzosen verfolgt. Das Andenken
an jenen schrecklichenTag , den 6. Juli , wird den
Limburgern so bald nicht aus dem Gedächtnisse
schwinden." Damit stimmt im ganzen überein, was
der Vikar Roos erzählt : „Die Franzosen versuchten
alle Mittel , die Lahn zu passieren. Einigemale lie¬
fen die französischen Grenadire Sturm auf die
Lahnbriicke, wurden auch einige Male zurückgeschla-
gen. Endlich aber drangen die Franzosen in einem

V--rantwortl t. Anreiaen u. Reklamen L. NeujR

Schwächliche Rinöer
werden kräftig

bei guter, nahrhafter Kost. Tau¬
sende von Ärzten empiehlen, da»
ihnen täglich zum Frühstück da»
altbekannte Kräftigungsmittel
S

Raffelet ffafer -RataO
verabfolgt wird. — (Nur echt i«
blauen Kartons für 1M., nie lose!) i

LAHtunfler FibnKanl

Oka» HanatJudK jr>i
ttittnna* Wischt^ *
Kßcficn.- Grifft di' id“
G'nngttoi « -Oes f 'lu
lleouem.VorteMZI^

__
iseph WSIIer,SuftnfibrikI

Cllgarrcn und Cigare »*
Alleinverkauf der Hambuf8 ■

Cigarrenfabriken A. 0
Pet Jos. Hammersc»*

Limburg.
dJf
-4

‘) Vgl. darüber Milit .' Werke des Erzherzogs HI.
188.

.. :Z1.77.»ZZ - ——-"y £|f|F
heftigen Sturm durch und zwangen die , «yefttgen Dlurm ourcy uno zwaugeii ^ r
reicher zum Rückzug." Die Erzählung ^ M
Herzogs hinwiederum läßt sich mit den jjÄ
Berichten recht gut vereinbaren : Am 6.
den die noch rechts stehenden Avantgarden
linke Ufer zurückgedrängt. General DaN.̂ U
setzte mit einem Teile der Division Poncet %
von Diez bis Lahnstein : Bernadotte
den Höhen von Offheim, „nachdem er
Posten aus der Vorstadt von Limburg, M
hatte. Tie Brücke war von den Oesterrel̂ -v
rammelt . Links von Bernadotte stand
net (Hauptquartier Mengerskirchen) und D
bei Mehrenberg ."H Von einem Rückzugsd̂ C
allerdings dem Erzherzog nichts bekannt:

mächtig angetreten , als er die Kunde
Runkel
der franzöf

von den Franzosen genommen
rzös. General Jominst ) verbreitet^ M

ner Darstellung hat Werneck den

/ %
die Ereignisse vom 6. und 7. Juli :, ^
dotte", so lesen wir dort , „auf den HÜ̂ spstJ
heim ankam, fand er sich dem starken A i
Wernecks gegenüber, der durch Liinblu^ B'ß
gekommen war , um die Nachhut der am j
kirchen ziehenden Division Champufn K?
greifen. Es enspann sich ein lehr hiH'^ KM
in dessen Verlauf die Franzosen siw
rechts der Lahn liegenden Teiles der
bürg bemächtigten. Die Grenadiere .
schlugen sich mit großer Tapferkeit, und t^ ^ IZlwcugen mu grvger |ruru
rerc Male das Regiment Royal Aue»
rück. Nachdem General Damas Run^ , jß)1 I
hatte, zog sich sodann nach Jomini Gen
auf Nauheim zurück.

(Fortsetzung folgt.)

*) o. a. O . S . 195.
") a. a. O. p. 406.
°) Dragoner -Regiment : vgl. 2^

Erzherzogs III . 185.
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Lassen Sie nur reinigen und färben 0. C. Böfldor Grösstes Geschäft am Platze und Umgegend.

in der Färberei und chem. Wäscherei 117 Inh . : F . Bender , Limburg a. L., Telefon 88.
Fabrik Lahnstrasse — Filiale Neumarkt 7.

Dentist Vigano
Bahnhofstr.8 Limburg Eingang Neumarkt.

Schmerzloses Zahnziehen
in den meisten Fällen anwendbar!

Spezialität:

Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln.
— Schonendste Behandlung . —

7n1iriArc » t7 l >ro Kahn  2 .— und 3 . 50
MMiiM Z^ttllUCl 3 £UZ / Mk. fertig abgeliefert unter

Garantie für Passen u . gutes Sitzen.

Umarbeitung schlecht passender Geirsse.
— Reparaturen in 1—2 Stunden . —

Prima Goldtechnik ; Kronen- und Brückenarbeiten , denkbar
feinste Ausführung.

Plnmhon * Tupfer , Silber , Platin od. Goldalmg ., Gement,
riüUIUCU ■ Porzellan , Gold.

— Richten schiefgewachsener Zähne . —
HMhM  Für Beamten - u. Lehrervereine Preißermäßigung.
Für arme Leute freie Behandlung Samstags von 8— 9 Uhr.

Sprechstunden morgens 8 —12 , nachmittags
2 —7 llhr . Sonntags von 8 —4 llhr . 460

Die neuen Kindeiwagen
sind angekommen.

Nene Muster . Billige Preise.

JLimburg a . I*.,

Inh. : Josef und Fritz Neuss . Obere Grabenstrasse 5. 44

Gegenüber Kaufhaus Mitter.

'  NATtOUALl'
f HvaicNS*
ilAU/TTCLLUftö/J

k 0RE/OCH2

Trotz
y tllgemeinen Verbreitung von PerslI gibt es immer noch Hausfrauen , die
*8 hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll

auszunutzen verstehen.

. . Mühelos , einfach , schnell und billig
*' erößter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

Gebrauchs -Anweisung:
fef man Pereilw,- ■

Für Weißwäsche
in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf , legt die

®*che in die kalte Lauge , bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur
L|° mal ' /4—i/ f Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen . Nach dem Kochen

e, "t die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal
m klarem,

& ZuU*^Jt tu

möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespüit.
von Seife , Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe-

vermeiden , da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur be-
einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern!

I ®*»pfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkel 's Bleich -Soda.
f Schmutz -, Staub -, Schweiß -, Fett -, Kakao-, Tee-, Blut -, Tinten -, 8
% 1* auch Obstflecken verschwinden ; die Wäsche wird vollkommen 1

rein und blendend weiß , wie auf dem Rasen gebleicht . ®

*i rdp Für Wollwäsche
B*LU die"sond.

®r »ll nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (35 ° C.) aufge-
Wäsche darin etwa ■/, Stunde geschwenkt (also nicht gekocht !),

leicht über der Hand nach . Nach gutem,
Wäsche äusgedrückt , nicht ausgewrungenI

Son. i r° cknen darf an nicht zu heißen Orten , auch nicht unmittelbar an der

wi Cci 7ere  Schmutzstellen reibt man l<
Das ollcn > Ausspülen wird die Wä
Sonno r° c^nen dar l an  nicht zu beiße,t ®geschehen. Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen.h|Sik ®" ĉhem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig , sondern A

t ' ~,t locker und griffig , Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei H
^ " r*ukheitskeimea , da Persil nach wissenschaftlichen Feststellungen V

r“ bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge ®
^ Machen auch Sic einen Versuch ; denn

»̂ Waschen Millionen Hausfrauen
Ja hren mit bestem Erfolg und schonen dabei Ihre Wäsche.

Ucbarall erhältlich , niemals lose , nur in Original -Paketen

jKEL & Cie ., DÜSSELDORF Alleinige Fabrikanten auch des allbe¬
liebten Wasch - und Reinigungsmittels >

r ..„8. NMUk ! M.
24b̂ <?ona^on ttAn\8 ’ ^'fbt-u‘u' ' vorm . 11 Uhr , in

&ßi nb eta „Â ton ReU3ch  zu Heistenbach. Drstr.
1 . et « en : 1  Stämme - 1 Fm .,

NaH ' ^ uchen:
ramnre

27 Rm.

olz;
8 Fm.
Scht . 1

248 Rm . Scht . u . Kn ..
Distr . 22a Hofheck, 32b

(12—26 om Durchirr ), 250
i. Kn . 1829

W Tapeten ! ^ 3
Naturell -Tapeten vonlOPf . an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den fch önsten und neu¬
est e nMustern .Man verlange
kostenfr . Musterbuch Nr . 128.

Gebrüder Xiegler,
654 Lüneburg.

150 Mt.
jährlich spart
mannachAnga-
ben a .d. Praxis
durch „Selbst¬
schlachten " und
„Selbstbacken"

i .W ebers transportabl .Back¬
öfen u/Fleischräuchcrappa
raten . Beschreibung und
Abbildungen gratis u . porto¬
frei von derersten und größten
Spezialfabrik Deutschlands
Anton Weber, Mederbrcisig
i . Rhld . Viele Zeugnisse üb.

lOjähr Gebrauch . 122
IleberLOOOOStück geliefert

■Rheinisch «» "
Technikum Bingen,

I Maschinenbau , Elektrotechnik,!
' Automobilbau , BrUckenhau

piruktinn . Prof . H oebi ^ L

Erste Deutscheste mobil fMistfuila.

Chauffeur-Schule
geqr 1904 Mainz w .940.
Staat! beaufsidülehranstalf mit
conz. Stellenvermittl.Prap .gratis.

ARMONIUMS
Spez .:Von jedermann ohne
'otenkenntni » sof . 4stim.

_ zu spielende Instrumente.
Dialog gratis . 94

Aloys Maier ,Kgl.Hofl.,Falda.
Vflflft Harmoniums inallenLänd .d-

Welt singen ihr eigenes Lob
i. besotid . billig . Haus -ln
l>strumente zu 435 u. 515 M

Koniferen,
Prachtvolle Exemplare , zu
Garten - und Parkanlagen,
sowie alle Radel - u . Lanb-
holzpfianzen, gibt äußerst
billig ab 1804

Martin Balaier,
Heinsberg in Westfalen.

wenn mnn Ihnen statt Werner Breuer ’s Kaffee-
Surrogat in den bekannten blauen Paketen Nach¬
ahmungen in täuschend ähnlichen Packungen , die
oft minderwertig sind , anbietet . Achten Sie daher
beim Einkauf genau darauf, daß das verlangte
blaue Paket die Aufschrift Werner Breuer trägt,
denn nur solche Pakete stammen aus der Fabrik von

Werner Breuer
Cola-Rodenkirchen.

Zalmpraxi § >n Hadamar.
Dentist Karl Kneuppei*

Sprechstunden von 9— 12 und 2—6 Uhr. Sonntags von 9—4 Uhr.Zahnziehen
fast in allen Fällen

ganz schmerzlos.

Schonendste fachmännische
Behandlung sämtlich . Zahn¬
krankheiten mit allen Neuer¬
ungen der mod . Wissenschaft.

Plombieren
mit Cement , Kupfer , Silber,
Gold - und Platinamalgam so¬

wie Porzellan und Gold.

Niedrigste Berechnung
bei weitgehendster

Garantie.

Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumenplatte , in
Kautschuk , Aluminium und Gold.
Spezialität : Kronen u. Brücken.

Zahlreiche Anerkennungen
meiner

— Patienten . —

Reparaturen und Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse billigst
Sorgfältigste Behandlung der Krankenkassenmitglieder aus den Kreisen Limburg

und Westerburg . 1307

Die Hausfrau nimmt,
wenn ihr Sparsamkeit lieb,
Zum Schuhputz nur

Diamantine
mit Sparsteb.

Fabrikant : Rud . Starcke in Melle.

X ^ llHoGCFllilTClt Limburga . L.

Spenglerei und Installationsgeschäft.
Lager in Badeeinrichtungen , Closetts und

sanitären Artikeln.
Selbstanfertigung kompl Büffets.

1773 - Telefo n 167.

1, Limburga.L
Telefon 31.

Interessenten zeigen wir hierdurch die Inbetrieb¬
nahme einer größeren , leistungsfähigen

Schrotmühle
an und bitten um geneigten Zuspruch.

Schrottage : Montag, Dienstag und Donnerstag.

kle, IralMtir, lansIdSoger, Wie»
en-gros und detail . 661

Limburg
(LAHN .)

Hochfeine SpecialitätHochleine bpeciani
Friedrichsdorfer Zwieback

Garantiert reiner Butter -Zwieback . Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck . Aerztlich empfohlen . Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kennt!
Verkaufsstellen . (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten .) 55

3 -Zimmeawohung per
1. April zu vermieten . 1834

Eschhöserweg 13 I. Stock,

Tüchtiger Fuhrknecht
geg . hoh , Lohn gfef. 1819

L. Kurtenacker , Dorchheim.

Brust Bielefeld §
: : Weinhandlung , Limburg . : :

Sonder -Angebot:
1912er Laubenheimer
1911er Deidesheimer
1911er Ruppertsberger
1911er Niersteiner
1911er Lorcher Oberflur
1911er Hattenheimer Geiersberg Auslese
1911er Valwiger (Mosel)
1911er Beilsteiner Silberberg
1911er Graacher Himmelreich
1911er Inselheimer (rot)

per Vi Fl . Mk. 0,80
0,90
1,20
1,25
1.50
3.50
0,90
1.40
1,70
1,00

Unübertroffene Qualität

«mer.Mieren
ÜAnnn Reich illustrierter 94 Seiten
IfUuull starlcer Katal °g,Nr-26  gratisund franko.

Zaun&Bellinghausen
Baumschulen Uthweiler -Oberpleis.

Mn,-AL-MM, -M-
iiiteröelie Aml-MM

einer großen alten Gesellschaft für hiesigen Bezirk an einen
tüchtigen Inspektor zu vergeben . Außer hohem Gehalt
und Reisespesen , Bonifikationen und Provisionen aus dem
Gesamtgeschäft . Eventl , können auch Nichtfachleute mit
bestem Leumund und guten Beziehungen nach vorheriger
Einarbeitung in Frage kommen . 559

Off . erbeten unter W. Z. 1800 an Haasenstein &. Vogler,
A. G , C öln , _

Fritz Simon,
Beratender Ingenieur.

Entwurf , Veranschlagung und Ueberwachung von
Neubauten u. Umbauten elektrischer Beleuchtung^- u.
Kraftverteilungs - , sowie maschineller Anlagen für
Städte , Bergwerke und Fabriken.

Verbesserung unwirtschaftlich arbeitender An¬
lagen . Vollständig unabhängig und unparteiisch.
Nur Beratung , keine Lieferungen . 1005

Betriebskontrolle — Taxen — Gutachten.

Al . MslMWlI
gesucht . 1777

Wernersengerstr . 9 ll.

Metzgerwagen und ein
Halvverdeck

zu verkaufen . Näheres i. d.
Expedition , 1822

* KOKS.
Ruhrzeehenkoks ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweckmäßigste

Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Aschen - und Schlackenbildung ! Stärkste Heiz
Wirkung! Angenehm in der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Gaskoks und jedes
andere Heizmaterial ! Versuchen Sie die Korngrösse 20/40 mm . die erheblich
billiger als alle gröberen Körnungen und für viele Heilungen ebensogut
geeignet ist. 58



Pk letzten Neuheiten in

b!

aparte und chike Formen,

in Jet , Seidenmoiree , Seide und Strohborde

sind soeben eingetroffen,

WALTER
Limburgs grösstes Spezial- Putzhaus.

i!

oeselleiiereln.
liitnbnrg.
Sonntag den 15. Februar

im Saale des Gesellenhauses:

Theatralisch mnsikal.

„Der Sitöiniinner,
ein Volksstiick mit Musik , Gesang und Tanz in 4 Akten

vom Verfasser des Zauberschusters.
PERSONEN.

Philipp Spahn , Möbelfabrik in Limburg.
Leonore , seine Frau.
Meta, beider Tochter.
Therese , Köchin in Spahns.
Christian Leim, Werkführer, 1
Jakob Hobelmann , Geselle , r alle in Spahns.
Balzer , Lehrling, J
Knitzekopp , vormals Ausläufer , jetzt Rentner ln Limburg.
Peter Froschmaul , Wirt zum „roten Ochsen “ in

Nieder -Erbach.
Bärwelche , dessen Tochter.
Charles Taylor, Kaufmann aus Philadelpia.
Margreth, j
Lisbeth, 1 Wäschweiber in Limburg.
Susann , j

Der I., II und IV . Akt spielen im Hause des Schreiner¬
meisters Spahn . Der III . Akt in der Behausung Frosch¬
mauls in Erbach am Kirmes -Sonntag . Der IV . Akt spielt

einige Tage später als die drei ersten Akten.
Anfang präcis 8 Uhr. Eröffnung des Saales um 7 Uhr.

Elnirffl so Plg. —Reseruierier Piaizi ni
Vorverkauf von 3— 5 Uhr nachmittags im Vereinshause.
Zum Besuche dieser Veranstaltung ladet freundlichst ein

1805 © er Vomtand.

«reu
® Sonntag, den 22. Februar er. abends 8" Uhr in •

den Sälen der „Alten Post“

Grosser nenDaii.
Karten zu Einführungen , soweit solche nach § 2

der Statuten gestattet , sind am gleichen Tage abends von
5 bis 6 Uhr in der „Alten Post “ erhältlich.

745 ©er Vorstand.

Masken Tadellose
Ausführungen aller

Charaktere
Verleihen von Perücken

Friseur,
ünl Fleisehoasse

Dachfenster tu
Slallfenster

großer Auswahl . 3kfänden  Dieme?*.
Offeriere la. Qualität

El» ,Miß-II.ME
zu Bau- und Düngezwecke.

Vertreter gesucht.
MMWeck Gis

bei Limburg . 1717

Suche für meine Tochter,
die Schneidern kann, Stel¬
lung in einem katholischen,
besseren Hause, wo sie auch
in Haus und Küche helfen
kann. Näheres Frau Neu,
»folSberg,  Post Wall¬
merod 1812

IIS .© fF
Dort unschätzbarem wert für
alle Kranken bei Magen , und
Durmkrankheiten ist Knorr-
Hafermehl . Das Paket kostet
nur 30 Pfennig.

Kultivatoren,
Säemasehmcn,
J auchepumpen

liefert billigst

Andreas Diener'
Eisen - und Maschinenhandlung. 592

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Der Fußweg Kartenblatt 30 Parzelle Nr . 111 nach
der schmalen Unterführung, welche hinter dem Mengeo'-
schen Grundstück unter der Eisenbahn nach dem Fuß¬
weg zur Frankfurterstraße führt wird , da die Unter¬
führung zur Ablagerung von Unrat pp. benutzt mird,
hiermit gesperrt . 1898

Limburg, den 10. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Haerten.

Sehr beliebt sind auch
Knorr °5uppenwür el in 48 Sorten.

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
versuchen Sie Knorr - Tumberland-

-Suppe!

Nutzholz-Versteigerung.
Dienstag , den 17 . Febr . I. Js . , vormittags

10 Uhr anfangend,
kommen in dem Gemeindewald zu Willmenrod , Distrikt
„Watzhahn" :

364 Fichten-Bau - und Schneidstämme zu 240 Fstm .,
darunter Stämme bis zu 3 Fstm.,

25 Fichtcn-Stangen 1. Kl. zu 2,28 Fm ., uud
Mittwoch , den 18 . Febr . l . Js . , vormittags

10 Uhr anfangend,
m Distrikt „Berg " und „Behang " :

10 Kiefern-Stämme zu 7,92 Festm.,
60 Eichen-Stämme zu 26,16 „
50 Stück Fichten-Stangen 1. bis 3. Klaffe,

300 „ „ „ 4. und 6. „
500 „ „ „ 6.

zur öffentlichen Versteigerung.
Willmenrod (Kreis Westerburg), 11. Febr. 1914.

1860 Der Bürgerrneister:
Loos.

Bekanntmachung.
In Düsseldorf soll im Jahre 1915 eine große

retrospektive Kunstausstellung stattfinden , die ähn¬
lich wie die Berliner Jahrhundert -Ausstellung ein
Gesamtbild der in der Zeit von 1790—1890 entstan¬
denen Kunst bieten soll, jedoch mit der Beschränk-
ung , daß nur in Westdeutschland entstandene oder
von westdeutschen Künstlern geschaffene Werke (Ge¬
mälde oder Zeichnungen) in Frage kommen.

Gleichzeitig wird nach dem Frankfurter Vorbild
eine Inventarisation sämtlicher im Privatbesitz be¬
findlicher wertvoller Kunstwerke aus neuerer , sowohl
wie älterer Zeit geplant.

Das Zweigkomitee zur Vorbereitung der Düssel¬
dorfer Jahrhundertausstellung , in Wiesbaden, hat
es übernonimen, alle in der Provinz Hessen-Nassau
ntit Ausnahme der Bezirke Frankfurt a. M.. Cron-
berg, KLnigstein befindlichen Kunstwerke obenge¬
nannter Art ausfindig zu machen, zu prüfen und
zu inventarisieren.

Wir bitten daher, die guten Bestrebungen des
Ausstellungskomitees zu unterstützen und richten an
alle Besitzer von Kunstwerken, Gemälden und Zeich¬
nungen pp. der genannten Art , die ergebene Bitte,
sich gefl. melden zu wollen.

Auch bitten wir um Namhaftmachung der¬
jenigen Personen aus Stadt und Kreis , welche als
Besitzer wertvoller Gemälde pp. bekannt sind.

Diesbezügliche Meldungen werden auf dem hie¬
sigen Rathause, Zimmer Nr . 9, mit Dank entgegen¬
genommen.

Limburg , den 10. Februar 1914.
Der Magistrat:

1899) Harrten.

Einen Schäfer
sucht d ê Gemeinde Dehrn zum 1. April d. Js . Lohn:
900 Mark jährlich . 1815

^ Der Bürgermeister:
_ Jung.

Hoizversteigrrnng.
Montag , den 16 . Februar d. Js . vormittags

10 Uhr anfangend,
werden in den Distrikten Kohlhau und Ochsenberg,
Gemeindewald Rennerod öfientl. meistbietend versteigert:

2t>5 Rm . Buchen-Scheitholz
28 Rm Buchen-Knüppelholz

3200 Stück Buchen-Reiserwellen
55 Rm . Fichten-Scheitholz

280 Rm . Fichten-Reiser.
Anfang im Distrikt Kohlau.

Rennerod, den 11. Februar 1914.
1868 Der Bürgermeister : Schmidt.

FichtenNutzholz-Versteigerung.
Donnerstag , den 19 . Februar 1914 , nachmit¬

tags 1 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald:

Distr . No. 5c : 66 00 Fm . Fichtenstämme,
" , 6a : 16,00 „ Fichtenstämme,
„ , 9; 14,00 „ Fichtenstangen 1,, 2.u.3.Kl.

Sa . 96.—
öffentlich versteigert . Darunter sind Stämme über 1 Fm.

Kölbingen, den 11. Februar 1914. 1912
Der Bürgermeister:

Bender.

Lehrerheim, WiW cm Wie.
Das Heim liegt am Fuße des Drachenfels (Sieben¬

gebirge.)__ Bester Erholungsplatz . Den ganzen Winter
über geöffnet. Centralheizung. komfortabel eingerichtet.
Vorzügliche Küche. Auch Nicht -Lehrer werden aus¬
genommen. Leitung durch Schwestern. Meldung an
die Betriebsleitung ,des Lebrerbeim Rhündorf a Rh 81

saurer
nach Düsseldorf sofort gesucht.

ii-
Luisenstratze 37.

1919

SO

nur bewährte Fabrikate.

Claser! Schi, Limburg.
3 bis &Mark täglicher Verdienst

Gesucht sofort
in allen Orten arbeitsame Personen zur Ueber-
nahme einer Trikotagen - und

§trnm pf st riefe er et  •
Hoher, dauernder Verdienst. Ohne jede Vorkennt¬

nisse leicht erlernbar . Kostenloser Unterricht . Arbeits-
lieferung nach allen Orten franko, Prospekte und
glänzende Dankschreiben gratis und franko. (121
Neher&Fohhn, ÄSSKÄSSI

UMahm-Lose
äM .3 . 60 . 10167 GeldgeW.
Zieh . v. 19 .— 21 . Februar

tSt  75000«000«
30000 Mk. bares Geld

SCilies.H0lSU.0S8 350 ft
llLose5 M.Zieh . 18 .MN-'

Rote Kreuz-Lose
ä M. 3.30 . Zieh. 6 /7. Mär*
Aachener Losea 2B
11 Los .20M . Zieh 30 .M'
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20 PW
versendet Glücks -Rollet

Heil. aeecHs, Kreuznach
418 A

KunßgewerBeßfiuh OjfrnBaMi
Aus Bildung von Spülern ^

SSülerinnen . .
GroßS . Direlror Prof

216

Sterbefalleshalber ist -
schönster Lage LimAjDiezerstr . 84. ein dreisto^^tezerpr. »4-, ein ^

WohnhaU
mit eintragSreichem Ö7 ;
per sofort zu verkaufen-
Näh . Diezerstr. 82, p

Vertretet
gesucht für Limburg " !
Umgebung von erstkwM

Frankfurter
Weinhandlunfl

Haupt - ob. NebenveA
Dam . ob. Herren . On-..
Rita 1822  Haoscull^
u. Vogler , FronkM

Ltt. Mil«
abzugeben.

Üofgat Use ^e ««»
b. Balduinstein ^ -

Speise-Z,mK
hochprima, gesunde.
Italiener , beste von M
jetzigen Qualitäten
mit Sack Mk d
Holländer per Ctr.

Ntl. ^
ab hier.

Simon SteiU*
Vallendar a

Patentbü^
Conrad KöciA

Ing ., Mitglied des deu.̂ /
Schutzverband, für WUt
Eigentum , prüft
fofienfrei, reell und Wf
ff. Referenzen. Ausf" '̂
Broschüre kostenlos,f
Vahnhofstr .3Tel .27v»^

- --- -
Leichtes, ein- und

spänniges /

Halbverd ^ ,
gut erhalten , 1«« \

getochb̂ Näh^ ^ ^ ^ ^ ^
Eine Partie ^

Buchen -, Eichen, ift«
banmhol», t>aW 'JLw
schnitten und gut “J jA
günstig zu verkaufe"̂ ch,
Mangel an Raum-
in der ExpeditioN̂ ^ j.

Eine freundliche b A
Zimmerwohnun»
Küche und Zubehd" ^ r
mieten.
Näh.

Gesucht wird
Familie 1 kl.
ob. Drcizin »««*" .. QoP.d
ev. Unterhaus
per 1. 3. oder 1-* §.•mit-


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

